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Sieg über Tote !
Aer unbestrittene Mcisterruhm

Churchills, Niederlagen in „glor
reiche Siege" umzulälschcn, hat die
Konkurrenz In den USA nicht schla
fen lausen. Obgleich die ganze Well
weiss, welche vernichtenden Schlage
die USA-Schlachlllolte schon In den
ersten Stunden des Krieges im Paiihk |
hinnehmen musste, vcrbreilctc die I
norda/ncrikunischc Agentur United
Press fetzt eine Washingtoner Mel
düng, dcrzulolge die USA bisher nur
den Verlust eines einzigen Schlacht
schitics. eines Zlclsrhltles, dreier Zer
störer und eines Minenlegers zu be
klagen" habe!

Churchill hat sicher vor Neid er
blassen müssen, als er vernahm, wie
man in Washington über SchiHsvcr-
luste beruhtet. Ganz abgesehen da
von, dass die Japaner in der Lage wa
ren, einen zeitdokumentarischen Film
vorzulühren, der in keinem Holly
wood <r Atelier, sondern in der Hölle
von Pearl Harhour — In der bekannt
lich ein USA-SchlachtschiU nach dem
anderen sank, — aulgenommen wor
den war, sei eine Frage erlaubt: Wie
konnten die Japaner, da fa die USA-
Schlacht Hotte noch vorhanden sein
soll, aul den Philippinen, aul Borneo,
an den Küsten der Halbinsel Malakka
und wer weiss, wo sonst noch über
all, landen, ohne durch die grossen
Einheiten der notdamerikani scheu
Kriegsmarine daran gehindert zu wer
den? Eine zweite Frage: Worüber hat
Rooscvclt sich denn eigentlich so ent
setzlich aulgeregt, als er von einem
japanischen ..überlall" aul Hawai
sprach?

Man kann gespannt daraut sein, ob
nach diesem Siegcsberlcht der USA
zur See nicht ein anderer über Hel
dentaten ihrer Soldaten zu Lande
folgt. Material hierfür stellte soeben
die japanische Heeresleitung zur Ver
fügung, als sie mitteiltc, dass Trup
pen Poosevelts in Manila einen japa
nischen Fricdhol schändeten, aul dem
48 japanische Matrosen ihre letzte
Ruhestätte gefunden hatten. Oder
gehört es zu den Gepflogenheiten
amerikanischer Militärs, Grabsteine
als ,jouvenirs" in zerstückelter Form
ins Gefangenenlager mltzunchmenf

wb.

De Valero lehnt ab
Britische Bemühungen um Irland

Genf, 12. Januar
„Daily Telegraph-* berichtet über

neue britische Bemühungen, um von
Irland das Recht zur Benutzung von
Stützpunkten zu erlangen. De Valera
habe bisher jedoch jede Diskussion
hierüber abgelehnt.

Auch „News Chronicle” denkt, dass
der irischen Regierung neue Vor
schläge bezüglich der Bereitstellung
von Stützpunkten zugegangen sind.
In politischen Kreisen werde ange
nommen, dass der kürzliche Besuch
des nordirischen Premierministers ih
London »m Zusammenhang mit den
letzten Angeboten an de Valera ge
standen habe. Es erscheine jetzt not
wendig, die im Jahre 1938 an Eire
übergebenen Häfen wieder zu be
kommen.

Ägypten-Vichy
Abbruch der Beziehungen offiziell

Eigener Drahtbericht
Vichy, 12. Januar

Die französische Regierung ist
amtlich von dein Entschluss der
ägyptischen Regierung, die diploma
tischen Beziehungen zu Frankreich
abzubrcchen, unterrichtet worden.

In gut unterrichteten Kreisen Vi
chys betont man in diesem Zu
sammenhang, dass der Schritt
der ägyptischen Regierung auf
das Betreiben Londons hin ei folgt
sei. Die kulturellen Bande zwi
schen Frankreich und Ägypten seien
derart traditionell und so stark, dass
man die Erwartung aussprechen kön
ne, sie würden die gegenwärtige
diplomatische Krise übcrstchen.

Die Anzahl der französischen
Staatsangehörigen in Ägypten wird
mit rund 30 000 angegeben. Die fran
zösischen Wirtschaftsinteressen kon
zentrieren sich vor allem auf die
Suezkanal-Gesellschaft, die ägypti
sche Baumwollindustrie und eine
grosse Anzahl Har.delsunternehmun-
gcn. Wie verlautet, haben die Eng
länder die Absicht, die französischen
Interessen den Gaullisten auszulie
fern.

200 Kilometer vor Singapur
Japan mit Niederländisch-Indien im Kriegszustand
Tokio, 12. Januar

Nach den letzten eingetroftenen
Nachrichten wurden grössere Bück
/ug»bcwegungen der britischen Trup
pen aus der Gegend von Kuala Lum
pur nach der Stadt Malakka beob
achtet, die bereits wiederholt das Ziel
japanischer Luftangriffe war. Es hat
den Anschein, als wolle der Feind
sich zunächst nördlich von Malakka
feslset/en, die Hauptmasse der jetzt
noch im Abschnitt südlich von Kuala
Lumpur kämpfenden Truppen jedorh
nach Singapur zurttcknehmen. Japa
nische Vorhuten haben bereits Punkte
erreicht, die nur noch 200 km von
Singapur entfernt sind.

Der britische Generalgouverneur
von Malaya, Sir Shcnton Thomas, ist
aus Singapur nach Kalkutta geflüch
tet. Bei seiner Abreise ermahnte er
die zurückbleibenden Truppen, „die
Stellungen bis zum letzten Augen
blick zu verteidigen“. Englische Mel
dungen bestätigen die katastrophale
Lage der britischen Truppen auf der
Halbinsel Malakka. Die britischen
Verteidig,mgspläne seien auf der An
nahme aufgebaut gewesen, dass der
malaiische Dschungel für feindliche
Truppen undurchdringlich sei, was
sich jedoch als folgenschwerer Irr
tum hcrausgesteiit habe, da die japa
nischen Truppen kein Hindernis ken

nen und immer wieder im Rücken
der britischen Stellungen auttauchten.
„Die Japaner sind überall und
schiessen überall" — so heisst es in
einem dieser britischen Berichte.

In einer amtlichen japanischen Ver
lautbarung ist bekanntgegeben wor
den, dass angesichts des feindseligen
Verhaltens Niederlandlsch-Indirns Ja
pan zu militärischen Operationen ge
gen gewisse britische Stützpunkte ge
zwungen wurde und damit zwischen
beiden I ändern der Kriegszustand be-

i In der Malakkastrasse wurden bei
einem überraschenden japanischen
Luftangriff auf eine ganze Reihe feind
licher Schi He, zwei Unterseeboote und
ein Handelsschiff schwer beschädigt.
Man nimmt an, dass es sich um einen
Angriff aul einen feindlichen Geleit-
zug handelt, der nach Singapur unter
wegs war.

»
Tokio, 12. Januar

Zur Herstellung des Kriegszustan
des zwischen Japan und Nicderlän-
disch-Indien veröffentlicht das Infor
mationsbüro der Regierung eine amt
liche Erklärung, in der cs u. a. heisst:

„Obwohl die japanische Regierung
an die USA und das britische Empire
den Krieg erklärte, sah sie davon

ib, irgendwelche feindlichen Mass
nahmen gegen Niederländisch Indien
zu ergreifen. Sie tat das in dem auf
richtigen Wunsch, wenn möglich zu
vermoidcn.dass auch die Bewohner Nie-
dcrlandisch-lndiens von den Schrek-
ken des Krieges heimgesucht werden.
Die Regierung Niederländisch Indiens
jedoch hat der japanischen Regierung
mitgeteilt, dass sie sich genötigt sehe,
angesichts der beginnenden Feindse
ligkeiten seitens Japan gegenüber
den USA und dem britischen Empire,
mit denen Nieder ländisch-Indien ver
bunden ist, den Kriegszustand zwi
schen Japan und Niederländisch In
dien festzustellen. Darüber hinaus
haben die niederländisch-indischen
Streitkräfte seitdem die verschieden
sten feindseligen Handlungen gegen
über Japan begangen.

Japan hegt gegenüber der schuld
losen Bevölkerung Niederländisch In
diens keinerlei feindselige Absichten.
Angesichts der Notwendigkeit jedoch,
das feindselige Vorgehen Niederlän-
disch-lndicns zu unterdrücken und
Leben und Eigentum der dort ansässi
gen Japaner zu schützen, haben die
Truppen und die Mannc-Strcitkraftc
Japans am 11. Januar die militäri
schen Operationen gegen die Streit-
kralle Nicdcrländisch-lndicns eingc-

Die Zinngruben bei Kuala Lumpur, die durch das rasche Vordringen auf der malaiischen Halbinsel den
Japanern in die Hunde fielen Aufn.: Scherl

Verwandlungskünstlerle im Laute
der letzten

Woche sich
mehr und mehr
abzcichncndc Nervosität in der bri
tischen Öffentlichkeit über den un
aufhaltsamen Rückzug der britischen
Truppen aul der Malaycnhalbinsrl
bestimmt den Ton der politischen
Kreise Londons. Es kann nun wohl
kein Zweifel mehr darüber beste
hen, dass insbesondere die Einnah
me von Kuala Lumpur lür die Bri
ten einen überaus harten Schlag
bedeutet. Dies kommt schon darin
zum Ausdruck, dass man in London
anlangt, die strategische Bedeu
tung Singapurs „abzubauen" und
die Öffentlichkeit aul noch weit
schlimmere Nachrichten vorzube-
reiten, als sic schon bisher aus dem
Fernen Osten eintralen.

So erklärt man verlegen, dass
Singapur gcgcniiher dem niederlän
dischen Stützpunkt Socrabaja aul
Java und Port Darwin an der Nord-
küstc Australiens doch eben nur
als „Vorposten" anzuschcn sei.
Man werde wohl Singapur verteidi
gen, aber die Hauptvertcidigungs-
linic des neuernannten Oberbefehls
habers Wavcll laulc „diesseits der
Strasse von Malakka".

Diese neuen Erwägungen werden
durch eine Mitteilung reizvoll kom
mentier!, dcrzulolge ..bedeutende
nordamerikanische und britische

Flollenverbände aal dem Wege
nach Ostasien" seien. Sic würden
indes ’cht Singapur anlavtcn. son
dern sich wahrscheinlich direkt an
ihre neuen Stützpunkte begeben.

Für diese neue Kehrtwendung
hinsichtlich der strategischen Bedeu
tung Singapurs ist überaus charak
teristisch, dass sich die Londoner
Agitatoren seit einigen Tagen die
Finger wundschreiben, um die
grossartigen Einrichtungen und die
militärische Stärke von Socrabaja
hcrauszuslrcichcn, obwohl man
allerorts weiss, dass dieser Stütz
punkt doch nur lür die relativ klei
ne nicdcrlundisch-indische Flotte
bestimmt war. die über kein einzi
ges modernes Schlachtschiff veriuqt.

Die plötzliche Abkühlung der
Begeisterung lür das vielgepriesene
Singapur scheint nicht zuletzt aul
die Wirkung der bisherigen japani
schen Lultangritle aut diese briti
sche Mammutlcstung zurückzuge
hen. Einem Kommentar der „Ti
mes" ist in diesem Zusammenhang
zu entnehmen, dass schon die bis
herigen Auswirkungen dieser An
griffe unter der eingeborenen Be
völkerung Singapurs eine unge
heure Panik ausgcJost haben.

Der neue Befehlsbereich General

WavcIJs hat die
hochtönende Be
zeichnung „Süd
westlicher Pa

zifik" erhalten. In London weiss je
doch kein Mensch, was darunter nun
eigentlich zu verstehen ist, da an
fangs ausdrücklich darauf hinge
wiesen wurde, dass neben Nieder
ländisch-! ndien auch Malava und
Singapur dazu gehören sollten. Wo-
veil hat sich durch die Wahl Socra-
bajas als Standort für sein Haupt
quartier jedenfalls einen vorerst
noch sichereren Platz ausgewählt,
als Singapur cs mittlerweile gewor
den ist. Wie lange dies jedoch der
Fall sein wird, muss die aller
nächste Zeit lehren, denn die japa
nischen Landungen aul Borneo, Ce
lebes und einer Reihe flankieren
der Inseln zeigt deutlich die künf
tige Stossrichtung der japanischen
Aktionen.

Der „Südwestliche Pazifik" ist lür
die Engländer einem Schrumpfungs
prozess unterworfen, den sie auch
zusammen mit ihren nordamerika
nischen Bundesgenossen nicht mehr
aulzuhalten vermögen. Wer weiss,
ob nicht eines schönen Tages das
über den grünen Klee gelobte
Socrabaja nicht plötzlich auch zu
einem „unbedeutenden" Stützpunkt
geworden sein wird. D. h. nach
Manier britischer Vcrwandlungs-

künstlcr. DZ.

Die Engländer
in Nordafrika

Volt Generalmajor Dlhle
A ls es s Zt. den Engländern ge-

** lungen war, unter Einsatz weit
überlegener Kräfte die bis Sidi Ha
ram vor gedrungenen italicmsr hon
Truppen in schweren Karnfpcn bis an
die Grosse Syrte zuruckzudrungcn,
hatten sic diesen Erioig als ein
Ereignis von entscheidender Bedeu
tung in die Welt hinausposaunt. Das
geschah mit um so grösserem Eifer,
als sie sich anderer Erfolge nicht ge
rade rühmen konnten.

Allerdings dauerte die Freude nicht
langc.dcnn das Ergebnis wurde von dem
deutschen Afrikakorps im Verein mit
den italienischen Truppen durch ei
nen kraftvollen Angriff zunichte ge
macht, und sie wurden in erheblich
kürzerer Zeit, als sic selbst zum
Vorgehen gebraucht hatten, wieder
über die libysche Grenze zurückgc*
Worten. Zunächst unternahmen sie
nun keinen Versuch, die erlittene
Schlappe wieder auszuwetzen, aber
die umfangreichen Vorbereitungen,
die sie trafen, Hessen erkennen, dass
die Absicht hierzu bei ihnen nicht
aufgegeben war.

Nachdem wesentliche Verstärkun
gen an Truppen und Material aus dem
Empires und den USA herangezogen
und umfangreiche Vorbereitungen
getroffen waren, glaubten die Englän
der nunmehr mit erdrückender Über
macht die deutsch-italienischen Trup
pen in schnellem Vorstoss übe nen
nen zu können. Sic ergriffen erneut
die Offensive, bei der in üblicher
Weise hauptsächlich australische,
neuseeländische, südafrikanische und
indische Truppen eingesetzt, heimatli
che Truppen aber geschont wurden.
Die mit grossen Worten angekündigte
Unternehmung, die zudem mit Vor
schusslorbeeren umrankt wurde,
stellte sich aber doch als erheblich
schwieriger heraus, wie erwartet war.
Das Afrikukorps und die verbünde
ten italienischen Truppen setzten dom
englischen Vordringen einen so ener
gischen und hartnäckigen Widerstand
entgegen, dass die Engländer schnell
einschen mussten, von einem Uber
rennen könne keine Rede sein. Viel
mehr kam cs zu sehr heiligen
Kämpfen.

Was veranlasse nun die Engländer,
gerade hier mit starken Kräften eine
Offensive anzusetzen? Es dürfte nirht
zutreffend sein, wenn man den Grund
darin sucht, dass England nur dem
Verlangen Stalins nach Herstellung
einer zweiten Front zur Entlastung
der Sow jets nachgegeben hätte und,
weil in Westeuropa das nicht zu lei
sten war, dazu den nordafrikanischen
Kriegsschauplatz, wo cs über starke
Kräfte verfugte, gewählt hätte. Eben
sowenig stichhaltig ist aber, wenn
man unterstellt, dass das Unterneh
men lediglich in der Absicht cinge-
leitet wäre, einen Prestigeerfolg zu
erzielen.

Es handelt sich vielmehr um ein
sehr ernstes, die Lebensinteressen
Englands berührendes Problem, dessen
Lösung hier versucht wird. Dem Plan,
in Nordafrika die Oberhand zu ge
winnen, liegt dasselbe zu Grunde,
was zu den Kämpfen gegen Italien in
Abessinien führte Es handelt sieh
darum, die Sicherheit des Seeweges
nach Indien und Australien durch das
Mittelmeer, den Suezkanal und das
Rote Meer wieder zu gewinnen. Der
Wunsch, diesen Seeweg in seiner
ganzen Ausdehnung wieder in die
Hand zu bekommen und den Suezka
nal zu schützen, ist die Triebfeder für
die Unternehmungen Englands in
Afrika. In London denkt man auch
daran, falls der Plan in seinem ganzen
Umfange gelingen sollte, aut diese
Weise Einfluss auf die französischen
Kolonien in Nordafrika und auf die
afrikanische Westküste erlangen zu
können. Allerdings sind das Pro-
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hleme. die in weitem Felde liegen und
für deren Losung nicht allem der
Wunsch Englands massgeblich tat.

Zurzeit hohen*« ht j«‘denlalls Fug-
Und diesen Seeweg in seiner ganzen
Ausdehnung kr neswega. Wie schon
erwähnt, hat England zunächst ver
sucht , an der anscheinend schwäch
eten Stelle, in Ostefrika, die Sicher
heit wieder hcr/ustellcn. indem es
die an Zahl verhältnismässig gerin
gen und von jeder Zufuhr abyeschnit-
lenen italienischen Truppen in Abessi
nien angriff. Der Einfluss Italiens aut
den Verkehr im Roten Meer sollte
ausgesr hattet werden. Damit wurde
aber nur ein kleiner Teil des Pro
blems gelost werden. Nicht beseitigt
wurde damit, auch wenn das Unter
nehmen zu einem vollen Erfolg führ
te. die Gefährdung des Suezkanals,
denn der kannte auch von Westen her
angegriffen werden.

Im Augenblick liegen die Verkehrs
Verhältnisse im Mittelrneer für England
nicht günstig: sie haben sich im
Gegenteil dauernd verschlechtert. |
Wahrend in der ersten Zeit des Krie
ges ausser den eigenen Stutzpunkten
(Gibraltar, Malta. Famagusta, Haifa
und Alexandria} England au< h die
französischen Krieqshafen als Anlauf-
hält n für die englischen Schiffe zur
Verfügung standen und es auch mit
den griechischen Häfen Missbrauch
treiben konnte, sind ihm nach seiner
feindlichen Einstellung zu Frankreich
die französischen Hafen, und nach
dem Ausgang des Balkanfrldzuges
amh die griechischen Hafen ver
schlossen. Auch Malta, das ständig
durch die Luftwaffe harte Angriffe
erfährt, hat als Stützpunkt nur einen
zweifelhaften Wert. Schwerwiegend
ist auch der Verlust der als Stützpunkt
für die englischen Luftstrcltkrftfte
wertvollen Insel Kreta. Da das Äyai-
s« he Meer und seine Inseln durch die
Achsenmächte beherrscht werden und
ein grosser Teil der nordafrikanischen
Küste sich in italienischer Hand be
findet, ist der englische Verkehr
durch das Mittelmeer sowohl von
Norden wie von Süden gefährdet. Die
englische Flotte ihrerseits ist im we
sentlichen auf die im ostwärtigen
Teil des Meeres gelegenen Hafen Fa-
m.igusta, Haifa und Alexandria be-

I

i

Aus dieser für England nicht sehr
erfreulichen Lage möchte es sich her
auswinden. indem es die Kräfte der ;
Achsenmächte aus Nordafrika zu ver
drängen versucht. Es ist klar, dass
die Achsenmächte diesen Bestrebun
gen Englands den schärfsten Wider
stand entgegensetzen müssen, um die
für sie selbst bestehenden Vorteile

Kämpfe im Waldai-Gebiet
Zwei britische Zerstörer torpediert

FQhrerhauptquartier, 12 Januar I
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Die Kämpfe lm mittleren Abschnitt

der O.lfront und Im Waldai-Gebiet
dauern an. An den übrigen Abschnit
ten der Front kein« wesentlichen
Kampfhandlungen.

Eine f ernkampfbatterlc der Kriegs
marine beschoss Dover mit beobach
teter I reifer Wirkung.

Unterseeboote versenkten einen
britischen Zerstörer im Atlantik und
torpedierten einen weiteren im Mittel-

In Nordafrika lebhafte Aufklärung*-
tätigkelt. Deutsche Kampfflugzeuge
bombardierten die KQstenstrasse der
Cyrcnalka sowie britische Flugplätze
auf der Insel Malta.

tn der Zeit vom I. bis 10. Januar
verlor die britische Luitwaffe 42 Flug
zeuge, da\on 19 Ober dem Mittelmeer
und In Nordafrika. Während der

gleichen Zeit gingen Im Kampf gegen
Grossbrllannien neun eigene Flugzeuge
verloren.

Bel dem lm Wehrmac htbericht vom
7. Januar gemeldeten sowjetischen
Landungsunternehmen In Jewpatoria
auf der Krim lies« der Gegner in zä
hen Häuser- und Strasseukämpfen DUO
tote Soldaten und 1300 Partisanen auf
dem Kampffeld. 203 Gefangene fie
len In unsere Hand. Dieser Erfolg ist
ln besonderem Masse dem ent

schlossenen Zupacken des Oberstleut
nants von Boddien zuzuschreiben, der
als Kommandeur der Aufklärungsab
teilung einer Infanteriedivision In
diesem Kampfe gefallen Ist. Der
Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat diesem tapferen Of
fizier nachträglich das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver-

Berlin, 12. Januar
In Ergänzung zum heutigen Wehr-1

muchtbericht erfahren wir von mili
tärischer Seite:

Das im Wehrmachtbericht genannte
Waldai-Gebiet, in der der Gegner
ebenfalls Angriffe vortrug, stellte ein
anschauliches Beispiel für die Bedeu
tung des Geländes gerade im Vertei
digungskampfe dar Das Waldai-Ge
biet liegt etwa 100 km ostwärts des
Umensees. Seine Landschaft wird
durch einen wasserscheidenden Hö
henzug zwischen dem Flussgebiet des
Wolchows einerseits und der Wolga
andererseits gekennzeichnet. Der
ganze Waldaizug ist etwa 20 bis 30
km breit, seine wenig übersichtlichen
Hügel- und Höhenreihen fallen west

wärts zur Niederung an den Ilmensee
klar ab, während er gegen Osten hin,
durch eine Kette von verzweigten
und windungsreichen Seen unterbro
chen ist. Der Waldaizug charakteri
siert sich als sehr «bvidiiluogirtf*
dies Hohericjclande und bietet daher
gute Verteidigungsiuöglichkeiten. Die
deutschen Truppen können also ge
rade von hier aus den Gegner, der
angreift, schwerste Verluste zufügen.

Intensive
Luftwaffentütigheit
Italienischer Wehrmachtbericht

Rom. 12. Januer
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:

Berlin, 12. Januar
Der einzigartige Erfolg der deut

schen Woll- und Wintersuc hensamm-
lung hat auch ausserhalb Deutsch- ■
lands tiefen Eindruck hiriterlassen. Mit
sichtlicher Anteilnahme verfolgte die
Bevölkerung das stete Anwach
sen der Millionenzahlen der freiwilli
gen Gaben und machte in fast ganz
Europa aus ihrer offenen Bewunde
rung für diese unvergleichliche Soli
darität der Heimat mit der Front kei
nen Hehl.

Heute steht die europäische Presse
nahezu geschlossen im Zeichen des
am Sonntag verkündeten vorläufigen
Ergebnisses. Unter grossen Über
schriften werden die Leistungen des
deutschen Opfergeisles hervorgeho
ben. Der darin bekundete geschlosse
ne Wille zum Sieg wird von den ein
zelnen Blättern entsprechend gewür-

I lallen
„Popolo di Roma" schreibt, auf den

Appell des Führers habe das deut
sche Volk wie mit einer Volksab

stimmung geantwortet. Die Sammlung
sei zu einer Volksbewegung gewor
den. „Tribun*" erklärt, in einer hin
reissenden Offensive des Herzens
habe das deutsche Volk seinen hel
denhaften Kämpfern an der Ostfront
seine Pelze, Strickwesten, Decken und
Schneeschuhe zum Opfer gebracht
und damit den Beweis geliefert, dass
Front und Heimat eine unlösbare Ein
heit bilden. „Lavoro Faselst*

An den Fronten der Cyrenalka
Spahtruppgefechte.

Die italienisch-deutsche Luftwaffe
entwickelte eine intensiv« Tätigkeit
mit Angriffen gegen die feindlichen
Flugplätze von Cambut und Agcda*
loa, Wo SlhlrtlcflMi Flugzeuge am Bo
den schwer beschädigt wurden.Ausser
dem wurden in Marsch- und Ruhe
stellungen befindliche Truppen iui
l iefflug mit MG Feuer belegt sowie
Panzerwagen verbände und Kraftwa
gen bombardiert.

Drei Curtis und eine Hurricane
wurden von deutschen Jägern abge
schossen.

Die Insel Malta war das Ziel fort
gesetzter Luftangriffe. '

schreibt, es habe sich wiederum ge
zeigt. dass man nicht vergeblich an
das deutsche Volk appelliert
Slowakei

Eine klare Antwort des deutschen
Volkes auf die feindlichen Agitations
lügen nennt die slowakische Presse
die Wintersachensammlung. Die feind
liche Agitation habe sich in den
letzten Tagen besonders bemüht, die
unsinnigen Märchen und Lügen über
Deutschland zu verbreiten. Keine
Luge war dumm und dreist genug,
dass sie nicht erfunden und aufge
tischt worden wäre. Das deutsche
Volk hat. so betonen die Blatter, Jetzt
die Antwort darauf verteilt
Rumänien

Die rumänische Zeitung „Porunca
Vreruiini' bezeichnet das Ergebnis als
den Ausdruck einer wahren Volks
abstimmung in Deutschland. Das Er
gebnis sei ein neuer Beweis für die
Volksgemeinschaft, den Opfergeist
und den .Siegeswillen, von dein das
deutsche Volk geleitet sei.
Schweden

| „Nya Dayligt Allehanda" schreibt
! u. a.: „16 läge lang ist die deutsche
Heimatfront von der Idee dieser
Sammlung beherrscht gewesen. Das
gewaltige Ergebnis ist einzigartig."
„Svcnska Dagbladet" nennt das im
ponierende Opfer der Deutschen eine
würdige Antwort auf ausländische
Gerüchte über angebliche Uneinigkeit
in Deutschland.

„Offensive der Herzen“
Das Ausland zum Sammelergebnis

Lokaltermin inAbbeville „Ungarns Aufgabe“
Bekämpfung des Weltbolschewismus

Rekonstruktion der grausigen Morde
Brüssel, 12. Januar

nicht aus der Hand zu geben. Unter
diesen Umstanden ist es begreiflich,
wenn die Kämpfe auf beiden Seilen
erbittert und hartnäckig geführt wer
den. Der bisherige Verlauf dieser
Kämpfe hat gezeigt, dass die Englän
der die Möglichkeit eines schnellen!
und entscheidenden Durchstosses we
sentlich überschätzt, die Widerstands
kraft und den Widerstandswillen der
Truppen der Achsenmächte dagegen
erheblich unterschätzt haben.

Für dij endgültige Entscheidung
in dem jetzigen Weltkriege ist der
Ausgang dieser Kämpfe allerdings
nicht von ausschlaggebender Bedeu
tung, auch ist das letzte Wort noch
ketneswegs gesprochen. Für England
aber ist die Beherrschung des Mittel
mceres jetzt umsomehr zu einer bren
nenden Frage geworden, als nach dem
Eintritt Japans in den Krieg die Ver
sorgung der englischen Truppen im
Nahen Osten mittels der aus Amerika,
Indien und Australien kommenden,
nach dem Persischen Golf und dem
Roten Meer gerichteten Transporte
nicht mehr in Sicherheit von sich ge
hen, sondern durch den japanischen
Kreuzerkrieg empfindliche Störungen
erfahren kann.

t'ntrr wciss bereiften Bäumen rollen
zahlreiche Gespanne, marschieren
lange Kolonnen deutscher Infanterie
durch knirschenden Schnee ver

lassener Dorier
A’ufn : PK Rauer (Wb.)

Der Schleier, der bisher immer
noch über der verbrecherischen Blut
tat von Abbeville lag. wurde am 4
Verhandlungstag des Prozesses gegen
die Verantwortlichen weitgehend ge-

Die in Abbeville von dem deutschen
Kriegsgericht vorgenommene Rekon
struktion der Mordtat und das Ver
hör der Überlebenden des Garten-
kiosks hat einen klaren Überblick
über die Umstände gegeben, die den
Mordtaten vorhergingen. Die Verant
wortlichkeiten konnten eindeutig fest
gelegt werden.

Trotz der immer noch widerspre
chenden Aussagen der Angeklagten,
Leutnant Caron und Sergeant Mollet,
ging aus den verschiedenen Zeugen
aussagen klar hervor, dass beide,

Der diplomatische Mitarbeiter der
Londoner Zeitung „Sunday Observer"
setzt die Reihe der englisch-jüdischen
Vernichtungsplaue gegen Deutschland
in einein blutrünstigen Aulsatz fort.

„Wenn diesmal die Deutschen erle
ben werden, wie ihr Land überfallen,
verwüstet und besetzt wild, dann
weiden *ie erkennen, was das bedeu
tet, und dann wild man eines der
Mittel gefunden haben, die dazu bei
tragen weiden, eine deutsche Aggres
sion in Zukunft zu verhindern" — so
heisst es in diesem llassgesaug. Dein
deutschen Voik weide nicht gestattet
werden, sich seiner Strafe durch das
einfache Mittel eines „Regierungs
wechsels" wie iin Jahre 1918 zu ent
ziehen. Der Verfasser verweist dann
darauf, dass auch die Bolschewisten
die Absicht hatten, Deutschland „ra
dikal zu bestrafen" und Eden bei sei
nem Moskauer Besuch das Einver
ständnis der britischen Regierung
hierzu zum Ausdruck gebracht habe.
Er spekuliert auf das „Absinken der
Stimmung in Deutschland", das die
Churchill-Agitation in den letzten Ta
gen zu ihrem Licbhngsthcma erkoren

wenn auch nicht an sämtlichen Hin
richtungen, so doch an verschiedenen
Exekutionen teilgenommen hatten.
Die erste Belastungszeugin erklärte in
Übereinstimmung mit anderen Zeu
gen, dass Leutnant C’aron und Ser
geant Mollet sogar bei der brutalen
Bluttat an einer Greisin zugegen wa
ren. Der 60jährigen Frau Warris war
die Brust von mehreren Bajonett
stichen aufgerissen, wahrend die linke
Gesichtshäittc durch einen Kolben
hieb völlig zerschmettert war.

Der fünfte Tag des Prozesses fand
wiederum in Amiens statt und brach
te die Zusammenfassung der durch
die Voruntersuchung, die Zeugen- und
Angeklagtenverhöre gelieferten Tat
sachen. Diese Sitzung war die letzte
in Amiens. Die Verhandlung wird in
Paris, dem Sitz des Kriegsgerichtes,
fortgesetzt.

hat, und predigt die Absicht, einen
Keil in das deutsche Volk vorzutrei
ben durch eine „strategische Initia
tive in der politischen Kriegfüh-

DZ. Der Vernichtungswille der
Feinde des Reiches hat hier zu einer
Kombination der vom USA-Juden
Kaufmann unlängst mit satanischer
Akribie entwickelten Ausrottung»-
plüne gegen das deutsche Volk und
des englischen Vorhabens, den Bol
schewismus als Dank liir seine Wal-
lenhille rum Sklavenhalter Europas
einzusetzen, geführt.

Eden hat kürzlich den Sowjets
Englands Zustimmung zu einer Ra
cheaktion gegen Deutschland über
mittelt. Das deutsche Volk hat dieses
zur Kenntnis genommen, und zwar als
neuen Beweis dafür, zu welchem Ver
brechen das in die Enge getriebene
Inselreich bereit ist. Der ohnmächtige
Zorn der britischen Plutokratcnclique
und ihrer Verbündeten und Hel

lersheller lässt sic im Verrat an Eu
ropa noch eine letzte Rettungsmög
lichkeit lür sich erhallen.

Budapest, 12. Januar
Das ungarische Blatt „Magyarsag"

veröffentlicht einen Aufsatz des Mi
nisters Jaross, in dem es u. a. heisst,
Ribbentrop habe in seiner Ansprache
Gelegenheit genommen, auch auf den
ersten Aspekt des in diesem Jahre
in einen entscheidenden Abschnitt
eintretenden Weltkrieges hinzuweisen
und habe am Schluss seiner Rede
der Überzeugung vom Endsieg Aus
druck gegeben. Jaross stellt weiter
fest, dass die deutsche Kriegfüh
rung. bereichert durch die Erfahrun
gen des ersten Weltkrieges, die Geg
ner einzeln und nacheinander be
zwungen und dadurch die Berechnun
gen der Geeilter über den Haufen ge
worfen habe.

„Wären die Bolschewisten soweit
nach Westen vorgerückt wie die
Deutschen nach Osten, so würden
heute sowjetische Soldaten an der
Elbemündung bei Hamburg stehen,
die bolsc hewistischen Vorposten sich
bei Basel eingraben, die Sowjetflagge
auf den Gipfeln der Westalpen we
hen und bolschewistische Geschütze
am Ufer der Adria gegen Italien dro
hen. Wds in dieser Lage das Los des
Ungarn sein würde, wissen wir. Die
Mehrheit des ungarischen Volkes
fühlt und weis*, dass man in diesem
Krieg nicht nur mit Gewehren, Tanks.
Handgranaten und Geschützen, son
dern auch mit einer geistigen Aus
rüstung kämpfen muss, die von dem
Frühling eines neuen Lehens nach
dem Waffenganq weiss, die zu seiner
Verkündigung und Verwirklichung
schreitet." Die Ungarn seien Verbün
dete nicht nur aus Ehrgefühl, sondern
aus der Erkenntnis der Schicksalsge-
meinschaft und ihrer Weltanschauung
heraus. Jede geistige und materielle
Kraft müsse in den Dienst des zu
erkämpfenden Sieges gestellt wer-

Neue deutsche
Schulen in Kroatien

Agram, 12. Januar
In Ausführung des Volksgruppen-

gesetz.es in Kroatien wurden mehrere
neue deutsche Volksschulen errich
tet. Dies wurde von der kroatischen
Bevölkerung als Ausdruck der
Freundschaft und Verbundenheit mit
dem deutschen Volke begrüsst.

Auf den Spuren Kaufmanns
Britischer Hassgesang gegen Deutschland

Berlin, 12. Januar

Getarnte Schätzen säubern das
Gelände von sowjetischen Hecken-

schützen
PK-Aufn.: Krlegsberfehler Vorpahl-HH.

ft-Brtgadeführer
Herrmann gefallen

Berlin, 12. Januar
An der Front Im Osten fiel am 27.

Dezember bei einem Angriff der Bol
schewisten im Kampf um Deutsch
lands Freiheit der Kommandeur ei
ner Einheit der Waffen ff. ff Briga
deführer und Generalmajor der Waf
fen-ff Richard Herrmann.

Mit ff-Brigadeführer Herrmann, der
im Weltkrieg mit dem Eisernen Kreuz
2 und t. Klasse und in diesem Krieg
mit den Spangen dazu sowie mit
dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeich
net wurde, verliert die ff einen Ka
meraden, dessen vorbildliche Arbeit
in ihr weiteriehen und Früchte tra
gen wird.

„Soziale Arbeitsfront“
In Paris gegründet

Kundgebung der Gewerkschaften
Paris, 12. Januar

Eine soziale Arbeitsfront (Front
Social de Travail) würde soeben in
Paris gegründet. Die Gründung geht
aut die volksnationale Sammlungs
bewegung (RNP) zurück . Die soziale
Arbeitsfront stellt sich die Aufgabe,
den Arbeitern aller sozialen Schich
ten die Möglichkeit zu geben, Wün
sche und Anregungen vorzubringen.
Die soziale Arbeitsfront bereitet fer
ner d e geplanten Generalstände für
die Erzeugung vor.

Die Führer der französischen Ge
werkschaften hielten In Paris eine gut
besuchte Kundgebung ab. Sie be
schäftigte sich insbesondere mit
den sozialen Problemen für Arbeits
schaft in Paris. Hierbei wurde fest-
gestellt. dass das Arbeitsstatut der
Regierung die Gesamtheit der sozi
alen Probleme nicht lösen können,
die insbesondere von der wirtschaft
lichen Organisation Europas abhin-

Der Gewerkschaftsführer Ray wre%
besonders darauf hin, dass trotz der
Anwesenheit der deutschen Truppen
im besetzten Gebiet die Gewerk
schaftsorganisationen stets Zusam
menkommen und frei beraten könn
ten. Er glaube nicht, dass die glei
chen Freiheiten für die Gewerkschaf
ten in der sogenannten „freien" Zone
bestünden.

Pietät auf jiddisch
Die „Erinnerung" an den Vater

Bukarest, 12. Januar
Die Zollbehörden in Konstanza ka

men bei der Durchsuchung des mit jü
dischen Auswanderern besetzten
Dampfers „Struma" umfangreichen
Devisenschiebungen auf die Spur. Sie
waren von vornherein darauf gefasst,
dass die jüdischen Auswanderer auf
die durchtriebenste Weise Devisen
und Wertsachen aus dem Lande zu
schaffen versuchen würden und ihre
strenge Kontrolle hatte daher ein gu
tes Ergebnis. Besonders raffiniert hat
te der Bukarester Jude Schiff sein
Schiebergut verpackt. Er hatte un
ter sdinen Habseligkeilen eine Ma
schine zum Anschlägen von Hülsen
an Schnürsenkel. Befragt, warum er
sein ausgefallenes Reisegepäck mit
nehme, erklärte er, er nehme die Ma
schine als Andenken mit, weil sein
Vater sein ganzes Vermögen mit
Schnürsenkeln ei worben habe. Die
Beamten waren jedoch gegenüber so
viel ..Pietät" misstrauisch und unter
suchten die Maschine näher. Dabei
fanden sie über acht Millionen Lei
in Dollars und englischen Pfunden.
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das Blut des B
Porträt des Tages

Gayda
und

Ansaldo
Die Bedeutung Britisch-Borneos — Der Kump( um das Mossul-Öl — England blickt nach Baku

ro* BRICH MUSCH. OSTEN

Et hdt schon seinen Grund, wenn esübereil dort, wo England seine
Herrschaft ausdehnen will, nach Ol
riecht. Die Kriegs- und Handelsflotte,
die motorisierte Armee, die Flugzeuge
der Royal Air Force — sie alle ver
schlingen Tag um Tag ungeheure
Mengen Ol, so dass das Wort Cie-
menccaus: ..Ein Tropfen Ol ist uns
einen Tropfen Blut wert für die Eng
länder eine erhöhte Geltung hat.

Eines der Opler der britischen Olpo-
litik: König Feissal vom Irak. Der
britische Secret Service Hess Ihn
durth eine Tasse Kallee sterben,
weil er den englischen Bedrückern

Schwierigkeiten machte

Man kann das Ol als das ..Blut des
Empire" bezeichnen, und die Gier,
mit der die Briten nach neuen Mög
lichkeiten der Erdölbeschaffung Aus
schau halten, nachdem die Tanker-
▼crluste auf dem Atlantik die eng
lische Ölversorgung schwer getroffen
haben, beweist, dass England die
ganze Schwere des Olproblems fühlt.
Deshalb starrt gegenwärtig England
angsterfüllt nach den ölfeldcrn von
Borneo und Sumatra, deren Verlust
Grossbritannien an seiner empfind
lichsten Stelle treffen muss.

Schon vor Ausbruch des Krieges
betrug die jährliche Oleinfuhr Gross
britanniens gegen 11 Millionen Ton
nen, das war fast das Doppelte der
ansehnlichen damaligen rumänischen
Olerzeugung. Da auf der britischen
Insel kein Erdöl gefördert wird und
auch Anlagen zur Herstellung syn
thetischen Treibstoffs In nennens
wertem Umfang nicht vorhanden sind,
muss der grosse Bedarf des Mutter
land* zu fast 100*/» durch Einfuhr ge
deckt werden. Nur ein kleiner Teil
dieser Einfuhr kam von den Olcrzcu-
gungsstätten des Empire, denn inner
halb des britischen Weitreichs wird
nur etwa 2#/» der Welterzeugung an
Erdöl gewonnen. Was beispielsweise
in Kanada und Indien an Di gefördert
wird, deckt nur einen Bruchteil des
eigenen Bedarfs, so dass für die Aus
fuhr nach dem Mutterland nichts zur
Verfügung steht.

Als wesentliche Lieferanten inner
halb des Empire kamen lediglich
Trinidad, die Bahrein-Inseln und Bri
tisch Borneo in Betracht. Es ist aber
aufschlussreich, dass das Mutterland
diese Quellen in Friedenszeiten gar
nicht voll ausgeschopft hat, weil die
britischen Olplutokraten nach rein
kapitalistischen Grundsätzen handeln
und das Ol dort kaufen, wo sie es
am billigsten bekommen können.

selbst wenn darunter die Entwn klung
der Olwirtschaft des Empire leidet.
So kamen 1938 nur b9/» der britisch« n
Oleinfuhr aus dem Empirebereich,
wahrend Westindien und Venezuela
40V». der Iran 20•/», USA 13%.
Mexiko $•/•, Rumänien 59/», der Irak
5*/», Peru 3*/» und Sowjetrussland
2% lieferten.

In Friedenszeiten brauchte sich Eng
land um seine Ölversorgung keine
Gedanken zu machen. Eine ansehn
liche Tankerflotte holte von den Erd-
ölerzeugungsstattcn jede Menge des
kostbaren Stoffes heran, der im Mut
terland benötigt wurde; zusätzlich
standen auch noch die norwegischen
und griechischen „Frachtführer' zur
Verfügung. Aber zwei Jahre Ksteg
haben in dieses äusserst bequeme
und auch rentable System fürchter
liche Lücken geschlagen. Zunächst
einmal hat sich durch die Kriegsbe
dürfnisse der Erdolbedaif Englands in
starker Weise erhöht. Damit sind
auch die Transportaufgaben für die
Tankerflotte Grossbritanniens erheb
lich gewachsen. Es ist aber bekannt,
dass gerade der Tanker-Schiffsraum
durch Versenkungen katastrophal ge
troffen wurde, so dass für die erhöh
ten Transportanforderungen nur eine
stark gelichtete Tankerflotte zur Ver
fügung steht, noch dazu vielfach
grosse Umwege machen muss und
ausserdem durch dieZusammcn/ichung
zu Geleitzugen enorme Zeitverluste
hat. Da der Weg durch das Mittel
mcer heute gesperrt ist, muss Eng
land beispielsweise da« persische Ol
um den afrikanischen Kontinent herum
befördern, was eine Verdoppelung
der Reisezeit bedeutet. Es ist also
die doppelte Menge Tankerschiffs
raum nötig, um die früher übliche
Menge Ol aus dem Iran nach Gross
britannien zu befördern. Was von
dem persischen Oi gilt, trifft auch auf
die Olbczüge von den Bahreininseln
zu, deren Olerzeugung von vornherein
als Kriegsreserve eingerichtet wor-

Da England aus dem Bereiche des
Empire fiur verhältnismassig geringe

Ghazi /., König vom Irak
Auch er starb unter geheimnisvollen
Umstanden, als er England unbequem

Olmengen beziehen kann, musste es
schon immer darauf bedacht sein, sich
anderwärts Konzessionen zu sichern,
durch welche die Befriedigung des
grossen englischen Ölbedarfs möglich
war. Das erklärt das britische In*

das englische Interesse eingespann
ter Petroleumbronnen us-amerikeni-
schcr Befehlsgewalt unterstellt wer-

Es ist kein Wunder, wenn sich in
dieser sorgenvollen Lage der briti
sche Olimperialismus vor einigen Mo
naten wieder starker für die Olfelder
von Baku zu interessieren begann,
die man 1918 schon einmal besetzt
und nur sehr widerwillig wieder ge
räumt hatte. Aber die Ereignisse in
Ostasien haben diese englischen Ab
sichten wieder in den Hintergrund
treten lassen, weil nunmehr die bri
tische Wehrkraft im Nahen Osten
und in Ostasien für wichtigere Auf
gaben eingesetzt werden muss. Durch
den Krieg in Sudoston sind die für
die britische Versorgung sehr wich
tigen Ölquellen von Niederländisch
Indien und Burma unmittelbar be
droht und die Ölvorkommen von Bri

teresse am arabischen Raum im Nahen
Osten, in dem die persischen und
mesopotamischcn Ölquellen liegen.
Mit den skrupellosesten Mitteln ha
ben sich die Briten hier Einflusszoncn
geschaffen, die freilich durch das Er
wachen der arabischen Welt heute
auch nicht mehr als ungefährdet ange
sehen werden können. England
herrscht hier durch brutale Gewalt
und durcti die heimtückischen Metho
den des Secret Service, dessen Agen
ten viele einflussreiche Persönlichkei
ten aus den arabischen Landern be
seitigt haben, weil sie sich nicht als
willenlose Werkzeuge der britischen
Ausbeutunqspolitik gebrauchen lassen
wollten. So starben die Könige Feis
sal und Ghazi des Irak unter geheim
nisvollen Umständen, die erraten
liessen. dass der englische Geheim
dienst hier gewaltet hatte. Als Kö
nig Ghazi sein Leben nushauchte,
stürmte die empör
te Volksmenge das
britische Konsulat
in der Olstadt Mos
sul und steinigte
den Konsul. Die
Araber fühlten in
stinktiv, wer für
den Tod des iraki
schen Königs ver
antwortlich war.

Das lrak-OI hat
den Engländern
schon immer viele
Sorgen bereitet. Die
ständigen Unruhen
in Palästina zwan
gen die Briten da
zu, zum Schutz der
Ölleitung von Mos-

sul nach Haifa
einen kostspieligen

Bewachungsappa
rat zu unterhalten,
der indes Anschlä
ge gegen die Lei
tung nicht zu ver
hindern vermochte.
Jetzt im Kriege
kam die Bombar
dierung der Olanla-
gen von Haifa durch
deutsche und ita
lienische Flugzeuge
hinzu, so dass die
britische Ostmittel-
fen^Ott Kairo heu- Die Mossulöl leider sind mit dem Mittelmeer durch
te grosse Schwie- 9rosse Ölleitungen verbunden, die ständig bewacht wer-
riqkeiten hat sich ^rn tnüssen, da sie häutig von arabischen Freiheits-
mit Ol zu versor- Kämpfern unterbrochen werden
gen, obwohl doch
der Mossul-Haifa-Olstrang sozusagen
vor den »Nasen der Britenschiffe

Auch mit dem Bahrein Ol haben die
Engländer bisher viele Enttäuschun
gen erlebt. Dem Olrcservoir auf den
Bahrein-Inseln wurde von den bri-
tischcnMilitärsachverständigen grösste
strategische Bedeutung zugemessen.
Aber da im Zuge des Ausverkaufs
des Empire die Engländer ihre Besitz
rechte an den Ölquellen auf den Bah
rein Inseln an die ebenso ölgierigen
Nordamerikaner abtreten mussten,
wird dieser Olstrom nunmehr aus
schliesslich nach us-amerikanischen
Bedürfnissen gelenkt, die ja oft nicht
mit den britischen gleichlaufen.

Da die Nordamerikaner ihre be
gehrlichen Blicke auch schon nach
der den Niederlanden gehörenden An»
tillen-Insel Curagao gerichtet haben,
wo es grosse Ölraffinerien gibt, die
Venezucla-Ol im Auftrag Englands
verarbeiten, dürfte die völkerrechts
widrige Besetzung dieser Insel durch
die Briten bald ein Ende haben. Die
USA werden nicht zögern, diesen
Völkerrechtsbruch mit der eigenen
Flagge zu decken, sobald sich das
Geschäft als lohnend erweist. Damit
wurde wieder ein bisher lediglich für

tisch-Borneo sind sogar schon In Ja
panischen Besitz übergegangen. In
diesen drei Erdölgebieten wurde 1940
soviel Ol gefordert, wie England im
letzten Vorkriegsjahr einfuhren
musste, nämlich rund 11 Millionen
Tonnen. Allein Nicderländisch-Indien
erzeugte doppelt so viel Ol als das
berühmte Petroleumgebiet von Mos-
sul im Irak.

Schon mussten als Folge dieser für
England schwerwiegenden Entwick
lungen die englischen Behörden in
Indien die Treibstoff Zuteilung erheb
lich verkürzen, weil Indiens Olbcdarf
in den genannten sudostasiatischen
Gebieten gedeckt wird. Aber auch
Singapur und die Dominien Australien
und Neuseeland sind bei ihren Olbc-
zugen auf diese Bezugsgebiete angc-

Der völlige Verlust der Ölquellen
von Sudostasien wäre ein katastropha
ler Schlag für das britische Empire.
Mit dem Ol Boykott sollte Japan
stranguliert werden. Jetzt zeigt es
sich, dass sich England damit selbst
eine Wurgeschlingc um den Hals ge
legt hat. Die Empireteile, die von
der Olzufuhr abgeschnitten werden,
müssen an „Blutmangel" verdorren.

Bthl links- Das Olgcbiel von Baku im Kaukasus. Die englische Hoflnung. hier einmal Fuss lassen zu können, Ist nach der vorübergehenden Be
sitzung der Olleldcr durch britische Truppen im Jahre 19J« nie ganz aulgegeben worden. — Bild rechts: Ahadan am Persischen Go// mit der

grössten Olrallineric des vorderen Orients

\Yyrin guter Du liier mit seinem
trV Wetk das eigene Volk unspru lit,
der geniale aber der Menschheit et
was bedeutet, so hat in den letzten
Jahren die Arbeit einiger hervotra-
gentirr journalistischer Persönlichkei
ten in steigendem Masse ihre Wir
kung über Landcsy/enren hinaus tut

welle Teile
Europas be
wahren kon-

sache dieser
Entwicklung
ist leicht ge
hl nden: in

d. n Betrach
tungen dieser
Männer lan

den sich sehr
Irulizcitig le
ne Anschau
ungen. die

Europa heute
unter e/m m

epochalen Vertragswerk eng zusam-
mengest hlossen haben.

Die Union nationaler Journalisten-
verbände bedeutet nun die Konsti
tuierung dieser lange bestehenden Ge
meinsamkeiten im Pressewesen unse
res Kontinents. Zu ihren Paten ge
hören darum alle jene Journalisten#
die die Konturen einer neuen Welt
schon ahnten, als sie noch in die
Nebel des Werdens gehüllt waren.
Die Italiener Gayda und Ansaldo
halten neben einigen anderen diesen
politischen Weitblick ebenso wie die
kämptcrische Haltung, ihn zu ver
künden. Langst bedeutet auch ihr
Name vielen Millionen deutschen
Menschen etwas, denn Europa las
manchen ihrer Artikel oder lernt•?
wenigstens ihre Ideen im Zitat ken
nen. Vs erscheint darum ungebrecht,
die Namen einmal durch ein knappt s
Porträt des Menschen und journali
stischen Kämpfers zu crqanzen.

Virginio Gayda. der Direktor des
halbamtlichen Blattes „Giornalc
d'italia', ist iür die Weltpresse seit
vielen Jahren zum Bcgnll geworden.
Eine Umtragc in den Vereinigten
Staaten hat einmal ergeben, dass er
dort als der bekannteste Vertreter
des Faschismus nach dem Duce gilt,
obwohl er persönlich in der öltcnt-
lichkelt nie
hervor tritt.

Er bekleidet
keine andere

sein publizi
stisches Amt.

Hier wird

Arbeitslei
stung aller
dings in Ita
lien und In
der interna

tionalen
Presse von wenigen erreicht oder
ul ertrotzen. Gayda schreibt fast
lur jede Nummer «eines Blatt»'*
einen meist längeren Artikel, der
den Leser müssen die politische Li
nie des Tages aut zeigt und der
gleichzeitig zum ..täglichen Brot"
Cer politischen Kreise der italieni
schen Hauptstadt, der Diplomaten und
Pressevertreter, gehört. Gayda arbei
tet daneben lautend an ausländischen,
darunter auch deutschen Zeitungen
mit. Trotz dieser gewaltigen journa
listischen Produktion, die monatlich
ett hunderttausend Worte erreicht
hat sich dieser führende italienische
Schriftleiter eine persönliche Note
seines Stils zu wahren gewusst.
Dabei ist Gayda niemals ein kalt re-
lerierendrr ..diplomatischer Korre
spondent", sondern fuhrt immer eine
kämptcrische Feder, dir seinen R::l
bei dem italienischen Lc<cr begrün
det hat.

Virginio Gayda, 1885 in Rom ge
boren, begann seine Lautbahn hei
der „Turina Stampa", die ihn in ver
schiedene Lander Europas sandte. Im
Weltkriege wirkte er als Attache
an der italienischen Botschaft in Pe
tersburg. wo er die bolschewistische
Revolution beobachtete, ein Erleb
nis. das zum Faschismus führte.
Nach seiner Rückkehr nach Italien
übernahm er nach kurzem Wirken
am römischen „Messaggero'“ das da
mals schon in Rom und Sud-Italien
verbreitete „Giornalc d'italia", das
er zum halbamtlichen Organ ausge-
staltcte. Gay das politische und pro
pagandistische Tätigkeit Ist aus dem
Entwicklungsweg des Faschismus
nicht wegzudenken. Seine Artikel
ht.ben wesentlich dazu beigetragen,
dem italienischen -Volk die Augen
über die plutokrattsch-bolschewlsti-
sehe Verschwörung zu öllnen. Seit
der Zeit des Abessinien-Feldzuges ist
Gayda der wichtigste publizistische
Wortführer der Achsenpolitik in Ita-

Giovanni Ansaldo Ist der erste
Journalist, der seinen Rul dem Rund
funk verdankt Noch In der Zeit der
italienischen „Nichtkrieg/uhrung" be
auftragte ihn die italienische W ehr-
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Alle Angriffe abgewehrt
Wieder schwere blutige Verluste der Sowjets

macht damit, regelmässig Vorträge für
die Soldaten zu halten. Diese Sonn•
tags- und Donnerstags • Anspiachcn
entwickelten sich In einigen Wochen
su den melttgehörlen Sendungen
des Italienischen ItundfunkProgramms.
Nicht nur die Solduten, sondern die j
ganze Bevölkerung horchte aul die
neue Stimme, die In packender Dar-
Stellung der Knegreteignisse uul die
Notwendigkeit hinwies, dass Italien
an der Seite Deutschlands am Kampl
gegen die Plutokratlen mit wirken
müsse. Seither Ist Ansaldos Rul als
Itihrender politischer Rundlunkspre-
eher ständig gewachsen. Daneben ist
er langst als glanzender Publizist und
Schriftleiter anerkannt.

Durch Constanzo dann, den Vater
des italienischen Aussenministcrs,
wurde der 1895 in Genua geborene
Ansaldo mit der Leitung des in Li-
vorno erscheinenden Rluttes „II Tele-
grato" beamt ragt Die mit einem bril
lanten, aul einer luiulieiten Bildung
lussenden Slil geschriebenen Aulsätze
Ansaldos mac'fiten aus der kleinen
Provinzzeitung ein Organ, das nicht
nur in der Hauptstadt Italien» viel ge
lesen und beachtet, sondern auch im
Auslände oll riilerl wird. Jeder Arti
kel Ansaldos ist ein kleines Feuer
werk geistreicher F. in fälle. schlagen
der historischer Vergleiche und
heissender Kritik am poiilj-chcn Geg
ner. Dabei bleibt Ansaldo immer in
seiner Polemik vornehin — er ist der
Artikclschrriher der anspruchsvollen
Leser. Besonderen Frlolg beim italie
nischen Publikum haben seine Artikel
und auch seine Riindfunkansprachcn.
In denen er sieh mit der plulokratl-
sehen Welt auselnandersetzt. der er
In wirkungsvoller Antithese den Auf
stieg der jungen Völker entgegen-

Wichtige U-Boot-Basis
besetzt

Tokio, 12. Januar
Das Kaiserliche Hauptquartier gibt

bekannt, dass dio japanische Armee
OJongapo. den wichtigen Stützpunkt
an der Westküste der Bat.mg (Ba-
taanpHalbinsel auf den Philippinen
besetzt hat. Olongap« liegt etwa 100
km westlich von Manila an der Subio-
Bucht und ist ein bedeutender U-Boot*
Stützpunkt für die Asienflotte der
USA gewesen. Der Hafen besitzt ein
Schwimmdock, das Kriegsschiffe bis
zu 12 000 Tonnen aufnehmen kann.

Burmesische Städte
bombardiert

Bangkok. 12. Januar
Japanische Bomber griffen Moul-

mein und Tavoy in Burma an, wo
zahlreiche Bomben abgeworfen wur-

DZ. Die beiden genannten Städte
liegen aul dem schmalen Südzipiel
von Burma. Moulmeln ist ein be
deutender llalenplatz mit reich ent
wickeltem Handel sowie sehr bedeu
tendem Schillsbau und hat Uber
65 000 Finwohner. Tavoy, mit 20 000
Bewohnern, liegt weiter südlich, etwa
in der Höhr von Bangkok und 250
km von der thailändischen Haupt
stadt entfernt an dem liir kleinere
Schiflc belahrbaten gleichnamigen
Fluss.

Berlin, 12. Januar
Wlhramf der harten Kampfe der

letzten Tage an der Oatfront hat die
Besatzung einer Ortschaft unter Füh
rung eines Oberleutnants mit bekun
deter Tapferkeit ihre Stellung gehal
ten. All« Angriffe, die der an dieser
Stelle zahlenmassig weit überlegene
Feind wiederholt gegen den Olt vor-
trug, wurden immer wieder «bge-
Wehrt, bis schliesslich auch die letzte
Angiiffswelle im deutschen Abwehr
feuer zusammenbrach und über 300
tote Bolschewisten vor den deutschen
Linien liegen blieben.

Der Oberleutnant, der in unermüd
licher Einsatzbereitschaft ständig an
der Seite seiner Soldaten in der
vordersten Kampflinie stand, fiel bei
diesen eifolgroichen Kämpfen.

Im Zuge der feindlichen Angriffe in
der Mitte der Ostfront drang ein 52
Tonnen schwerer bolschewistischer
Panzerkampfwagen in die Sicherung*-
linie eines deutschen Regiments ein.
Er wurde aber durch das entschlossene
Vorgehen von zwei Unteroffizieren
zur Strecke gebracht. Die beiden

Soldaten warteten in Ihrem Deckungs
loch, bis der Panzerkampfwagen an
ihnen vorbeirolite. Im selben Augen
blick warf einer von ihnen eine ge
ballte Ladung unter die Gleisketten,
wahrend der andere auf den Panzer
kletterte, die Motorluke öffnete und
Handgranaten in den Motorraum warf.
Es gelang dem Unteroffizier, den Pan-
zei Kampf wagen mit einem Kanister
mitgeführten Betriebsstoffs zu über
giessen und diesen durch eine wei
tere Handgranate zu entzünden, so
dass der schwere Koloss als brennen
des Wrack liegen blieb.

Io dem Abschnitt einer deutschen
Division im Raume östlich von Orel
unternahmen die Sowjettruppen am
10. Januar sieben Angriffe. Jedoch
scheiterten diese sämtlich an der
deutschen Abwehr. Viele tote und
verwundete Bolschewisten lagen nach
den schweren Abwehrkämpfen vor
den deutschen Linien. Auch im Rau
me von Wolokolamsk unternahm der
Feind am gleichen Tage fünf aufein- l
anderfolgende Angriffe. Die deutschen
Soldaten vereitelten alle Versuche
der Sowjets, die deutschen Linien zu

durchstossen. und schossen fünf der
angreifenden Panter ab.

Im Süden des mittleren Abschnittes
der Ostfront wehrte eine deutsche
Kampfgruppe längs einer Strasse mit
eigener Panzer unter Stützung den Ver
such zweier bolschewistischer Kom
panien ah, einen Teil der Strasse in
ihren Besitz zu bringen. Bei einem
deutschen Panzervorstoss verlor der
Gegner 126 Tot« und zahlreiche Ge
fangene. Auch an anderer Stelle
büsste der Feind bei einem von Ar-
tillenefeuer und Panzern unterstiizten
Angriff 210 Tote und zahlreiche Ge
fangene ein.

Mehrere deutsche Bataillone setzten
sich in einem Kampfabschnitt an der
Donez-Front in überraschendem Vor
stoss In den Besitz eines vor den
deutschen Linien gelegenen Ortes.
Nach vorbereitendem Artilleriefeuer
stiessen die deutschen Truppen ge
gen die Ortschaft vor, kämpften den
in seinen Schützenlöchern sich hart
zur' Wehr setzenden Gegner nieder
und vernichteten dann die noch im
Ort stehenden Feindteile.

♦

Helsinki, 12. Januar
Wie aus einem in der finnischen

Presse veröffentlichten Bericht her
vorgeht, hat ein finnisches Kampf
flugzeuggeschwader bis zum 18. De
zember insgesamt 259 feindliche
Flugzeuge und 4 Ballone abgeschos
sen. Als weiteren Erfolg führt der
Bericht die Vernichtung von 52 feind
lichen Lokomotiven an.

Tokio, 12. Januar
Japanische Truppen wurden an

mehreren Küstenabschnitten von Nie-
derlandisch-Bornco und der Insel Ce
lebes gelandet. Die japanische Flotte
hat ihren Aktionsradius auf den ge
samten Kaum zwischen der Java-See
nördlich Java und der Banda-See nörd
lich Timor ausgedehnt. Japanische
Marineinfanterie besetzte — wie be
reits gemeldet — die Insel Tarakan,
deren Besatzung nach einigem Wider
stand kapituliert hat. Die Stndt Me-
nado auf der Halbinsel Minahassa in
Nordcelebes wurde genommen.

Menado ist ein wichtiger Ausfuhr
hafen für Kautschuk. Kopra und Ta
bak. Dia Insel Tarakan zeichnet sich
durch bedeutende Ölvorkommen aus
Ihre Besetzung ist jedoch von grösster
strategischer Wichtigkeit, da die Ja
paner von hier aus sich mit anderen
Streitkräften in Borneo vereinigen
und dann in südwestlicher und west
licher Richtung zum Grossangriff ge
gen Singapur Vorgehen können.

Der Radscha von Sarawak in Bri
tisch Borneo. Sir Charles Brooke. ein
Abkömmling des englischen Aben
teurers. der vor 100 Jahren das Sul
tanat Sarawak begründete, hat eine
Erklärung abgegeben, wonach die
kritische Lage der Engländer in Ma
laya eine Folge „grösster Unfähig
keit und nahezu verbrecherischer
Nachlässigkeit" sei.

B*fag«rungsxustan4
in Bolivien

Eiregung um eine Erbschaft smass®
Buenos Alras, 12 Januar

Aus La Paz wird gemeldet, dass die
bolivianische Regierung über das
ganze Land den Belagerungszustand
verhängte.

Den Anlass bilde die von der Re-
gierung geplante Verwendung der
Erbschaftssteuer von 113 Millionen
Bolivianers aus di m Mat Maas de»
Zinnmillionärs Patiajo, Diese sollt«
laut Parlamentsbeschluss für regio
nale Aufgaben öffentlichen Inter
esses i« den Minendistrikten von Pc-
tosi und Oruro verwendet werden.
Demgegenüber plane die boliviani
sch® Regierung mit Hilfe jenes Be
trages den Bau einer Eisenbahnlinie
nach Cochamba. Die Bevölkerung
des gesamten Distrikts sei ausseror
dentlich erregt.

Wahlkampf in Chile
Santiago de Chile, 12. Januar

Nach langen erregten Verhandlun
gen trat nunmehr eine Klärung In der
Frage der Kandidaturen für die Prä
sidentenwahl am I. Februar ein. Dio
sozialistische Partei zog ihren Kandi
daten zurück und entschied »ich für
eine Unterstützung des von der ra
dikalen Partei aufgestellt« » Kandida
ten Rio».

Damit stehen sich augenblicklich
zwei Kandidaten <i< goaflbOf# nämlich
General Jbanez, der 1928 bis 1931
Staatspräsident C hiles war und heut«
als Marin der Autorität und Ordnung
von den Rechtsparteien und einem
Teil der breiten Volksmassen unter
stützt wird, und der Linkskandidat
Rio^ Ihänez hat die Beseitigung des
Kommunismus auf dem Programm.

„Die Strohköpfe von Singapur und
der Plutokraten-Klüngcl mit seinen
Faulenzern und Unfähigen", so er
klärte der Radscha, „sind verant
wortlich für die unhaltbare Lage in
Malaya und sollten unverzüglich da
vongejagt werden.

DZ. Mit der Besetzung der Insel
Tarakan haben die Japaner ein be
sonders wichtiges Erdölgcbiel Südost-
aslcns in ihre Hand gebracht. Auf
dieser Insel wird eine Jahresmenge
von rund 700 000 Tonnen Erdöl ge
fördert. .Die besondere Bedeutung
Tarakan» als Erdölliclerant besteht
darin, dass das hier geförderte Erdöl
unmittelbar als Heizöl. Insbesondere
llr die Schiffahrt, verwendet werden
kann, ohne dass eine weitere Bear
beitung bezw. Raffinierung nötig Ist.
Entsprechend diesen günstigen Ver
wendungsmöglichkeiten Ist Lingkas,
der Haien der Insel, zum grössten
ölbunkcrhalen Ostaslcns geworden.
In dem sich u. a. auch dio nordame
rikanischen und englischen Kriegs-
schille mit Treibstofl versorgten.

Da die bisherige Erzeugung von
Tarakan sich lediglich nach den Ab
satzmöglichkeiten richtete, sind die
Erdölvorkommen von Tarakan bisher
keineswegs voll ausgenutzt worden/
nach fachmännischem Urteil ist min
destens eine Verdoppelung der För
derung möglich.

Das malaiische Operationsgebiet

. Eisenbahnen A Berge Hohen in Meiern Hr.

Landungen auf Celebes
Singapur wird eingekreist

Insulinde
Eine Wehrgeograph Ische Betrachtung

Von Generalmajor Dr. h. c. Abctcron j

Indonesien, dei Malaiische Archipel, I
wird in seinem niederländischen Teil
von den Holländern „Insulinde" ge
nannt. Dazu gehören infolge des
englisch-niederländischen Ausglcich-
vciträges von 1824 die Grossen und
Kleinen Sunda-Inseln. die Molukken
und der westliche Teil von Neuguinea.
Die Holländer traten dafür alle ihre
Besitzungen auf dem asiatischen Fest
land ab. darunter auc h die Malaiische
Halbinsel.

So erhielten die Niederländer ein >
Kolonialreich, das 55mal grosser ist !
als das Mutterland und über das ab
sichtlich von ihnen wenig Nachrich
ten verbreitet wurden, um keinen
Neid hervorzurufen. Es wurde dadurch
erleichtert, dass diese geopolitisch
hochbedeutsame Inselwelt ausserhalb
der grossen Wcltercignisse lag; sie
bedeutet drei Viertel der InsclUur zwi
schen Südostasien und Australien.
England und die USA hatten sich aus
dem Malaiischen Archipel das heraus
gepickt. was ihnen am wichtigsten er
schien. die USA die Philippinen, die
Engländer den nördlichen, erdölhalti
gen Teil von Borneo.

Die Befestigung der niederländischen .
Herrschaft ging im 19. Jahrhundert]
unter heftigen Kumpfen gegen die!
Eingeborenen vor sieh Die Unter-
werfung des Sultans von Atjch auf]
Sumatra, des Beherrschers eines gro
ssen Reiches mit über 740 000 Einwoh
nern. gelang erst nach einem 30jäh-
rigen Krieg von 1873 bis 1903. Die]
Niederländer haben zweifellos einen;

wirtschaftlichen Aufstieg durch Schaf
fung besserer Verkehrsgelegenheiten
und durch die „freie Plantagenwirt-
schaft” erreicht. Gewinnbringende
Nutzpflanzen wie Kautschuk und Kaf
fee wurden eingeführt. Die staatli
chen Gewinne wurden zum Besten der
Eingeborenen verwendet. Nieder län-
disch-Indicn entwickelte sich zur
wertvollsten Kolonie der Welt: Es
Feierte von der Welterzeugung 28%
des Kautschuks, 14,2% des Zinns und
9,3% des Zuckers. Die USA bezogen
9 Zehntel ihres Gesamtbedarfes an
Kautsc huk aus Indonesien. Die ame
rikanische Good Year Co. für Auto
reifenfabrikation deckt ihren Haupt
bedarf an Kautschuk aus Insulinde.
Der grösste Teil der Ölausfuhr ging
an den Royal - Dutch - Shell - Konzern
und an den Standart-Oil-Konzern in
den USA. Sehr bedeutend war die
Ausfuhr an Kaffee. Tee und Tabak.

Die Selbständigkeitsbestrebungen
der Eingeborenen wurden durch kom
munistische Agitation bestärkt. Am
unzufriedensten sind die zahlreichen
Mischlinge. Die panislamische Bewe
gung muss sehr beachtet werden. In-
sulindc wurde aber durch die Besorg
nis gebremst, die Japaner könnten bei
Unruhen die Gelegenheit wahrneh
men, hier eneigisch Ordnung zu schaf
fen, um dabei gleichzeitig die gegen
seitigen Wirtschaftsbeziehungen zu

Zunächst seien wehrgeographisch
und in knappster Form die drei
grossen Sunda-Inseln beschrieben:
Borneo ist etwas grösser als Deutsch
land mit dem Protektorat. Bewaldete,
ehemals vulkanische Gebirge bis über
4500 m Hohe fallen steil zur West
küste ah Die langen, schiffbaren
Flusse sind ein Hcuptvcrkchrsmitlcl.

Städtische Niederlassungen gibt es
nur an den Flussmündungen und an
der Küste. Der niederländische Süd
teil von Borneo ist ohne Eisenbahnen.
Im britischen Nordteil sind kürzere
Schienenstränge gelegt worden.

Von den mannigfachen pflanzlichen
und mineralischen Bodenschätzen
spielt das Erdöl die ganz überragende
Rolle, besonders für die Zukunft. In
zwischen ist die ganze Erdölerzeu
gung von Nordborneo in Händen der
Japaner. Die Haupthafen In Nordbor
neo sind Sawarak, Brunei und Vikto
ria auf der vorgelagerten Insel La-
buan. Eine Industrie fehlt ganz.

Die Westküste de. 1750 km langen
und bis 400 km breiten Insel Su
matra begleitet eine Faltengebirgs
kette von 000 bis 1800 m Höhe in der
westlichen Hälfte. Dann erfolgt ein
Anstieg bis zu 3800 in hohen Bergen,
von denen noch 15 vulkanisch tätig
sind. Nach Nordosten zu lut dem Ge
birge eine Ebene vorgelagert, auf der
viele tropische Produkte gedeihen.
Der Zugang, auf dem Wasserwege
von Nordosten ist durch Korallenriffe
erschwert. Längs dieser Küste zieht
ein etwa 100 km breiter Streifen fie
berreicher Mangrovesümpfe. 8.8 Mil
lionen Menschen bevölkern Sumatra;
davon sind 7,7 Millionen meist isla
mitische Eingeborene, % Million Chi
nesen, je 30 000 anderstämmige Asia
ten und Europäer. Den Nordteil der
Insel bewohnen die Atchinesen, de
ren Unterwerfung, wie anfangs er
wähnt, 30 Jahre gedauert hat.

Für weitere Erschliessung hat Su
matra noch viel Land für Neusiedlun
gen frei. Zukunft hat besonders der
Kautschukbau. An Erdöl wird 1 i der
Erzeugung von ganz Niederländisch-
Indicn gewonnen. Eisenbahnen sind

in einer Läng® von 1773 km vorhan
den. Das Strassennetz ist erst wenig
ausgehaut. Die Hauptstadt ist Pa-
iembang an der Luftverkehrslinie Sin-
gapore Batavia.

Java ist von den Grossen Sunda-
Inseln die kleinste, aber wirtschaft
lich die weitaus wichtigste. Nirgend
wo gibt es soviel® Vulkane. Die
meisten liegen in der Mitte und im |
Osten der Insel; sie ragen bis 3470 m
auf. Die vulkanischen Gesteine bilden
sehr fruchtbare Böden. Die Flüsse
führen viel Wasser, das zur Bc-
wässeruna der Reisfelder ausgenutzt
wird. Ein schmalspuriges Eisenbahn-
und ein dichtes Strassennetz durch
ziehen die Insel. Die meisten Städte
liegen an der zugänglichen Nord
küste, so auch die Hauptstadt Bata-

Von einer Bevölkerung von 37%
Millionen gehören 37 Millionen Ein
geborene dem Islam an, 400 000 sind
Ostasiaten, der Rest Europäer. «Hier
sind 285 Menschen auf einem Quad
ratkilometer zusammengepfercht. Be
züglich der Pflanzungswirtschaft steht
Java an der Spitze aller Kolonial
gebiete. Kaffee von besonderer Güte
gedeiht in Ostjava, Tee (10 v. H. der
Welterzeugung) besonders im mittle
ren Teil, Reis (3.4 Millionen t) an den
Küstenrändern und Zuckerrohr (rund
3 Millionen t) in der östlichen Hälfte.

In der Chininausfuhr nimmt Java
die erste Stelle in der Welt ein. Im
Tiefland werden seltene Gewürze wie
Pfeffer und Zimmt, ferner Kakao und
Kautschuk angebaut. Sogar Erdöl wird!
im Nordosten gewonnen. Java ist die
Perle des Malaiischen Archipels. Man
versteht daher, das» sich die Gross
mächte um Java reissen.

Den Holländern war es bisher ge
lungen, ihr so wichtiges Kolonialreich

den Kriegen der Grossmächte fernzu
halten, obwohl cs keine starke Flotte,
kein starkes Heer und kaum nennens
werte Befestigungen besäst. Als nun
Japan von den angelsächsischen Mäch
ten planmassig von dem Bezug nöti
ger Rohstoffe aus Südostasien abge
drosselt werden seilte, war es zur
Entscheidung durch das Schwert ge
zwungen. Da die Holländer zu Eng
land hielten, war das Schicksal von
Niederländisch Indien nicht aufzuhal
ten. besonders, als cs sich zum Ein
greifen gegen die Japaner auf der Ma
laiischen Halbinsel entschloss. Die
Landung der Japaner auf Britisch-
Bornco war die bisherige Antwort.

An den Fronten im hohen Norden
sind die Polarhunde treue Heller

unserer Gehiigslägcr
Autu.: fk-t-'cldle (All.)
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Ostland
Warum geht

die Dame rechts?
Wir wissen, dass es eine bodenlo

se Vermessenheit Ist. ein so ticlgrün-
dltjcs Thema wie das über die Truge,
warum die Dame rechts geht, aut ei
nem so kärglichen Raum zu behan
deln, wie Ihn — lachmännlsch ge
sprochen — eine sogenannte Lokal-
spitze hergibt. Doktoraspiranten und
Professoren würden sich, ehe sie zu
antworten wagten. lahrelang in
Bibliotheken vergraben, sämtliche
Klassiker aut diesbezügliche Zitate
durchlorschen. Sprachen erlernen,
um in der Überlieferung anderer Völ
ker Fingerzeige zu erhalten, sie wür
den Studienreisen machen, schliess
lich ein Buch von schätzungsweise
1000 (tausend) Selten schreiben und
zum Ergebnis kommen, dass eine
endgültige Beantwortung nicht gege
ben werden könne, fron schon die
Wissenden bei den %ltcn Griechen
haben gerade nach eingehendsten
Studien testgcstcllt. dass sie nur
wissen, dass sie nichts wissen. Einem
so bescheidenen Mann geistig zu lol-
gen ist erstens nicht ganz einfach,

und zweitens sind seine vielen
„Wenns und Abcts” nicht dazu ange
tan, einen Laien zu überzeugen.

Wenn wir nun vermessen genug
schienen, im Fcucrcilcr einer neuen
Erkenntnis die Frage, warum die Da
me rechts geht, aut Ihr „linksbelon-
tes” und also von dieser Seite schö
neres Gesicht zurückzulühren, so ta
ten wir cs unter Fortlassung aller
„Wenns und Abcrs" nicht, um über
zeugender zu wirken als der Profes
sor, sondern aus dem Mijteilungs-
drang dessen, der das Ende eines ro
ten Fadens erhascht hat. der Irgend
wo tief drinnen im dunklen Laby
rinth der Erkenntnis endet. Aber die
Wahrheit ist spitzbübisch genug,
mehrere solcher Fäden auszulcgen,
und so wollen wir nicht anstehen,
einem Leser das Wort zu geben, dem
ein gleiches widerluhr. Nachstehend
veröffentlichen wir also die Zuschrilt
zu unserem Beitrag „Drum” in Nr. 9
vom 9. Januar:

,J>ic führen u. a. an. dass ein
Herr eine Dame stets rechts gehen
lässt und begründen dieses mit der
Linksbetontheit der Frau. Es mag
sein, dass auch diese als Grund da
für anzusehen Ist. wenn es auch
fraglich ist. ob man in früheren Zei
ten. da cs noch keine Fotoqraphien
gab, einen Unterschied zwischen ei
ner schöneren und einer weniger
schöneren Gcsichtshälltc machte.

Ich las vor längerer Zeit über den
gleichen Fall eine Abhandlung. Die
Ursache dafür ist, wie ja auch die
Tatsache, dasc ein Herr eine Dame
stets rechts von sich gehen lässt,

sehr alt: Die Ritter des Mittel
alters galten als sehr galant.
Selbstverständlich gehörte zu ihrer
Ausrüstung das Schwert, welches
an der linken Seite getragen

wurde. Befand sich nun ein Ritter in
Damenbegleitung, so Hess er die Da
me rechts von sich gehen, um sie
nicht mit seinem Schwert zu belästi
gen. Seit jener Zeit — die Sitten der
Ritterzeit sind ja viel nachgeahmt
worden — lässt ein Herr eine Dame
rechts gehen.”

Wenn sich in Zukunft kein Profes
sor mit einem ganzen Netz voll Fä
den in der Hand meldet, bleibj in
diesem Streit der Oherpionier K. F..
von dem diese Zuschrift stammt, min
destens mit 5:1 Sieger. —d—

Kurse
für Handelsangestellte

Riga, 12. Januar
Der Berufsverband Handel" beim

7.V. d. BV. veranstaltet Handelskurse,
die in der ersten Hälfte des Januars
beginnen und Monate dauern wer
den. An diesen Kursen können auch
im Handel beschäftigte altere Ange
stellte teilnehmen.

Preisgekrönte Schaufenster!
,Entscheidend war, dass alle beim Wettbewerb

freudig mitgemacht habenm
Riga. 12. Januar

Der grosse Schaufensterwettbewerb,
der vom Berufsverband ..Handel in
Zusammenarbeit mit der Handels
direktion auf Anregung de* Zentral-
verbände» der Berufsverbändc Anfang
November des vergangenen Jahres
für die Stadt Riga und das gesamte
Gebiet de» Generalkommissars in Ri
ga ausgeschrieben worden war. bat
nunmehr »einen Abschluss gefunden.
Am Dienstag wurden im Rehmen ei
ner kleinen Feier die Gutachten der
Hauptwertungskommission bekannt-
gegeben, und ansrhlissend wurde die
Preisverteilung vorgenommen. Zu
dieser Veranstaltung waren der Be
vollmächtigte der Berufsverbände im
Ostland. Kriegsverwaltungs-Vizechef
Lencer, die Vertreter des General-
Kommissars Riga und des Gebiets-
Kommissars Riga und eine Reihe ge
ladener Gäste erschienen.

In einer kurzen Ansprache zeigte
Kriegs Verwaltung» - Vizechef Lencer
den Versammelten die Gründe auf.
die die Veranstalter bewogen haben,
diesen Wettbewerb durchzufuhren.
Nachdem Kriegswirren über ein Land
hinweggegangen sind, ist es die erste
Aufgabe der Bevölkerung, mit aller
Energie daran zu arbeiten, dass wie
der friedlicher Aufbau in dieses Land
einzieht. Als vor einem halben Jahr
die Militärverwaltung und hernach
die Zivilverwaltung in dieses Land
kamen, sahen sie es als ihre erste
Pflicht an, Handel und Wirtschaft
wieder aufzubauen. Solange der Krieg
noch nicht beendet ist. ist diese Ar
beit natürlich schwer, aber so bald
die .Schlachten nicht mehr in unmittel
barer Nahe des Gebietes toben, muss
ein jeder Bürger alles daransetzen,
dass das Gesicht der Städte wieder
den Charakter des Friedens trägt.

Das Gesicht einer Stadt wird In
hohem Masse durch die Schaufenster
auslagen der Geschäfte geprägt. Aus
diesem Grunde ist der Schaufenster
wettbewerb ausgeschrieben worden,
um dadurch jeden einzelnen zur hö
heren Leistung anzuspornen. Und
dieses wiederum nicht nur im allge
meinen Interesse, sondern zum ganz
persönlichen Wohl eines jeden Kauf
mannes.
Es wird sich vielleicht nicht immer

gleich zeigen, sondern erst ganz all
mählich spürbar werden, wie sehr
sich jeder einzelne durch die Teil
nahme an diesem Schaufensterwett
bewerb geholfen hat. Eine gut und
rauher ausgeführte Reklame ist und
bieiht stets die beste Werbung für
ein Geschäft. Die Idee, die diesem
Wellbewcrb zu Grunde gelegt wor
den war, ist erfreulicherweise von
weitesten Kreisen der Rigaer Kauf
mannschaft und in der Provinz ver
standen und aufgegriffen worden, und
das Gesicht der Stadt hat sich da
durch wesentlich zum besseren ge
wandelt. Entscheidend ist nicht, dass
das eine oder das andere Schaufen
ster einen Preis erworben hat, son
dern dass alle freudig mitgemacht

Anschliessend nahm Kriagsverwal-
tungs-Vizechef Lencer die Preisver
teilung vor. Den von ihm selbst ge
stifteten Silberpokal überreichte er
als ersten Preis dem Direktor der Ri
gaer Verbraurhsgenossenschaft „Vie-
niba“. Die Schaufenster dieses Ver
eins, insbesondere die der Zweigge
schäfte in der Kalkstrasse 6, Pies-
Kauer Str. 20 und Adolf Hilter-Strasse
70 waren laut Entscheid der Haupt-
Wertungskommission hervorragend
ausgestattet.

Den zweiten Preis, einen vom Ge
nerallkornmissar in Riga gestifteten
Silberpokal erhielt das Erste Rigaer
Handelsunternehemen für besonders
eindrucksvolle Ausstattung der Schau
fenster in der Geschäften Nr. 409,
Nr. 22. Nr. 18. Nr. 142. Nr. 7. Nr. 3
und Nr. 4. Der vom Zentralverband
der Berufsverbände gestiftete Silber
pokal ging als dritter Preis an das
Zweite Rigaer Handelsunternehmen,
das sich ihn durch reiche und ge
schmackvolle Schaufensterausstattung
in einer Reihe von Geschäften erwor
ben hat. Die drei vom Gebietskom
missar der Stadt Riga gestifteten
Preise fielen an K. Osolinsch, Kr.-Ba-
rons-Strasse 11, an das Rigaer Wa
renhaus, Weberstrasse 16, und an den
Verband der lettländischen Hand

werker Genossenschaften, Kalkstrasse
Nr. 18. Noch eine ganze Reihe wei
terer Geschäfte erhielten wertvolle
Preise oder Anerkennungsschreiben.

—h—

Archive grösstenteils gerettet
Vorläufige Übersicht in Estland fertiggestellt

Reval, 12. Januar
Das Zentralarchiv der estnischen

Selbstverwaltung in Reval hat eine
vorläufige Übersicht über die durch
sowjetische Willkür und den Krieg
vernichteten Archive in ganz Estland
fertiggestellt. Wie aus den cingelau-
fonen Berichten von den Land- und
Stadtverwaltungen hervorgeht, hat
der südliche Teil Estlands Verhältnis-
massig wenig durch den Krieg gelit
ten, da die Bolschewisten von hier
früher vertrieben wurden. In den-
lenigen Kreisen jedoch, die erst spä
ter die deutschen Truppen einziehen
sahen, sind die Zerstörungen um ein
Bedeutendes grösser. Durch Feuer
sind hier zusammen mit den Gebäu
den auch eine grosse Anzahl von Ar
chiven verlorengegangen.

Aus dieser Aufstellung lässt sich
weiter ersehen, dass die Stadtarchive
während des Krieges Verhältnis-1
massig wenig beschädigt worden sind
Beim Abzug der sowjetischen Macht-1
heber sind nur die Archive der ein
zelnen Vollzugskomitees oder ande
rer bolschewistischer Behörden ver
nichtet oder mitgenommen worden,
um die Spuren ihrer verbrecherischen
Tätigkeit im Lande zu verwischen.

Wenn auch ein Teil der Archive in
den Landverwaltungen ein Opfer der
Flammen geworden sind, so kann
doch gesagt werden, dass sie im
grossen und ganzen erhalten geblie
ben sind. Die Archive der Schulen.
Volkshauser und Kirchen sind, so
fern die Gebäude, in denen sic lagen.

niedergebrannt sind, auch als rer-
lr.-ten anzusehen, ln einigen Fallen
ist es jedoch gelungen, die Archive
vorher in Sicherheit zu bringen.

Heim für Frauen und
Kinder eröffnet

Vor geladenen Gasten fand in Reval
die Eröffnung eines Heims für junge
Frauen statt, das von der estnischen
Gcmemschaftshilfe gegründet worden
ist. Die Eioffnungsansprachc hielt der
Wirtschaftsdirektor Dr. A. Wcndt.

In dem früheren Bauerschen Kin-
derasyl in Reval ist ein Kinderheim
der Estnischen Volksgemeinschaft*-
hilfe eröffnet worden, in dem 25 Kin
der von Müttern untcrqebracht wer
den, denen es nicht möglich Ist. die
Kleinen selbst zu Hause zu erziehen.

Krtegsverwaltungs-Vizcchet Lencer übt rrelcht dem Direktor der Rigaer
Verbrauchergenossenschaft „Vieniba” den diesem Unternehmen zugetcillea

Das von der Prühiiigskcmimission uli bestes bev
Kumludeus u/i der Kalkstru*.i

i-riete S<huulcn%tcr des

Die zweitbeste Auslage an der AdoH-Hillcr-Stras

Erlebt und aufgeschrieben

Wiedersehen mit meiner alten Liebe

Die Anwerbung von Arbeitskräften
Gegenwärtig keine Überweisung einzelner Personen ins Reich

Riga, 12. Januar
Zur Verhinderung eines ungeregel

ten Abzuges von Arbcitskralten aus
dem Ostland in andere Gebiete ha*,
der Reichskommissar für das Ostland
bekanntlich am 12. Dezember 1941
eine Anordnung erlassen, nach der
che Anwerbung oder Vermittlung von
Arbeitskräften aus dem Ostland nach
anderen Gebieten ausschliesslich

durch den Reichskommissar oder die
von ihm beauftragten Dienststellen
ei folgt. Im Zusammenhang mit die
ser Anordnung sind aus dem Leser
kreis an die „Deutsche Zeitung im
Ostland ' einige Fragen gerichtet wor
den, die wir nach Rücksprache mit
der zuständigen Dienststelle heim

Verdunkelung

Reichskommissar nachstehend bcant-

Bei der Vermittlung von Haus- und
Kindermädchen ins Reich halten sich
die Arbeitsämter mit Rücksicht aut
die Verhütung der Einschleppung von
Fieckiicbcr gegenwärtig zuruck. Aus
dem gleichen Grunde findet jetzt die
Überweisung einzelner Personen ins
Reich nicht statt. Bei grösseren Scha
ren, d. h. bei einem Transport von
Reflektanten werden Massnahmen ge
troffen, die die Sicherheit für eine
Unterbindung des Einschloppcns von
Fieckficbcr geben.

Die Überweisung von Arbeitskräf
ten wird von den Arbeitsämtern über
wacht und geregelt, um eine wilde
Abwanderung zu verhindern. Die Be
schaffung von Arbeitskräften erfolgt
nur auf freiwilliger Basis.

7ji Hause im Urlaub war ich mit
einer Dame aus. mit einer sehr schö
nen Dame. Wir traten uns. waren uns
gleich einig, gar kein langes Hin und
Iler. Im nächsten sauberen Bierlokal
Hessen wir uns nieder. Da sassen wir
und waren glücklich, sic und ich. Wir
kennen uns schon lange, aber alte
Liehe rostet nicht. Mit Plaudern und
Lachen verrann die Zeit. Und die
Frau war schon! Sic geticl nur eigent
lich immer, aber heute land ich sic
noch Heber, noch schöner. Ich konnte

j mich gar nicht satlsehrn an ihren lic-
' ben Äugen und ich machte mir im
stillen den Vorwurt. warum ich nicht
öller mit ihr ausgehe. Noch dazu, wo
sie so bescheiden ist. so unglaublich
bescheiden in ihren Wünschen! Ein
(Uns Wein wollte ich ihr bestellen

oder wenigstens cm echtes Bier. Nein,
sic nahm es nicht an. Ihre grösste
Freude sei ein Glas Malzbier. Das

trank sic. und dabei kamen wir nun
in s Erzählen. Ach. sie erinnerte sich
an jede Kleinigkeit von damals, die
sem ..Damals”, das nun so weit zu-
rückliegt! Sie sprach so lieb davon,
dass ich ihr Gesicht streicheln musste.
Leise, verstohlen und doch so zärtlich
liebkoste ihre Hand die meine. Jedes
Wort, das sic sprach, war rührendste
Sorge um mich: „Was machst du?
Wie gcht's dir? Wie wlrd's werden?”
Und alles teilte sie mit mir. Meine Hoff
nungen. meine Leiden, meine Wünsche.
Ja. cs gibt noch Liebe in der Welt!
Man muss nur die Augen auftun. dann
findet man schon dir richtige. Ich
hatte sic gefunden an diesem schonen

Nachmittag. Lange hatte ich die Frau
meines Herzens nicht gesehen. Und
noch langer war es her, dass ich mit
ihr ans war. Morgen wird sie in meine
Wohnung kommen, wenn ich nichts
dagegen habe. Ja. sic kommt nur.
wenn ich cs wünsr he. Ganz still sass
sic am nächsten Tage neben mit und
hörte aut das, was ich sagte. Wie ein
kleines Mädchen.

Man wird neugierig geworden sein
und fragen, wer sie ist. Ist das so
schwer zu erraten? Wer anders kann
sic sein als meine Mutter . . .

Sicherung
des Gemüsebedarfes

Riga, 12. Januar
J Zur Sicherung des Gemüsebedarfes
ist für die baltischen Staaten eine An-
ouinunq erschienen, die die Garten
baubetriebe betrifft. Hierzu sei be
merkt. dass die Deckung des Clemüso.-
bedaifes für die einheimische Bevöl
kerung in den kommenden Jahren im
Vordergründe jeder Lrnahrungspolitik
stehen muss. Um den Anbau der not-
wendigen Gemüse mengen, auch an-
zuchimassig gesehen, sicherzustellen,
war es notwendig, schon jetzt An
ordnungen zu erlassen. In Sondcr-
fullen werden die Bestimmungen der
Anordnung Ausnahmen ei fordern.

Sendefolge | ,n3° l,hr Musik zur Unterhalt
Uhr Deutsche Nachrichten.

fürdiedeutscheWehrmacht >'»- wuimhkistc i mit m.,*
Haupt -enders Riga

»en und Libau lautet

dermassen: > U0 l tu Kameradschaft»-
dienet des deutsche n Rundfunks lür die
deutsche Wehrmacht. 0 15 Uhr Musik.
7 00 Uhr Deutsche Nachrichten. Anschi.:
Fruhkoiucrt. 8.00 Uhr Frühmusik. 9.00
Uhr Deutsche Nachrichten. 12.30 Uhr
Nachrichten und Betrachtungen zur poli
tischen Lage. 12.45 Uhr Miltagsmusik.
14 00 Uhr Deutsche Nachrichten 15.00 Uhr
Langsame Wiederholung des Wehrmacht-
Berichts und kurzer Nachrichtendienst
zum Mitschreiben für die Truppe. lf»00
Uhr Musik am Nachmittag. 17.00 Uhr
Deutsche Nachrichten 10.30 Uhr Heitere
Sotdatenstundr lur die deutsche Wehr
macht 1*1.00 Uhr Vortragsreihe: Seekrieg
und bccuiacht. 19.15 Uhi Froalbcmklc.

ren Wünschen. 21.15 tJUr die
\\ unsrhkiste II. 22.00 Uhr Deutsche
Nachrichten. 22.20 Uhr Unterhaltung*-
muck. 2t 00 Uhr Kammermusik. Das
Suci* hquaitett des Kunser\atonum* spielt
rin Haarten \on W A Mozart 23.30
Uhr Unterhaltungsmusik. 24.00 Uhr Deut
sche Nachrichten.

Liederabend
Am 18. Januar gibt Eduard Kmhminsch

in der Aula der Rigaer (Jnivci diät um
16.30 Uhr einen Lieder- und Arienabend.

Dailes-Theater in Riga
Dienstag, den 13. Januar „Munchhau-

rens Heirat ; Mittwoch, den 14 Januar
Die lockende Flamme"; Donnerstag.

15. Januar ..Munchhausens Heirat"; Frei
laß, den t6. Januar „Maija und Paiia' j
ioaaoocad, dca !J. Janus*. „Muuchhau-
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B. Weimar, 12. Januar
Dia Im Gebiet Nordlivland von dar

lettischen Bevölkerung für die daul
»» ha Wehrmacht gespendeten Liebes
gaben kamen vor allem e.ner Infam
terie Division zu Gute, die zurzeit in
vorderster Stellung eines Frontab
schnittes im Osten steht. Gebiets-
kommissar Hansen hatte sich selbst
kurz vor Weihnachten an die Front
begeben, um persönlich die Spenden
dem Divisionskommandeur zu über
gaben. So hatte er Gelegenheit selbst
zu sahen, welche Freude die gespen
deten Sachen auslösten.

Um auch den Spendern eine Freu
de zu bereiten und dadurch den
Dank der Division zum Ausdruck zu
bringen, hat der Divisionskomman
deur den Musikzug seiner Division
nach Nordlivland entsandt. Dort wird
er in den Städten des Gebietes spie-

Rückgang
des Fleckfiebers

Wieder gottesdienstliche Veranstal

te. Kauen, 12. Januar
Durch die Vorbaugungsmassnahmen

der deutschen Ziviiverwaltung sind
die Erkrankungen an Fleckfieber im
Landkreis Kauen ruruckgegangen.
Aus diesem Grunde ist eine Reihe
gottesdienstlicher Veranstaltungen in
den Kauener Kirchen wieder zuge
lassen worden.

In einem Aufruf des Kauener Erz
bischofs werden die Geistlichen
darauf aufmerksam gemacht, dass die
Anordnungen der deutschen Zivilver
waltung unbedingt eingehalten wer
den müssen. Die Kirchen bleiben bis
auf weiteres noch geschlossen. Auf
Grund des Vertrauens und Entgegen
kommens des Generalkommissars der
Priesterschaft gegenüber sind bei ge
schlossenen Kirchenturen diese gottes
dienstliche Veranstaltungen gestattet:
Kauener Beerdigungen, Taufen und
sonstige Familienfeiern, an denen nur
d e nächsten Angehörigen, in keinem
Falle aber mehr als 40 Personen teil
nehmen. Für den Stadtbezirk wurden
auf Grund des langsamen Rückganges
des Fierkfiehers zusätzlich noch wei
tere Veranstaltungen gestattet.

Selbstmordversuch
einer Familie

Riga. 12 Januar
Am Sonn*ag «pät abends meldete

eine Sophie J. im II. Polizeirevier,
das« sie in ihrer Wohnung. Alfred-
Rosenberg-Ring 1, die Tür nicht öff
nen könne, da sie von innen verrie
gelt sei. Sie bat einen Beamten, mit
ihr zu gehen und die Tür aufzubre-

Nach dem gewaltsamen Offnen der
Tür fand der Beamte in einem Zim
mer der Wohnung die Mutter und die
drei Brüder der J. im bewusstlosen
Zustande auf. Im Krankenhaus stell
te der untersuchende Arzt Vergif
tungserscheinungen fest. Alle vier
hatten gemeinsam versucht, sich das
Leben zu nehmen. Dies bestätigte
auch ein kleiner Zettel, der auf einem
Tisch im Zimmer gefunden wurde,
worin die Mutter und die drei Brüder
erklärten, dass sie freiwillig aus dem
Lehen scheiden wollten.

Erneuerung der Lebensmittelkarten
Beginn am 14. Januar

Militärkonzerte in Nordlivland
Deutsche Infanterie-Division dankt für Liebesgaben

um auf diese Wels« dl« herzli
chen Beziehungen z.wis< hen d«n Män
nern «n der Front und den Bewoh
nern des Ostlandes .di« schon durch
dt« Liebesgaben* immlung einen so
schonen Ausdiuck gefunden haben,
noch zu vertiefen.

Bereits das erste derartig« Konzert
in der Gebietsstadt Wolmar war in
dieser Hinsicht ein voller Erfolg. Ob
gleich die Einladungen zum Besuch
de, Konzertes erst am Morgen er
schienen. war am Abend der grosse
Saal de« ehemaligen lettischen Ver
ein* bis auf den letzten Platz besetzt.
Eingangs verlas Obermusikmeister
Sinkula den Gruss und Dank des Di
visionskommandeurs an die Spender
der Liebesgaben. Das darauf folgen
de Konzert mit seinen schönen deut
schen Melodien und seinen mitrei-
«senden Marschen löst« unter den
Zuhörern ungeteilten Beifall aus. Als

wlhrend de« Konzerte« plötzlich da«
elektrische Licht für : Ztil I -1
sagte und trotzdem Marsch auf
Marsch von der stockdunklen Bühne
her in den nur ven einem Licht spär
lich erleuchteten Saal dröhnte, stei
gerte sich der Beifall zu wahren
Sturmen der Begeisterung.

Am folgenden Nachmittag spielte
der Musikzug noch einmal für die
lettische Schuljugend Wolmar«. Auch
dieses Mal war der Saal bis auf den
letzten Platz mit einer erwartungs
vollen Zuhörers» haft ge.'üllt. Wel
chen Anklang das meisterhafte Spiel
unserer Soldaten auch bei der letti
schen Jugend fand, zeigte die atem
lose Stille, mit der die Jungen und
Mädel den deutschen Soldatenlie
dern und Märschen lauschien und
der stürmische Beifall, mit dem
dafür dankten.

Schutz der Zentralheizung
Massnahmen zur Verhütung von Frostschäden

Riga, 12. Januar
Bei Eintreten einer Frostperiode

werden die Z.entra!he*zunqsbe«itzei
zur Vermeidung von Materialschaden
an den Anlagen auf folgendes hin
gewiesen:

Bei eintretendem Prost muss die
Warmwasscr/.entralheizung wegen
der Gefahr des Einfrierens der Heiz
körper und -Icilungen in Betrieb ge
nommen oder das Wasser muss aus
der Anlage entfernt werden.

Bei in Betrieb genommenen Anla
gen muss wahrend der Frostperiode
so gefeuert werden, dass die Warm
wassertemperatur während der Nacht
nicht unter 40 Grad Celsius sinkt.
Bei besonders kalter Witterung muss
notfalls Brennstoff für den Nacht
brand nachgesrhuttet werden.

Heizkörper sind bei Frost höch
stens so weit abzusperren, dass die
Raumtemperatur nicht unter 3*C sinkt
Das gilt insbesondere auch für un
benutzte Räume. Um die unausge-
nut/te Wärmeabgabe der Heizkörper

Riga, 12. Januar
Der Gebietskommissar und komm

Oberbürgermeister der Stadt Riga gibt
eine Bekanntmachung über die Erneu
erung der Lebensmittelkarten in Riga
heraus. Die Lebensmittelkarten für
die zweite Periode werden an in Riga
wohnhafte und gemeldete Personen
in der Versorgungskartenabteilung
des städt. Handelsamtes. Küterstrasse
14. heg nnend mit dem 14. Januar am
Montag. Dienstag und Freitag von
8 00 bis 16 00 Uhr. am Mittwoch und
Sonnabend von 8.00 bis 14.00 Uhr aus-
gehändigt werden.

Die Hausbesitzer. Verwalter oder
deren Stellvertreter sind verpflichtet,
eine Einwohnerliste nach einem be
sonderen Vordruck auszufertigen.
Diese Vordrucke sind in der Kanzlei
des Oberinspektors eines jeden Be
zirks des Wohnungs-Wirtschaftsam
tes und in d*»r Versorgungskartenab-
teilung Küterstrasse 14 zu erhalten.
Es ist darauf zu achten, ob die im

Berugsbürhleln angegebene Anschrift
auch tatsächlich mit dem Wohnort
des Einzelnen übereinstimmt. Ist die
ses nicht der Fall, so muss sich di«
betreffende Person direkt an die Ver
sorgungskartenabteilung wenden, wo
bei die Personalausweise mitzuneh
men s nd. In das Verzeichnis müssen
die Einwohner na» h Altersgruppen
eingetragen werden: Kinder, welche
am I. Februar 1032 oder später gebo
ren sind; Jugendliche, welch« in de
Zeit vom 1. Februar 1022 bis zum 31.
Januar 1032 geboren sind, und dann
alle Übrigen Verbraucher.

Ferner sind in der Bekanntmachung
die Tage angegeben, an denen diese
Einwohnerver7oichnisse mit dem Be
zugsbüchlein bei der Versorgungsab
teilung einzureichen sind. Es wird
darauf hingewiesen, dass diese vor
geschriebene Terminordnung streng
einzuhalten ist.

Den genauen Wortlaut der Bekannt
machung veröffentlichen wir im An
zeigenteil.

irf diesen Räumen «inzuscbrlnken.
sind d « Heizkörper allseits mit Pa
pier einzuhüllen.

Wenn das Ausdebnungegefä«« nnd
seine Anschlussleitungen auf dem
Dachboden oder ln einem unbenutz
ten Raum untergebrarht worden sind,
müssen sie durch Holzummantelung,
die mit Isolier material ausgefüllt ist,
gegen Einfrieren geschützt werden.
Beschädigter Frostschutz Ist sofort
atiszuhesscm. Das Ausdehntingsge-
fas« muss stets mit Wasser voll ge
füllt sein. Das ist der Fall, wenn der
Zeiger des Wasserhohcrnesters am
Kessel über der roten Marke steht.

Fenster, Türen, und Luftlöcher In
Kellern, Durchfahrten. Dach- und
Nehenräumen sind im Winter gut
verschlossen zu halten. Die Lüftung
der Räume durch Offnen der Fenster
Ist auf wenige Minuten zu beschrän
ken.

Soweit die Mieter für die Ausfüh
rung der vorstehenden Vorschriften
In Frage kommen, sind sie dazu an
zuhalten. Der Heizwart muss sich de»
Öfteren von der Durchführung der
notwendigen Massnahmen fiherzeu-

Sollen aus Gründen der Brennstoff
ersparnis Teile der Ileizungsanlage
stillgi-legt werden, so ist wegen ge
eigneter Massnahmen rum Frost-
s» hutz der Anlage eine Fachfirma zu
Rate zu ziehen.
• Wird di« gesamt« Heizanlage aus
irgendeinem Grunde fz. B. Reise) für
längere Zeit ganz stillgelegt, so sind
bei der Entfernung des Wassers aus
der Anlage die Ventile der Heizkör
per zu offnen. Während der Zeit der
Stillegung darf der Entleerung.krahn
nicht geschlossen weiden.

Kauen
rrostNeliädrvi nn Wohnhäusern
In Kauen sind infolge der Kälte an

zahlreichen Wohnhäusern durch un-
sdthgemässe Behandlung der Zentral
heizung und Kanalisationsanlagen
Frostschäden entstanden. Die Fach
arbeiter der Remontoahteilung des
Wohnungsamtes sind jetzt dabei, die
se Schäden zu beseitigen, was längere
Zeit in Anspruch n'mrnL

Reval

Schau len

Vor Bfnlnn
dr* Vorverkauf« au« verkam ft
Das Wunschkonzert des Landessen

der« Reval, das am 15. Januar im
Estonia-Theater ste.ttfmdet. ist schon
vor Beginn des Vorverkaufs völlig
ausverkauft, da die Spenden so zahl
reich cingegaugen sind, dass durch
die Karlenaustjaho an die Spender die
Plätze vergriffen sind. Das Programm
wird deshalb am 18. Januar wieder-
holt

Abteilung
für Infektionskrankheiten

Die Stadtverwaltung hat alle Vor
arbeiten zur Schaffung einer Abtei
lung f »ir Infektionskrankheiten de»
städtischen Krankenhauses geleistet.
Es ist vorgesehen, di« Abteilung so
weit auszubauen, dass 50 Patienten ln
ihr Platz finden können.

Knoclirnsnmmliinj*
Wie die estnische Gemeinschaft«,

hilf« mitteilt, besteht die Absicht. Im
ganzen Lande eine Sammlung aller
Knochen für die Abfallverwertung
durchzuführen. Die Zentrale des Wirt*
schaftsdirektori’ims wird für allen Ab
fall eine Vergütung zahlen« mit 4
die Notleidenden Estlands unterstützt
werden sollen.

Dcntsrbe Sprtrbkoree
In Reval beginnt sm 14. Jano»r

e»n Kursus In deutscher Sprache, an
dem 200 Lehrer teilnehmen werden.

rn^nrfM’lic« LtiiMplfl
fln*Hidlfft

Das litauisch« Stadt-Th«at«f H
S<hauten arbeitet gegenwärtig an dar
Einstudlftu'.g des Lustsp.ele« ..Kos
metik vom ungarischen Bühnen-
MhrlltstePicr Stephan Bek'ffi. In die
ser Winterspielreit hat das Thrater
bisher 2 Stücke zur Aufführung g«*

Oltta
DriiMliu'W Wr »II»

Schon seit einiger Zeit haben ver
schiedene Betriebe für ihr« Ange
stellten deutsche Sprachkurse einge
richtet. Es finden auch Kurs« für
I eluer der Gymnasien und der
Volksschulen statt. Nicht nur Anfän
ger besuchen diese Kurs«, sondern
euch Fortgeschrittene, um ihr«
Kenntnis»« in der deutschen Sprach«
zu vertiefen. Die Kurte werden von
deutschen Sprachlehrern der Gym
nasien geleitet. Um allen Bevölk«-
rungssrhichten das Erlernen der
deutschen Sprühe z«> ermöglichen,
beabsichtigt Vertreter der Beruft-
verbänd« in Olita, di« kleineren
Gruppen zutammenzulegen und rn
erweitern. Es sollen drei Gruppen
gebildet werden: für Anfänger, für
Fortgeschrittene nnd für solche, di«
ihr« Kenntnisse in der deutschen
Sprach« vertiefen wollen.

Tirgon
Neubau einer MUlile

Im Jahre 1039 wurde das grösst«
Wirtschaft «unternehmen der Gemein
de Tirscn — die Mahlmühle — durch
eine Feuersbrunst vernichtet. G eich
nach dem Brande wurde mit dem Auf
bau de, Unternehmens begonnen,
während der Bolschewistenreit konn
ten di« ^Arbeiten jedoch nicht fort
gesetzt werden. Erst jetzt ist der
Neubau beendet worden, und di«
Mühle hat wieder mit der AibeA b»
gönnen.

Wolmar
LmidwIrlxohiiUlIrlic Scl;ale

crbfllrl
Die landwirtschaftliche Schule In

ßurtni/k, die schon seit 20 Jahren
arbeitet, ist eine der besten Institut«
auf dierem Gebiet. Der Unterricht,
an dem gegenwärtig 20 Schüler teil
geb men. wurde im vergangenen
Herbst am 15. Oktober wieder auf
genommen. Auf besonders hohem Ni
veau steht di« Abteilung für Haus
wirtschaft. in der die zukünfiigen
Hausfrauen auf dem Lande vorberei
tet werden.

Jungs Männer der Jahrgänge 1920 -1922
Arbeitsdienst ist Ehrendienst 1

Der Doutürh» Relrhsarbrltidicnst stellt Freiwillige ans
dem Ostland eint

Auch Ihr könnt die Ehre haben, In den Reihen und In der
Uniform des Reirhsarbeitsdlensle* ein Jahr In Deutschland
zu dienen. It.r meldet Euch als Freiwillige persönlich In der
Zelt vom If,—31. t. t942.beiden Gehtr-l'.kommlssaren, wenn
Eure Einstellung noch Im April 1942 ertotgen soll.

Bedingungen i'Jr die Annahme: Keine gerichtlichen Vor-
Strafen, gesund, ln den Jahren 1920 bis 1922 geboren.

Weitere Auskünfte erteilen die Grbletskommissare und der
Relthsi.rhellsdlensl-Verbtndungs,'rihrer, Riga, Wallstr. 28—12.
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halt«, nnd der Abt duldete es lä
chelnd.

Danach fasste Stefan Jnnsson einen
anderen Plan, um seinen Einfluss zu
verstärken nnd Diderik Piring itn
Land zu halten. Er ritt eines Mor
gens von Rok nach Osten zu seinem
R’schof, wie er aussprengen lies,.
Gegen Mittag kam er zum Hof
Rangad »Isvatn und begeonete der
Herrin vor ihrem Tor, als sie die
Stuten mit den jungen Füllen auf die
I lausweide trieb.

der Frühling zog Aber Island, sie
suchen, wenn er sie lichte. — Und
der Frühlind zog über Island, sic
pflanzte Blumen und Bäume, «ij* bau
te Pferche und Ställe und hörte, dass
der Unruhige von Brei»Iawiek nach
Dänemark gefahren war, ohne sic
von ihrem Hof zu holen.

Der riesige I.andrat Grcttlr auf dem
Hof Skorrafels war ihr Nachbar, er
kam oft und riet ihr und half ihr.
Wie ein Knabe war er in ihrer Nähe,
gehorsam und gut, und blieb im Land.

Stefan Jonsson ritt über Rangadal.
Er sah, dass eine staikc Hand in die
sen Wällen die Zügel hielt, er dach
te lächelnd und ein wenig schaden
froh, dass der Statthalter kein Recht
auf dies« Frau hafte, weil er sie
nicht zur Kirche geführt hatte, aber
es dunkle ihn gut. wenn er sich mit
ihr verbünden konnte, um Diderik
Pininq an die Insel zu ketten.

Und er grüsslc Drike. erzählte ihr
wohl eine Stunde lang, was auf Is
land vor sich ging, und licss sich
Weide und Hütten zeigen. Er licss
sich auch bewirten, und erst, als es
Zeit wurde weiterzureiten, sprach er
von einem Kranken, der hei ihm ge
nas und oft ihren Namen nannte.

Aber Heike Witten antwortete
nicht und liess ihn reiten. Sie blieb
wohl in ihrer Kammer an Jenem Tag
und dachte nach, über Island, über
ihre Söhne und was der Worte mehr
gewesen waren, die der Abt hatte
fallen lassen. Und sie lächelte be
fangen oder hochfahrend vor »ich
hin, sie'liess sich auch verleugnen,
als der Nachbar wie oft am Nach
mittag vorüberritt.

In jener Nacht träumte Ihr. dass
auf dem Hof ein Adler und ein Bär

um ihretwillen miteinander Im Kampf
gerieten. Und sin wusste nicht, wem
sie den Sieg gönnen sollte, denn sie
hatte heikle gern. Aber als der Adler
den Bär fast zerfleischt hatte und
sie aufhehen und als Preis davontra
gen wollte, fürchtete sie »ich so »ehr.
dass »ie aufwachte und alle Lichter
im Haus entzünden liess bis zum
Morgen.

Stefan Jonsson kam ohne ein gu
tes Wort nach Rök zurück. Er ver
schwieg, wen er besucht hatte,
pflegte Pininq weiter, wie er es bis
her getan hatte. Und die milden
Worte des Abtes und das kleine Glück
der Tage auf Rok schienen zu si
chern, was Stefan Jonsson suchte:
Genesung und Umkehr des Buhlosen
zur Beständigkeit.

Damals kam Skolvus vom Westen
zurück. Er besucht« Diderik Pining
und berichtete, dass er an der Statte
gewesen sei, wo su» zuerst gelandet
waren, aber er batte die Kranken
und ihre Pfleger nicht gefunden und
vermutete, sie seien ins Landinnere
oder längs der Küste weitergezogen.
Er war danach weit nach Norden
hinaufgefahren und glaubte, dass
dort eine Durchfahrt sei, wie der Por
tugiese sie erwartete, weil eine
grosse Drift vom Pc.! herüberkam
Pothorst kam einige Tage spater, j
um wegen der Verschollenen zu be
raten, hörte Skolvus Bericht und
drängte zu einer neuen Fahrt. Aber
der Statthalter ging nicht darauf c;n,
er sagte, dass der Sommer schon zu
hoch überm Norden stunde.

Pothorst erzählte noch dies und je
nes. Fr sprach von einem Katalanen,
Colombo w't Namen, der die Mann
schaft ausgehorcht hatte und, wie

sich hcrausgestcllt habe, mit Seekar
ten gut Bescheid wüsste. Aber der
Statthalter blieb gleichgültig, er
schien seinen Freunden ein Fremder
geworden. Er ging, wenn die andern
rn»t ihren Sorgen kamen, durch »lie
Gartcnfel»!er des Kloster, und sah
den Tieren auf der Hausweide zu.

Mitunter sprach er mit dem AM
über das Land im Westen und fragt«
murrend, warum Gott es ihn habo
finden lassen, ohne ihm die Kraft für
ein« neue Fahrt zu geben. Wenn
Stefan Jonsson ihn dann zu seinem
Werk auf Island mahnte, redete der
Kranke bedrückt von den Toten, di«
ihn vcrlanglen. Einmal sagt« er
auch, dass ein Reiner die Ausfahrt
fuhren und drüben im Weslland Kö
nig werden müsse. Das bestürzt«
den Abtj er fürchtete, dass hei dem
Treund eine Verwirrung nachbleiher»
könne, und r:et ihm zu Übungen der
Inwendigkeit.

E’liger ging die 7cit, der Herbst
kam nahe. Mitunter strich von den
Gletschern des Jochberges schon ein
Schneeschauer über d.-is welkend«
Grün der Folder oder ein kalter Bo
gen stieg von den Wogen auf. Aber
die Sonne schien tagsüber noch klar
und warm, und in Diderik Pinmg
wachte die Lust am Leben auf. Er
rill mit den Knechten zu »len Hoch
weiden, er tummelte sieh mit d»rn
Pächtern, wenn sic ihre Schafe sorg
fältig nach ihren Hausmarken trenn
ten, und verglich die friesische»!
Milchschafe und die Heidschnucken
der Lüneburger Geest mit den Tieren«
die von den Schwefelgruben und Fol»
sen des Hekla heimkamen.

(Fortsetzung folgt)

(31 Fortsetzung.)

„Soll ich dir weiter erzählen, wie
Norwegen uns regierte," fragte Ste
fan Jonsson ein anderes Mal. „Es
verbot den Handel unsere* Volkes,
«o dass es verarmte, und verlangte,
diss nur norwegische Schifte diese
Insel ar.laufen durften. So zog es !
den Schmuggel gros«, und der
Schmuggel lockte unehrliche Leute
und Ficibeutcr und Plünderer ins
Land. Mach uns frei. Statthalter, du
hast mehr als r nmal gewagt, die
Gesetze zu durchbrechen."

„Was soll das heissen, Abt?"
„Das soll heissen, dass kein König

wagen wird, seine Schiffe gegen uns
zu senden, wenn du cs ihm verbie-

Aber Diderik Pining wich dem
BI’cV des Freundes aus und betete t
zu Gott, ihn sein Werk jenseits der j
See erfüllen zu lassen. Er war müde
von Wunden und Genesung, die
Sehnsucht des Kranken nach Stille
ergriff ihn so sehr. Als der eifernde
Freund wieder vom Königreich Island
predigte, fragte er ihn nach dem rei
nen Heiland, den er ihm versprochen

Deike Witten lebte seit bald einem
Jahr auf dem Hof, den der Landrat
Grettlr ihr nach Pinings Bestimmung
übergeben hatte. Sie hatte einen lan
gen Sommer In Bitterkeit auf die
Heimkehr des Statthalters gewartet
und war. weil d*e Männer vom West
land nicht zuruckgekommen waren,
von PreuSawiek nach Rangadalsvatn
gezogen. Dort hatte «ie. noch zornig
über die Unrast dessen, den sie ge
liebt hatte, für ih^e Söhne von Haus
nnd Acker Besitz genommen; und I
so sehr schlug das bäuerliche Eibe
ihres Vaters oder die Erinnerung an
das ländliche Loben der Kindheit In
ihr durch, dass s‘o sich mit der glei
chen Kraft und Umsicht, mit der sie
die Burgen von Vardöhus in No:we
gen und Breidawiek auf Island .msge-
baut hatte, jetzt der Wirtschaft auf
Rangadalsvatn bemächtigte. E ne ei
fernde. unermüdliche Hofherrin wur
de Deike Witten; die Hoffnung, ein
Erbe für ihre Söhne zu halten, das
Verlangen, auf eigener Erde bleiben
zu dürfen, erfüllte* sie so sehr, dass
sie zürnend und abwartend auf ihrem
Hof geblieben, als Diderik Pining
vom Westland heimgekeh^t war.
Mochte er. der sie so hinge verlassen
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Fuiif«i< iiuf «1«*n Cnindlan**«, Hl«
Hl« Wliimirhall seil der Milt« des
vorigen Jahrhunderts erarbeitet h«l,
ktalta wir baut« den Satz wagen:
die Kunst de* Ab^ndiande« Ist «int von
der Geburt an bekannt. Da» war um
etwa 15 000 vor der Zeitenwende, am
Hände de» Eises der letzten Eiszeit,
el» eine neue, höhere Men»'honform,
die wir au» den Funden von Cro
Magnon, Oherkassel. C hanrelade, Gri-
maldl u. «. kennen, den noch tierhal
ten Neandertaler ablöste.

Machen wir uns »ein Bild von Jener
lernen Welt: Der Mensch war noch
ein Naturwesem abei er, der auf das
Fleitch der Tiere angewiesen war, war
der Tierwelt insofern im Nachteil, als
ihm deren natürl'che Hilfsmittel wie
Krallen, scharfes Gebiss Hörner, Rüs
tet, Panzerung, flinke Beine, riesiger
Wuchs fehlten. Seine Überlegenheit
bestand einzig in wachem Instinkt
und Geist. Damit schuf er sich künst
liche Hilfsmittel, eine Bewaffnung, die
•us Knüppel, Speer. Stoinhcil, Pfeil
und Bogen, Fteinmesrer, ItandspUze
und Schaber bestand Gleichzeitig be
ginn eine umfassende Konzentration
des gesamten Deekens und Handelns
auf die zu Jagenden Tiere; und so ent
standen um dieselbe Zeit die ersten
der Tier- und Jagdzeichnungen vom
Bison, Mammut. Pferd und Höhlenbär,
die wir in den Höhlen Südfrankreichs
und an den Felswänden Ostspnnlen*
finden und deren Zahl von über 6000
Stück nebst etwa 50 Plastiken, uns
eine durchaus klare Vorstellung der

len: Am Anfang steht die Gravierung,
die Zeichnung der Tierumrisse in den
Lehm der Hohlenwände. Die Zeich
nungen werden immer mehr der Natur
entsprcchendi schliesslich folgt die
Ausfüllung mit Binnenzeichnung und
danach die Entwicklung zur vollen
plastischen Malerei mit Farbe. Es ist
der Höhepunkt der Altsteinzeit, die
sogar die künstlerischen Probleme der
Perspektive, der Darstellung der Mas
seneinheit und der Bewegung ange
rührt hat, die erst wieder In Kreta
und Mykcnä (2000 v Chr.J, im späten
Rom, im Barock und im 19. Jahrhun
dert gelöst worden sind. Indessen
galt auch bereits damals das Gesetz,
wonach in den Spätzeiten die Kunst
»ich aufzulockern und schliesslich auf-
zulosen pflegt. Es kommt nämlich am
Ende zu einem die Naturdarstellung
steigernden Impressionismus, der die
Tiere wiedergibt, wie sie in dem Spiel
und Widerspiel des Lichtes dem
Künstler erscheinen. Hm 8000 etwa,
mit dem letzten Magdalenien und dem
kommenden Azilten, also am Ende
der Eiszeiten überhaupt, verfällt die
erreichte meisterhafte Kunstühung.
Technisch kehrt sie zur Unbeholfen-

Galopplerender Eber. Buntzeichnung au» der Steinzeit In der Höhle von
Allatnlru (Spanien)

heit der Umrlssrefchnnng des Anfangs
zurück, inhaltlich werden die Darstel
lungen verkürzt, abstrakt, schriftartig
und symbolisch gegeben. Damit ist
di« Altsteinzeit verlassen und die
neue Zeit, die die mittlere, die Jung
steinzeit und die Bronzezeit umfasst,
beginnt.

Bei der Bewertung dieser Kunst
kann man von e.ner seltenen Über

einstimmung der Urteile reden. Tat
sächlich haben wir es mit einer voll
gültigen Malerei von erstaunlicher
künstlerischer Vollkommenheit zu tun,
die durchaus bereits unserem abend
ländischen Empfinden entspricht. Als
ihre Schöpfer müssen wir uns ausser-
nrd» ntlirh begabte Menschen verstel
len. die in ernem selten liefen Ein
klang mit der Natur lebten.

Her
über alle Welten
weht der gleiche Wind.
Warum weinen Meneeben
eich die Augen blind!

Leuchten doch die Sterne
allerorten gleschi
liegt die lernste F-rne
doch In Gottes Reich.

Halt Dein Herz dem Hollen,
nicht dem Trauern hin,
dar» es die» er hi hie:
Enden Ist Beginn.

Winde werden wehen,
Sterne leuchtend »tehn.
wann und wo ourh immer
wir un» Wiedersehn.

(Die Meine effe
Einer chinesischen Legende nachcrziihlt

VON HANS VON H O L S B N

i Aun Stein geschnitzter Elchkopt
(Finnland)

«damaligen Welt gegeben hat. fFs h«n
delt sich also keineswegs um eine
•.dunkle Vorzeit .1

Die er«te Kunst ist als Jagdzauber
ausgeübt worden, so wie wir ihn beu
te noch in Afrika beobachten können
und nach dessen Ahnlichkeilsregel
man »ich ein gültiges Bild machen
kann: Der Künstler der Sippe malte
von den zu jagenden Tieren ein Bild,
auf das unter magischen Zeremonien
mit Pleilen geschossen wurde. So ha
ben wir z. B. die Darstellung eines
Pferdes, die zwanzig Schusslöcher auf
weist, ebenso eine beschossene Tier
plastik. der man den Originalkopf auf
gesetzt hatte. An einer Höhlenwand
hat sich der Künstler (Zauberer) selbst
abgebildet. Er trägt die Maske eines
Hirsches und an den Händen die Pfo
ten eine» Raren. So bewegt er tanzend
die Glieder. Cs gab also auch mimi
schen Zauber und Tanzzauber. Viel
leicht wurde dabei sogar eine Flöte
geblasen und gesungen. Dass cs die
ser Kunst nicht um eine bloss profane
Darstellung oder gar nur um Unter
haltung oder Schmuck, sondern um
kultische, magische Handlung ging,
beweist vor allem auch die Tatsache,
dass man HöhlcnbUdcr nie in Höhlen
gefunden hat, die Wohnzwecken ge
dient hatten. Immer handelt es sich
um abgelegene, oft um ausserordent
lich schwer zugängliche Höhlen, wie
die von Trois Frcros, wo man sich
durch einen vierzig Meter langen,
nur einen halben Mete: hoben Gang
winden muss, oder die von Mon-
tespan, die ein Fluss durchströmt, der
die niedrigen Eingänge völlig ausfüllt,
so dass man zwanzig Meter weit un
ter Wasser schwimmen muss. (Also
nur für Kunsthistoriker erreichbar, die
peilokte Taucher sind!)

Bei all dem galt die Vorstellung,
'dass das Tier in dem Augenblick be
reits getötet sei, wo die Schüsse sein
Bild durchlöchert hatten, wo es also
durch Beschwörung und Zauber ge
bannt sei. Danach galt die Jagd selbst
als von nur untergeordneter Beden
tunq. Das war eine grossartige Be
wertung, ja Überbewertung der Kraft
des menschlichen Geistes, deren Ge
heimnis in dem Glauben liegt, dass
die künstlerische Darstellung eines
Wesen» oder Gegenstandes mit dem
selben identisch sei und die Herrschaft
über ihn begründe.

Wissenschaftlicher Bearbeitung Ist
es nun gelungen, eine einleuchtende
Entwicklung dieser Kunst darzustcl-

Als Lf-taf pO. noch tn Jungen Jah
ren. einmal im weiten Gerten um
sein Haus spazieren ging. Vers« vor
sich hinsprechend, erblickte Ihn eine
kleine Elfe, di« sieh «m Teich «uf
einem Schilfrohr schaukelte; und da
sie sah, dass er ein Dichter war, ent
brannte sie In Liebe zu ihm, flog ins
Gebüsch, verwandelte sich und trat
ihm im Raumsrhattcn als Mädchen ge
genüber, das war so schön und zart,
dass Li-tai-pe sogleich in Liebe fiel
und nicht anders konnte, als es anzu-

Von da an trafen sie sich alle Tage
um die Vorabendstunde im Garten.
Und als das Jahr zur Höhe stieg, kam
das Mädchen auch in des Dichters

Dort sass es bei Ihm nieder ln sei
nem zarten grünen Kleidchen, das
wie Falterflügel schillerte, und sah
ihm zu, während er vor seinem
Tuschnapf hockte und Ver*e zu Pa
pier brachte; und manchmal sang cs
• hm mit süsser Stimme vor. dass er
entzückt lauschte und ihren Gelang
niederschrieb auf das grosse Blatt
vor ihm.

Aber wenn »!e dann gehen mu*«te.
weil die Dunkelheit hercinhrach und
alle Blutenkelche sich schlossen, so
wehrte sie ihm immer, sie hinauszu-
begleiten in den Garten; ja, sie bat
ihn flehentlich, ihr nicht einmal
durchs Fenster nnchzuschen, wohin

sagt halt«. Nun begann eine sehr
traurige Zeit für Li-tal-pe.

Er sass In seinem Hause und sehnte
sich nach der Geliebten, deren Be
sitz er fürwitzig verscherzt, nach Ih
rem sanften Auge, nach ihrer zarten,
schönen Stimme, nach ihrem Kleid
chen. das wie Falterflügel schimmerte.
Er lief Immer wieder ans Fenster, zu
sehen, oh »I« nicht über den Weg ge
gangen käme; aber sie kam nicht.

Da begann er. seinen Schmerz ln
Verse und Reime zu bringen, und
schrieb ein ganze* Buch, in dem er
sie besang; er gab ihr den Namen
..KIcin-Elfe" und erzählte, wie sie im
Kelch einer Wasserrose auf dem Spie
gel des dunklen Teiches wohnte und
in den blauen Sommernächten sien
auf den Gräsern des Gartens wiegte
und mit den Nachtigallen um die
Wette sang, bis die Sänger im Go-
husch sich besiegt gaben und ver
stummten und ergriffen ihrem Ge
sänge lauschten.

AI* da* Buch fer«(g war und ge
druckt wurde, sprach man in der gan
zen grossen Stadt und selbst im Kai-
srrpnlast von nichts anderem, als von
der kleinen Elfe, die der grosse Dich
ter liebte; und der Kaiser befahl, dass
ihr zu Ehren allabendlich, wenn die
Nachtigallen z» schlagen anhohen,
hundert Glocken aus allerfeinstem
Porzellan gelautet werden sollten.

Erstlingswerke
Das Schicksal einer Oper
Meist sind die Erstlingswe'ke gro

sser Künstler eist sp.it, manchmal so
gar erst nach ihrem Tode bekannt
geworden. Denn in der Kegel Sind
Erstlingswerke kenn Meisterwerk«
und werden eis', wenn das Genie
ihrer Schöpfung in vollem Ausmass
eikannt ist, für die Öffentlichkeit in
teressant. Und doc h gibt cs auch
eine ganze Rc lie von Erstlingswer
ken, die unsterblich geworden sind«
ja. sogar solche, die ihren Urheber
sofort berühmt gcmai ht haben.

Das Erstlingswerk des 7jährigen
Mozart beispielsweise, vier Sonaten

loren M,,r Klavier und Violine, lenkte aller
liescs musikdli-

geng Amadeus hallo diese Schöpfung
der Prinzessin Vidolro in Paris gö

re Themen dar«
aus, die das Kind erdachte, verwer«

^ E ^ ^ , seinen reif«
Tisch« sass und über «inen neuen !strn Werken.

Aber aller Ruhm sein«* Narren«
tröstete Li-tai-pe nicht darüber, da
er di« Geliebte für immer verlort.. . . ,
hAllCi rr .tmd oft Mn offenen Ten- Auf.nr.UAmW Auf <ll<
»ter und wufzte nach ihr in den i“ho V. un.k-.kn J. 0er
Abend hinaus; und wenn die Glocken
vom Kaiserschloss hcrüherklangen, ,«o w„.<l «eine Seele mit bitterer »'">
(j*ille flefrÄnlct. I au», die du» k.m

lind eine* Ahrnd«, «I« rr «o trnnrlg lr,c "rI *P ,lc'
in Ti*rhr sas« und über einen neuen ; strn Acr«rn. ...
Ve.« «um. die verlorene cieliehfe za | AKnI.cK verhielt r. «.rh mit de»

eilen, kum durch« offene Pon«ter ; 9ro»scn fr«nzo» n hen bildbouer A»
n T.ilter, der zog eine Weil« in stil-
n Kreisen um d,e Lampe, das« sein«

| zarten Flügel im Lichte schillerten;
darauf lr«»s er sich über d«m Näpf
chen mit Tusche nieder, schloss das.
Flügelpaar und sah den Dichter lange j
mit seinen Äuglein an, die ihm wie
winzige Nadclköpfchen im Antlitz
sassen; ur.d dann fiel er plötzlich auf
das halbbcschriebcne Blatt, tanzte ein
Weilchen auf seiner Weise umher,
wie narb einer von ferne klingenden
Melodie. bretf«t« die F’tigel aus und
segelt« still hinaus ln die blaue

.fiste Rod.n, dessen Erstlingswi
cer „Mann mit der zcrbroi honen Na
se", sofort die unübertreffliche Eigen
art dieses aultam henden Genies zeig-

sie ginge, dieweil, wenn er * Jemai«
tä«e, sie nimmermehr wiederkommen ttckllolctl

Da «r s<e s«hr liebte, bezwang
Li-täi-pe lange sein« brennend« Neu
gier, woher wohl di« geheimnisvoll«
Geliebte zu ihm kommen möge: doch

viel Zeit vergangen war, und er
sich ihrer und ihre* Besitze* sicher
glaubte, schlich er ihr eines Abends
auf leisen Sohlen nach in den schon
schattenvollen Garten und kam ge
rade noch zur Zeit, um zu sehen, wie
sie plötzlich im Mondeniicht einer
Wiese am See verschwand und an
ihrer Stelle eine kleine Elfe da war.
die sogleich in den weissen Kelch ei
ner Wasserrose schlupfte.

Aber von dem Tage an kam da*
Mädchen nicht wieder, wie sie * gc-

Fridericu* war dem Berliner ö«tro-
nomen Johann Bernoulli sehr zuge
tan. Beinouüi war wohl ein Mann
von grosser Gelehrsamkeit, eine
Leuchte »eine« rache», aber in den
Dingen de* praktischen Lehen» ein
grosses Kind. F.r war immer trefflich
über alles unterrichtet, was am Him
mel vorging und machte manche neue
Entdeckung, aber was in Preusscn und
der übrigen Welt vorging, davon
wusste er nicht*.

Eine* Tages legte er seinem König
wieder einmal eine neue Sternenkartc
vor, auf der viele Neucntdcckungcn
verzeichnet waren.

gereiftes Werk, das der junga
Künstler dem Pariser „Salon" anbot
und zählte, obgleich Rodin später
wahrhaft unsterbliche Werke schuf,
immer als eine Meistcrschopfung. Da
bei sind die Bunten, die unmittelbar
tiern Erstlingswerk folgten, keines
wegs auf derselben lb»hc und Keil«
wie diese«, sie waren sozusagen
leichte und leuht verkäufliche Ware«

Bemerkenswert ist auch da* Erst-
linq-woik des grossen nordischer»
Dichters Knut H.un un. Es hat der»
Idol „Hunger", und wurde geschrie
ben, als Hamsun .10 Jahre und noct»
völlig unbekannt war. Hamsun hat
den Hunger in der Tat kennen ge
lernt, der Ruhm kam erst verhältnis
mässig spät zu ihm. Und doch war
e» kein Anfänger, der den übrigen«
auch ins Deutsche übersetzten „Huna
gor" schrieb, sondern ein „Fertiger",

[der einen völlig neuen Romanhelden,
j den triebhaften Abenteurer, schuf
I der auch spater in seinen Meister«
j werken „Pan", „Der Landstreicher *
und „August Wcllumscglcr" wieder«

| Ein Genie besonderer Art verrät
auch das Erstlingswerk Adolf Men
zels, das der Künstler mit Irt Jahren

I geschaffen hat, sch« u damals soino
I schöpferische Persönlichkeit damit
j ins hellste Licht rückend. E* handelt
j sich um eine Reihe von Fetterzeich-

‘beschlossen" MiMlitarnr'ihn 1l""»'".- d'* dcn 1 «et ..Künstler, Er-
Schneidrr weiden za lassen. Schon “en>'d (n tMjen M t einer gewis-
hei «einem LchiAnlrilt meinte derl** Irome nnd mci.teihMten hli.eh

Aber da er die feuchten Augen wie
der zu seinem Pap er wandt«, «ah er
d Tauf in allcrzieitirhsten Buchstaben
geschrieben: „Denkl"

Friedrich befrachtete die Karte mit
Bewunderung. Dann sagte er: „her-
uoulli, bleibe er so. wie er ist. Unter
richte er mich immer darüber, was
Neue* am Himm-I geschieht, ich wer
de ihm dafür Kenntnis von den Din
gen geben, die auf unserer Fiele ge
schehen. Damit ist uns beiden ge

Well Peter Rosegger seiner schwa
chen Gesundheit wegen für den

eren Beruf eines Bauern nicht

Lehrherr Ignatz Olthofer bissig: „Je
der Mist will heutzutage Schneider

Es ging aber besser als Orthofer
dachte, denn fast fünf Jahre hielt To
ter Rosegger bei ihm aus und zog mit
ihm von Hau« zu Haus, wie es da
mals bei der Schnellere! noch üblich
war. Wahrend
Peter Rosegger heimlich Gedichte
und Dorfgeschichten, di« auch teil
weise von einem Grazer Blatt ver
öffentlicht wurden. Als freilich sein
Lehrherr dvvon erfuhr, seufzte er
nur: „Bub, musst du mir die Schand
auch noch antun?"

Rcnntirrjarjd. Zeichnung aus der Steinzeit am Felsen hei Alpera
(Südostspanien)

fuhrung zeigt er uns, wie das erst*»
Aufblitzen des Genies von Seiten
des strengen und wenig kunstbeben
den Vaters mit einer Tracht Prügel
geahndet wird.

Gleich einen Riesenerfolg erzielt»
mit seinem Erstlingswerk der k lasst-

"che Schriftsteller der Ostmark Arial-
dieser Zeit schrieb |,,rrl *s,|fter. Dubci war der „Kondor**

— so hiess die Schöpfung — naci»
l?em Willen des Verlas»«.,* gar nicht
zur Veröffentlichung bestimmt Stif*
irr hielt seitist nichts von seiner
Schri.tstcllorei und schrieb sozusagen
nur zu seinem Privatvergnügen. Em«
feiner .Schülerinnen, die das Manu«
slript heimlich mis seiner Tasche
nahm und es einer \\ icner Zeitung
g*»b. ist es zu danken, dass Stifters
Talent überhaupt entdeckt wurde.

Auch der beinahe tragische Fall,
dtss da« Erstlingswerk eines Kunst-
ler* zugleich sein Meisterwerk war,
dessen Hohe er spater nie mehr er
reichen konnte, hat sich mehrfach
ereignet. Ein Beispiel hierfür ist
P etro Matcagni, der mit seiner er
sten Oper „Cavalleria rustirana" ei
nen Welterfolg von riesigen Aus
massen errang. Mehr als ein Dutzend
Opern hat Maseagni später noch ge
schnoben, ohne noch einmal zu ei
nem grösseren Erfolg zu gelangen.

Johannes Brahms pflegte sich über
Tonschöpfungen, die seinen Beifall
nicht fanden, nicht eben schmeichel
haft zu äussern. Seine bissigen Kri
tiken waren allenthalben gefürchtet.
Einmal brachte ihm ein wenig be
gabter Komponist sein neuestes Werk.
Wortlos hlaPerte es Brahms von An
fang bis zum Ende durch, nickte dann
anerkennend m;t dom Kopf und
fragte: „Wo haben Sie nur das fei
ne Notenpapier her?" Als derselbe
Komponist später einmal Schillers
„Lied von der Glocke” vertont hatte,
nussorte Brahms voll sarkastischer
Anerkennung: „Tn der Tat —- ein
U!vver v: unliebes Ged ich 11"

Geburt der Kunst Tiber affe T(9eilen
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Volkswirtschaft
Neu« Grosstat
der Technik

Fla# selbsttätige
lirieaSrhweltteaMhlnc

Berlin. 12 Januar
Mitten im Kriege hat die deutsche

Starkstromtechnik eine Grosstat voll*
bracht, die in der Öffentlichkeit ge*
würdigt zu werden verdient. Es han
delt sich um den Bau einer vollseihst*
tätigen Abbrenn-Stumplschweitsma-
sch ine für 40 000 mra* Schwcissqucr-
schnitt. Werten wir zunächst einen
allgemeinen Blick auf dieses wichtige
Gebiet der Starkstromtechnik.

Die ersten elektrischen Stumpf-
schweissrnaschinen. die gebaut wur
den. arbeiteten nach dem Druck*
schweissvcrfahren. Bald wurden für
die Massenfabrikation auch selbst
tätig arbeitende Maschinen eingesetzt.
Aber abgesehen davon, dass die
Druckschweissung bearbeitete Stoss*
flachen voraussetzt, um eine Berüh
rung auf dem gesamten Querschnitt
zu ermöglichen, war nach diesem Ver
fahren eine zuverlässige Verbindung
formst hwienger Werkstücke und hö
her gekohlter oder legierter Stahle
nicht zu erzielen. Es entwickelte sich
dann das sogenannte Abbrenn* oder
Abschmclzverlahrcn. das keine vor
herige Bearbeitung der Schweissstelle
erfordert und die einwandfreie Ver-
schwcissung aller Werkstuckformen
und Werkstoffe zulasst, das aber
ausserdem noch die Gewahr für

grösste Werkstoff Schonung gibt und
die Nacharbeit der Schweissstelle
auf das geringste Mas» einschrankt.

Der Bau selbsttätiger Abbrenn-
Stumpf sc hwcissmaschinen bot zu
nächst grosse Schwierigkeiten, war
aber für die weitere Entwicklung der
Abbrenn-Stumpfschwcissung unerläss
lich. Besonders wegen der zuneh
menden Verwendung hochlegierter
und daher teurer Werkstoffe wurde
die Automatisierung des Schweiss
Vorganges nötig, damit man von den I
Fähigkeiten des Schweissers unab
hängig und Ausschussschwcissunq
möglichst vermieden wird. Aber auch
die immer grosser werdenden
Schweissguerschnitte machten voll
selbsttätige. motorisch arbeitende Ab-
hrenn-Schweissmaschinen erforder
lich, da die hohen Stauchkräfte von
Hand nicht mehr aufgebracht werden
können.

Inzwischen sind aber auch diese
Maschinen zu einer Vollkommenheit
entwickelt worden, die der von mo
dernen Werkzeugmaschinen nicht
nachsteht. Die AEG baut sic In den
verschiedensten Grossen serienweise.
Jetzt ist aus einer neuen Serie voll-
selbsttätiger Abbrcnn-Sch Webma
schinen grösster Leistung die erste
fertiggestellt worden. Dieser h'sher 1
grösste Stumplschweissautomat ver- ,

arbeitet Querschnitte bis zu
40 000 mm: an normalem Baustahl
in kompakter Form. Das entspricht
etwa einem Vierkantbarren mit

200 mm Seitenlange.
Trotz ihrer riesigen Abmessungen

arbeitet diese neue Maschine mit ei
ner Leichtigkeit und Geschwindigkeit,
die bei den ungeheuren bewegten

Massen erstaunlich ist. Die Ab
messungen sind wegen dem grossen
erforderlichen Stauch- und Spann
drücke ganz beträchtlich. Der grösste
Stauchdruck ist 100 t und. da der
Spanndruck etwa um die llälfle
grösser sein muss, um ein Kutschen

der Werkstücke während der
Schweissunq zii verhindern, betragt
er 150 t. Aber auch kleinere Kräfte
lassen sich einstellen, denn die Ma
schine schwcisst ja auch kleinere
Querschnitte. Fünfeinhalb Meter ist
die Länge, dreieinhalb Meter die Brei
te und etwa viereinhalb Meter die
Hohe dieser Riesenmaschine. Da sie
aber am endgültigen Aufstellungsort
versenkt eingebaut wird, liegt die
Arbeitshöhe auch nur so weit über
dem Fussboden. wie bei Maschinen
kleinerer Bauart, und die Beschickung
der Schwcissbackcn kann bequem
vergenoramen werden. Das Gewicht
betragt etwa sechzig Tonnen.

Im Gegensatz zu der grossen
schw’cisstcchnischen Leistung ist die
dem Netz entnommene elektrische
Leistung nicht so beträchtlich, da die
Anlage mit einer Schaltung versehen
ist, die den Leistungsfaktor herauf
setzt und die aufgenommene elektri
sche Leistung auf etwa 700 kWa her
abdruckt, die vor allen Dingen aber
überhaupt erst die zuverlässige
Schweissung so grosser Querschnitte
und legierten Materials ermöglicht.
Der Ablauf des Schwcissvorganges
unterscheidet sich bei dieser bisher
grössten aller Stumpfichweissmaschi-
nen in keiner Weise von dem bei
kleineren Maschinen. Wichtig ist nur
voch — und das soll besonders her
vorgehoben werden —, dass die An
lage zentral von einem Bedienungs
pult aus gesteuert und überwacht
wird. Auch bei dieser riesigen Ma
schine können alle die Schweissung
beeinflussenden Werte genau einge
stellt werden. Sic kann aber auch
schnell und einfach mit wenigen
Handgriffen auf andere Werkstücke
und Werkstoffe umgcstcllt werden.

Ostland-Buttsr führend in Europa
Mit Holland, Dänemark und Schweden an dar Spitze — Dia Mustaranlagen von Lemburg

Nur deutsch# Maschinen wurden eingebaut
Big«. 12. Jenusr

Wer durch das Ostland fährt, der
erblickt weissgetunchte Gebäude am
Rande der Landstressen und in der
Nahe grossere Siedlungen. Es sind
Molkereien und Käsereien, in die die
Bauern die Milch zur Verarbeitung
geben Vor etlichen Jahrzehnten, als
der grösste Teil der jetzt bestehenden
Molkereigenossenschaften mit der
Arbeit begann, war die technische
Ausrüstung gegenüber dem jetzigen
Stand unmodern. Molkereien wurden
damals in völlig unzureichenden Räu
men untergebracht. Der Neubau fast
sämtlicher grosserer Molkereien fällt
in die jüngste Zeit, als das heimische
.Molkereiwesen Anschluss an euro
päische Spitzenleistungen suchte. Seit
einigen Jahren wurde die Güte der
Ausfuhrbutter nur von Dänemark.
Holland und Schweden übertroffen.

Die grösste und modernste Molkerei
wurde in Lemburg errichtet. Mit ihr
wurde das langjährige Stieben der
Bauern gekrönt und die Möglichkeit
gegeben, dank der modernen techni
schen Einrichtungen die Produktion zu
steigern und damit den Bauern ein
festes Einkommen aus ihrer Milch
wirtschaft zu verbürgen.

Vor 18 Jahren acht Mitglieder
Die Genossenschaft in Lemburg be

gann ihre Tätigkeit vor achtzehn Jah
ren mit acht Milchlicferanten. Zur
Zeit zählt die Gesellschaft 550 Mit
glieder mit etwa 3000 Milchkühen.
Bis zur Eröffnung der modernen Mol
kerei hat die Genossenschaft in

Mahlpils über 72 Millionen kg Milch
verarbeitet, aus der 2576 t Butter und
1147 t Käse gewonnen wurden.
Ausserdem sind andere Milcherzeug
nisse produziert worden.. Die Gesell
schaft der Milchwirte in Lemburg hat
den Bauern für die gelieferte Milch
uber 8.6 Millionen RM ausgezahlt. Die
Tätigkeit dieser Molkerei war den

I Bauern eine grosse Stütze, denn sie
bauten im Zuge der grösseren und
gesichtertrn Einnahmen ihre Höfe aus
und schafften besseres Zuchtvieh an.

Das Ziel jeder intensiven Molkerei
ist, die Milch voll auszuwerten und
hochwertige Erzeugnisse zu liefern.
Die Käserei ermöglicht eine hohe
Ausbeute der Milch. Deshalb wird
in Lemburg auf die Bereitung von
Käse das grösste Augenmerk gerich
tet. obwohl die Käseerzeugung mehr
Betriebsmittel, vor allem gute Fach
kräfte verlangt. Die Produktions
steigerung an Käse in Lemburg über
flügelte die Molkereien in den alt
bekannten KiiseerreugiingslanHern
Europas, z. B in Holland, in dem die
Erzeugung von Butter und Kese im
Verhältnis 1:1 steht.
Die Produktion«* nt wie klung

; ah 1935

Jahr Butter Käse hattnis

1935 177 4t
19.36 160 96

1937 181 101
1938 248 92
1919 198 133
1910 145 192

1941 (b»31 10.J 126 232
Die erste Molkerei in Lemburg ar

beitete in den Räumen einer ehemali
gen Brauerei, die für die Aufnahme

der Molkerei umgebaut wurde. Aber
die umgebauten und vergrösserten
Raume erwiesen sich mit der stetig
steigenden Erzeugung als zu klein.
1938 begannen die Bauern von Lem
burg eine modern eingerichtete Mol
kerei mit völlig neuen Maschinen
und moderner Einrichtung zu bauen.
Das gefällige Molkereigebaude von
Lemburg, am Ufer des Sees von Lern
bürg gelegen, ist von den Architekten
Aböls und Rubenis vom Zentraler-
band der lettischen Milchwirte ent
worfen und ausgefuhrt worden. 1220
Quadratmeter umfasst die bebaute
Fläche. Die beiden Stockwerke des
Gebäudes beigen 8800 Raummeter.
Architektonisch ist das Gebäude ganz
seiner Zweckbestimmung angepasst
worden. Die Büroräume sind neuzeit
lich, ebenso die Wohnungen und Er
holungsraume für die Belegschaft.
Sämtliche Wohlfahrtseinrichtungun
sind da, den gesundheitlichen Forde
rungen ist Genüge getan: elektrische
Beleuchtung, Sammelheizung, automa

mannigfaltigen Lagern und Treibrie
men. dagegen ruht das Auge gern auf
den Schalt-, Signal- und Instrumen
tentafeln, die in weissen Fliesen an
den Wänden angebracht sind. Sämt
liche Behälter, Becken, Rohrleitungen
und Hilfsteile bestehen aus Alumi
nium und rostfreiem Stahl. D e Milch
Messt auf automatische Wagen, von
denen sie in zwei parallel gekoppelte
Separatoren mit einer Gesamtstunden-
leistung von bOOO Litern geführt wird.
Auch der Pasteurisator, Entkeimungs-
Apparat und die Arbeitsleistung der
übrigen Maschinen sind der Leistung
dieser Separatoren angeglichen.
Kühlhaus, Entlüfter,
Wasser ohne Eisengehalt

Der Rahm zur Butterherstellung
wird nach Gute sortiert, um ein
höchstwertiges Erzeugnis zu erzielen.
Deshalb sind zwei Buttermaschinen
aufgestellt worden, die eine mit einer
Leistung von 6000 Litern, die den be
sten Rahm verarbeitet und Butter er-

Milchkannen-Transportanlagc einer Molkerei im Oslland
Aufn.: DZ-Archiv

tische Li3ftung. mehrere Bäder und
Duschen mit Messendem warmem und
kaltem Wasser.

450 000 Lat Investiert
Die Gesamtkosten des Neubaues

und seiner Einrichtungen betrugen
etwa 450 000 Lat. Durch sparsame
und zweckmässige Wirtschaftsführung
ist es der Gesellschaft gelungen,
sämtliche Darlehn und Baukosten zu
decken, die neue Meierei in Lemburg
ist schuldenfrei.

Die Maschinen und technische Ein
richtung der Meierei stammen fast
sämtlich aus Deutschland. Lemburg
ist e^ne der wenigen Meiereien im
Ostlande, In denen Maschinen und
der gesamte Erzcugungsprozcss elek
trisch betrieben werden. Die 60-PS-
Dampfmaschinc der Meierei erzeugt
elektrische Energie, die durch Leitun
gen unmittelbar den gekoppelten
Elektromotoren zugeführt wird. In
den Fabrikationsräumen fehlt das
früher unvermeidliche Gewirr von

ster Güte herstellt, die andere mit
einer Leistung von 1500 Litera zur
Herstellung von Butter zweiter Güte.
Die Meierei besitzt ein eigenes Kühl
haus, in dem grossere Buttermengen
aufgespeichert werden können. Der
Kältegrad kann nach Belieben einge
stellt werden. In den Kellerräumen
stehen Pumpen und Warmwasserspei
cher. zentralisierte Entlüftungsanlagen
und Einrichtungen, mit denen dem
Wasser der Eisengehalt entzogen

Sämtliche Maschinen und Ein
richtungen der Meierei sind unter der
Aufsicht des Ingenieurs Micsis und
des technischen Personals des Zen
tral verbnndes der lettischen Milch
wirte aufgestellt worden. Die Molke
rei von Lemburg. die als grösste und
modernst eingerichtete Molkerei des
Ostlandcs gilt, wird von dem Molke
reifachmann Karlis Kapralis, die Kä
serei, die in sämtlichen Entrahmung*-
stellen eingerichtet ist, von Käscmci-
ster Alfred Blaus betreut.

Niederländisch-Indiens
Handelsflotte

Holländische Sorgen um 200

Amsterdam, 12. Januar
In holländischen Wirtschaftskreisen

ist seit Ausbruch des Krieges im Pa
zifik die Besorgnis über den Bestand
der niederländisch-indischen Handels
flotte und der holländischen Tonnage,
die in anglo-amrnkanische Dienste
gepresst »st, im Wachsen begriffen.
Nach den vorliegenden Berichten
dürfte ein beträchtlicher Teil der Ton
nage. die ihren Standort in den Hafen
des Sunda-Archipcls hat oder seit

I

Nicilcrländisrh-iiidischr
Pnplcre keine Sicherung mehr

Amsterdam. Nach der Ver-1
eintgung für Effektenhandel hat der
Generalsekretär beim Ministerium für
Finanzen mitgctcilt, dass nicdcrlän-
disrh-indischc Effekten bis auf weite
re* von den Banken nicht mehr als
Sicherung lur Darlehen aller Art an
genommen werden dürfen. Bis zum
15. Februar ist eine Ubergangsrege
lung vorgesehen, nach der diese Wert
papiere noch bis zu 50 Ti als Siche
rung verwandt werden dürfen. Von
diesem Zeitpunkt ab tritt die Bestim
mung in vollem Umfang in Kraft.

Spanische
H;titk<li\irienrir höchstens 6%

IM a d r i d. Nach einer Verordnungde» Finanzministcrs dürfen die jähr
lichen Dividenden der spanischen

| Banken 65> des Gesamtkapitals nicht
| übersteigen.

Schiffe mit einer Million BRT

dem Mai 1940 dorthin verlegt ist, als
Truppentransporter, Hospitalsrhiffc
oder Hilfskreuzer eingesetzt werden.
Der Rest wird im Frachtdienst in ei
ner Gefahrenzone erster Ordnung
ausgenutzt.

Anfang September 1939 hesass die
niedcrländiM h-indischc Handelsflotte,
die in der Hauptsache aus der Ton
nage der Komnklijke Paketvaart Mij.
und der Java-C hina Japan Lijn be
steht, einen Raumgebalt von 452 000
BRT, von denen bis Mitte 1941 rund

Aufsicht über Schanghuicr
Imliistriciinternclimungcn

Schanghai. Die in Schanghai
ansässigen industriellen Unterneh
mungen feindlicher Staaten wurden
mit sofortiger Wirkung unter Auf
sicht japanischer Vertreter gestellt.
Siebzig japanische Aufseher wurden
bereits von den japanischen Behör
den ernannt. 41 englische und nord-
amerikanische Industrie-Unterneh
mungen, unter denen Baumwoll- und
Wollspinnereien vorherrschend sind,
wurden von den Massnahmen be
troffen.

7.4 Milliarden Yen-Bonds
untcrgchraclit

Tokio. Die Unterbringung von
Staatsbonds war im vergangenen Ka
lenderjahr erfolgreich. Zusammen
wurden von den im Jahre 1941 aus-
gegebenen Bonds im Betraue von 8.8
Milliarden Yen 83,8% untergebracht.

80 000 BRT verloronqegangcn sind.
Die Koninkliikn Paketvaart Mij. ver
fugte Ende 1940 noch über 122 Schiffe
mit 322 000 BRT. die Flotte der Java-
China-Japan Lijn bestand Ende 1939
aus elf Fahrzeugen mit 90 000 BRT.

Die beiden Reedereien besitzen,
wenn inzwischen keine grösseren
Verluste eingetreten sind, rund 400000
BRT,- dazu kommen noch die Einhei
ten des Rotterdamer Lloyd und der
Stoomvaart Mij. Ncdcrland, die seit
eineinhalb Jahren praktisch als Be
standteil der niederländisch-indischen
Handelsflotte zu gelten haben. Zu
sammen befinden sich in Niederlän
disch Indien fast 200 Schiffe mit an
nähernd einer Million BRT. in denen
ausschliesslich holländisches Kapital
investiert ist.

Knglnnd fürchtet Verschärfung
des Fruchtrnii nt mangels

Vigo. Wie hiesige Schiffahrts-
krcisc erfahren haben, befurchtet man
in England eine bedrohliche Verschär
fung des Frachlraummangcls für die
kommenden Monate. Die Ausweitung
des Schiffsbauprogramms Englands und
der Vereinigten Staaten könne min
destens bis Frühjahi keine Erleichte
rung bringen. Die britischen Behör
den wiesen bereits darauf hin, dass
die zunehmende Verringerung des
Frachtraums für Lebensmitteltranspor
te wahrscheinlich eine umfangreiche
Inanspruchnahme der noch vorhande
nen Lebensmittelreserven erfordern
werde. Die Notwendigkeit der Ver
sorgung und des Truppcnnachschubs
beanspruche weitgehend die verfüg
bare Tonnage. Der Verkehr mit Süd
amerika .und den wenigen sonstigen
Neutralen werde sich weiter stark
verringern.

Europa - Postverein
Inland-Briefporto narb Italien,

Finnland nnd Rumänien kommt
Berlin, 12. Januar

Zwischen Deutschland einerseits
und Italien und Finnland andererseits
sind im Rahmen des Weltpostvereine
Vereinbarungen über eine Verein
fachung und Verbilligung des Post
verkehrs getroffen worden. Diesen
Verhandlungen hat sich nun euch Ru
mänien angcschlossen. Es sind be
reits Vereinbarungen getroffen wor
den. die bald angewendet werden
dürften.

In den genannten Ländern wurden
die Gewichtsstufen für Briefe erheb-

ratnlndtt und auth eine Ver
billigung nngefuhrt. So wird das
Briefporto für Briefe bis zu 20 gr
im Verkehr mit den Landern von 25
auf 12 Pfennige herabgesetzt. Das
Gleiche gilt für den Telegrafendienst,
für den eine Wortgebühr von 0,15 RM
cinqeführt wird.

Eine wesentliche Vereinfachung im
Telegrafcuverkehr bedeutet auch der
Wegfall der gegenseitigen Abrech
nung. Er erforderte einen Arbeits
aufwand, der in keinem Verhältnis zu
der Geringfügigkeit der Beträge stand.

Von deutscher Seite wird im übri
gen festgestcllt, dass die Schaffung ei
nes engeren europäischen Zusammen
schlusses auf postalischem Gebiet den
Bestand und die wertvolle Arbeit des
Weltpostvereins in keiner Weise
beeinträchtigen wird.

Höhere rbersrhÜMe
der diini*ebrn l'ost

Kopenhagen. Das dänische
Post wesen hat im Dezember 1941 ei
nen Überschuss von 3,43 Millionen
Kronen erzielt gegenüber 3,13 Millio
nen im gleichen Monat des Jahre*
1940. Die Monate des Finanzjahre«
1941/42 ergeben einen Überschuss von
7.02 Millionen Kronen gegen nur
3.73 Millionen Kronen in der gleichen
Zeit. Das heisst in den Monaten
April bis Dezember 1940.

Tftrhtrhiftfhe
l.inlicitsgcwcrkschaft

Prag. Durch einen Erlass des In
nenministeriums in Prag wurde das
gesamte tschechische Gewerkschafts-
wesea auf neue Grundlagen gestellt
Gab es bisher nicht weniger als 26
verschiedene Arbeitergewerkschaften
im Protektorat, die lediglich in einer
Organisationszentrale, der NOUZ. zu-
s.immcngefasst waren, so hat diese
Zentrale jetzt die Aufgaben aller sich
oft gegenseitig bekämpfenden Gewerk
schaften übernommen. Mit dieser Neu«
regclung sind die letzten Organisator»«
sehen Reste aus der Zeit des Partei
haders in der ehemaligen Republik
verschwunden.

A rbri Vftgcwerke
im Itauliandwcrk

Berlin. Um den leistungsfähigen
Klein- und Mittelbetrieben des Bau
handwerkes die Beteiligung am So
zialen Wohnungsbau zu ermöglichen«
ist die Gründung von Arbeitsgewer
ken beschlossen worden. Die bisher
geschaffenen vier Arbeitsgewerke sind
der Anfang von 800 bis 1000 solcher
Zusammenschlüsse im ganzen Reich,
und zwar werden in den Städten 100
bis 159, auf dem Lande 30 bis 50 Bau
hand wrrkshetriehe zusammengefasst
werden. Die Arbcitsgewerke s*chcn
auf genossenschaftlicher Grundlage
und umfassen die Betriebe eines poli
tischen Kreises; zur Führung und
staatlichen Aufsicht wird in jedem
Gau ein Gaubeauftragter bestellt. Die
oberste Leitung liegt bei der Reichs-
handwerksfuhrunq, die wirtschaft
liche Lenkung wird eine besondere
Reichsgeschäftsstelle der Arbeits
gewerke übernehmen.

Ost märkischer YYeinhmi
brachte 70 Millionen HM

Wien. Die gesamte in Ertrag ste
hende Rebenflache der Ostmark be
lief sich im Jahre 1941 auf 36 770 ha.
Von der gesamten Weinbaufläche
waren 28 000 ha mit Weisswcinrcbcn
bepflanzt. Der Weinmostertrag betrug
insgesamt 773 500 Hektoliter; das ent
spricht einem durchschnittlichen Hek
tarertrag von 21 Hektolitern. An
Speisetrauben wurden im Jahre 1941
14 100 Doppelzentner abgesetzt. Der
Wert der Weinmosternte 1941 be
lauft sich auf 69 Millionen RM. Dazu
k^mmt noch der Wert der verkauften
Trauben von 0,71 Millionen RM. so-
das* der gesamte Ertragswert des
Weinbaues in den Ostmärkischen
Reichsgauen im Jahre 1941 mit etwa
siebzig Millionen RM veranschlagt
werden kann.

Kühlhaus
für fünf Millionen Peseten

Vigo. Ira Monat März soll in Vi
go ein Kühlhaus dem Betrieb über
gehen werden, das im neuen Fischer
hafen auf einem Gelände von 2300
Quadratmeter erbaut wurde und allen
Anforderungen der modernen Tech
nik entspricht. Die Gesamthau- und
Einrichtungskosten belaufen, sich auf

, fünf Millionen Peseten.



II. luau 1942 DEUTSCHE ZETTUN6 Df OSTT.’AVD grltc »

BÖRSEN UND MÄRKTE tagesgeld auf 1f/a hl« 2V«%, An dar
amtlichen Berliner Devisennotierung
veränderte «ich nichts.

(Ohn« Gewahr)

Berliner amtliche Notierung
roo (jfldäorlrn und llunknulen

Sovereign« Notli t. | Stck.
20 Ff «StUCk« 0mm
GoldDollar* * - m
Ägyptisch« 1 Agypt Pfd.

1000- 5 Doll. | Dollar

2 u. I Doll. | Dollar
Argentinisch« I Pap Peso
Australisch« | «ustr P(<L
Belgisch« 100 Belg«
Brasilianisch« | Milreis
Brit.«Indisch« 100 Rupien
Bulgarisch« 100 Lev«
Dan., gross« 100 Ktonen
Dan 10 Krön,
u. darunter

Engl.. 10 L
u. darunter 1 engl Pfd.

Finntsche 100 hnn M.
Fran/>>«isch« IDO Pres
Holländisch« 100 Gulden
Italienisch«,
grosse 100 Llr«

Italienisch«,
10 Llr« 100 Lire

Kanonisch« 1 kanad Doll.
Kroatien 10' Kun«
Norw 50 Kr.
u. darunter

RumAn .1000 u.
neue W let 100 tat

Schwedische,
grosse 100 Kronen

Schwed .«Kr.
u darunter

Schweizer.
grosse 100 Pr«.

Schweiz.. 100
Fr. u darun». 100 Prc«.

Slov/sk .?0Kr.
u darunter 100 Kronen

Südalrlk tJn. I sOdatr Pfd.
Türkische 1 turk Pfd.
Ungar .100 P.
u darunter 100 PengB

12 f.
Geld Bnel
16 S 16.22
4 I8S 4 20'
4 09 4.11

1.99 |.6I

I SB 161
264 266

^0 WS *0 ns

46.90 49 10

5 055 5 (i*

132 70 132 70

13 12 13 1«

56 09 57 11

57.83 58 07

0 58 8 82

1.91 193
60 78 61 02

I.rrlinrr amtliche Devlsenkuw:

Rio de Janeiro . .
Kopenhagen , « •

London . . . ,
Helsinki . . . .
Amsterdam . .

Bukarest . . , ,
Stockholm „ , .

. . 39 98 40 04
. . 0 130 0 132

. . 48 21 48 31
. . 3047 3053
I ! 1’06 5 07
! *. 132 70 132 70
. . 1314 13.16
. . 4 995 5 005
. . 56 76 56 86
. . 10.14 10.16

! 59 46 59 56
. . 57 89 -8.01

Deutsche Verrechnungskurse:

Melbourne .
Montreal .

9 89 9 91
4 995 5 005
2.059 2.062

AnswBrtiiic De*Isen:
Devisen Stockholm, 12. Jan: London

Geld 16.85'Brief 16,95. Berlin 167'Ml68' i.
Paris —/9 00. Brüssel —167.50. Zürich
07/97 80. Amsterdam —/223 50. Kopenha
gen 30 95'CI.25. Oslo 05.35195.65, Washing
ton 4.1514.20. Helsinki 835 9.50. Rom
21.95122.15. Montreal 3.75/3.82.

Devisen Oslo. 12. J a n.: London Geld
—/ Brief 17.75. Berlin 175'Ml76^ .. Paris
110.00. New York 4.35/4.40. Amsterdam
— 12.35. Zürich 101' *103. Helsinki 8.70'
0.20. Antwerpen —71'/». Stockholm 104.55'
105.10. Kopenhagen 84,80/85,40, Rom 22,20/
23.20. Prag —.

Devise« Kopenhagen. 12 Jan.: Lon
don 20.94. New York 518. Berlin 207.45
Paris 11.75. Antwerpen 61.05, Zürich
120.35, Rom 27.40. Amsterdam 275.45
94ockkolm 123.45. O»lo 117,65. Helsinki

Hrrllncr Fffcklrn:
(12. Januar)

Bel weiter kleinen Umsätzen lagen
die Aktienmärkte auch ru Beginn der
neuen Woch« etwas fester. Die Stei
gerungen blieben allerdings zumeist
gering und waren überwiegend auf
Zufallsauftrlge Zurückzufuhren.

Für Montanwerte war die Kursge
staltung uneinheitlich. Mannesmann
zogen um *«%, Vereinigte Stahlwerke
um 4% an, während Buderus */•%
und lloesch %% hergaben Rheinstahl
und Klöckner erhielten eine Strich
notiz. Von Braunkohlenwerten stan
den Ilse Genusscheine mit plus \ %
und Dt. Erdöl mit plus 1 *4 % im Vor
dergründe. Kaliwerte veränderten sich
kaum. Salzdetfurth ermässigten sich
um Am Markt der Chemischen

Papiere wurden Farben um % % her-
aufgesetzt, Goldschmidt und Schering
büssten je V* % ein. Bei den Gummi-
und Linoleumwelten stellten sich Dt.
Linoleum um 1%, hei den Metallwer
ten Dt. Eisenhandel um 1 % X hoher. In
Elektrowerten war das Geschäft ruhig
Zu erwähnen sind AEG mit plus *4 %.
Siemens-Vorzüge mit plus 1 % und
Gesfure! mit plus 2%. Lichtkraft und
Siemens blieben unverändert. In Ver
sorgungswerten waren zumeist Strich
notierungen zu verzeichnen. RWE fie
len durch eine Steigerung um 144%
auf. Bei den Autowerten gewannen
Daimler */•%. bei den Kabel- und
Draht werten Felten 2’4 %.

Von Maschinenbaufabriken wurden I
anfangs nur Demag notiert, die sich
auf Sonnabendbasis stellten. Bauwerte
lagen nicht voll behauptet. Textil
werte wurden durchweg gestrichen.
Von Zellstoffaktien kamen Aschaffen
burger um *4 % und Waldhof um Ri %
höher zur Notiz. Bel den Brauerei-
antcilen setzten Dortmunder Union
um !%% niedriger ein. Schultheis«
weiteten den Anfangsgewinn von *% %
bald auf 2’«% aus. Hervorzuheben
sind noch Geba Junghans mit mi
nus 1 !4 % sowie Reichhankanteile, die
137 gegen 136*'«% erreichten.

Von variablen Renten wurde die
Reichshalthesitzanleihe mit 162K % ge
gen 162'/»% bewertet. Valuten blieben
unverändert.

Ira Verlauf machte die Befestigung
an den Aktienmärkten weiter« Fort
schritte. Man handelt« V«r. Stahl
werke mit 147?/« und Farben mit
202%. Gesfürel, Felten. Demag. Salz
detfurth, Allg. Lokalbahn und Motel-
betrieb zogen um 1%, Buderus um
1*/«%, AEG und Schering um P4 %
und Schultheis* um 1 % % an. Des
sauer Gas mussten •/•% ihres Anfangs
gewinnes wieder hergeben.

Bei ruhigem Geschäft schloss die
Börse in fester Haltung. Man handelte
schliesslich Vcr. Stahlwerke mit 148
und Farben mit 203. Gegen den Vcr
laufsstand befestigten sich Rheinstahl
um *£% und AEG weiter um */•%.
Motallgesellschafr notierten *4 % nie
driger. Nachbörslich wurde kaum
noch etwas umgesetzt. Am Geldmarkt
stellten sich die Sätze für Blanko-

fchlustkurser
Arcumu!«torrn . . .

Brnil«Tf . , , , .
Berger Tiefbau . . .
Brown Boven . . . .
Conti Gummi . . . .
Daimler Benz . . . .

Deutsch«« Erdöl . .
DeuUthe« I ino>um .
Dt%rh. Fl*rnh«ndH
El. Licht und Kraft .

Feldmühle 

Holzm«nn 
Heinr. Lanz . . . .
Manne».mann . . . .

RhelnutAhl 
P.he<nme'«ll-Borsig . .

Salzdetfurth . . . .
SchultheU« 

Su’mrnvlfalr.kr . . .
Stahlvrrein . . . .
Wintershall . . . .
ZelUtoff Waldhof . .
Commerzhank . .
Deutliche Rank . . .
Dresdner flank . . .
Obligationen:
I G. Farben 4'/•*/• v 1
Stahlvrrnn 4'/**/• RV

UW*/ • ?76 ~

! 16875 167'/«
. 201 25 200 -

! 170— 16875

! Sl.P» 281 75
. 220 50 217 50
. 203 — 201 75
. 156 50 157 50

! 168.50 !«6 50
. 152 75 152 50

! 160.50 160 25
. 210 — 208 50

170 50 167 75
. 344 50 344 50

! 147 50 147 50
. 147 50 147 50

1938 107*/« 107 -

Festverzinsliche:
4' /**/• ReichMfhStze 1038/IV 102 25 10,25
4 « Re.cb«,cbalze 1940. VI 104 20 104".

Amsterdamer Fffcklrn:

Allgem. Kun«tfi|de . . . 153'*/«« 154*'.
Lever Brot u. Unll . . . 174.75 177.75

Philip« 286.50 290
Kontakt. Nederl .... 236.50 254 75
Amsterdam Rubber . . . 190.-* 105 -
Holl. Kun«tzi|d« .... 177— 184. -
ZUrirlirr Kffrktrn:
Alum. Industrie .... 3175 — 3166.—

Brown-ßoverl 700.— 700 —
.Mailänder Fffcklrn:
Sni« Vitro»« 833 — 825*-

Fiat 970— 969 —
Pirelli Italien« .... 2010.— 1996 —

Montecatlnl 257.— 255.—
New Yorker Lffrktrn:

(10. Januar)
Zum Wochenschluss war die Effek

tenbörse auf einen schwächeren Ton
gestimmt. Die Umsätze hielten sich
mangels irgendwelcher Anregungen in
engen Grenzen. Die Kursbewegung
neigte auf fast allen Marktgebieten
zur Schwäche. Hierzu trugen die
düsteren Meldungen aus Ostusien bei.
Auch verstimmte die neue Steuerge
setzgebung. die die pessimistischen
Erwartungen übertrifft. Oluktien wa
ren schwach veranlagt. Die Anteile
von Nachrichtenunternehmungen fan
den hingegen einiges Interesse. Ame
rican Telephone und Telegraph stie
gen um einen Dollar. Anderseits ga
ben Douglas Aircrdft, Dow Chemical,
Dupont de Nemours, Eastman Kodak,
American Tobacco je um einen Dol
lar, sowie Penney Co um zwei Dollar
nach. Die Börse schloss abge-
schwächt.

Atlled Chemie«! .... 145*/« 146.—
Anacond« Copper . . . 26*'« 27'/»
Bethlehem Steel .... 62' « 63".
General Motors .... 31"« 32'/'
Intern. Nickel . . . . . 26.75 26.75

Der Bergbau
auf den Philippinen

Gute tnr, wenig Kohlen — Gold früh«*r an -r»l«-r Slrlln
Berlin. 12. Januar

Di« Philippinen geboren zu den
jüngsten Borgbauländern der Erde,
ihre bergbaulich« Erschliessung be
gann im wosMitllchoil nach dem
Weltkriege 1914/10. Erst die Auffin
dung teilwoiso ziemlich ergiebiger
Goldvorkommen gub den Anstos* zur
Entwicklung des Bergbaus, die durch
den wachsenden Rohstoffbedarf de*
japanischen Reiches dann wesentlich
gefordert worden ist. So arbeitet der
in den letzten Jahren zur Entfaltung
gekommene Eisen- und Manganerz-
berghau in der Hauptsache für die ja
panische Industrie, wahrend die USA
vor allem den sl.uk entwickelten
Chromcrz-Ertraq Abnahmen, weil es
ihnen an Chrom fehlt.

Der Mangel an mineralischen
Brennstoffen auf den Philippinen
stand bisher einer noch erfolgreiche
ren bergbaulichen Entwicklung ent
gegen, ungeachtet des vorhandenen
Braunkohlenbestandes wird Kohle nur
bei Liguan auf der Insel Butan nen
nenswert gefordert. Der Kohlen
bergbau deckte aber zuletzt nur etwa
ein Achtel des gesamten Kohlenbe
darfs. Bis zum Aushiuch des chine
sisch-japanischen Konflikts im Jahre
1937 waren C hina und Japan die
Hauptversorger. An verschiedenen

Orten sind Erdötanzeirhen festgestellt
worden, doch wurde bisher der Be
darf von den USA und von Nieder-
landisch-lndicn fast vollkommen ge
deckt.

Den weitaus wichtigsten Bergbau-
z.wcig der Philippinen bildete unter
der bisherigen Machtkonstellation das
Gold. Der Archipel steht m.t 34 000
kg Jahresförderung unter den Gold-
landern der Erde an der sechsten Stelle.
Silber fällt als Nebenerzeugnis des
Goldbeigbaus an. Auch der philippini
sche Kupfererz-Bergbau hat in den
letzten Jahren einen recht bedeuten
den Aufschwung erlebt. Die Forde
rung wird ausgeführt, und zwar gin
gen im Jahre 1940 sechzig Prozent
nach Japan.

Die Eisenerz-Vorkommen auf den
Philippinen sind für das eisenarme
Ostasien von besonderem Wert. Die
Ausfuhr ging bisher allein nach Ja
pan, doch hatten behördliche Au»-
(uhrbehinderungon im Sommer 1941 die
Transporte nach Japan verhindert,
das bis dahin auch der Hauptabneh
mer des Manganerzes war.

Die Förderung nicht metallischer
Rohstoffe ist bisher gering. Die Durch
forst hung des Archipels, namentlich
im Landesinnern unter der ausgedehn
ten und dichten Waldhedeckuog ist
noch nicht abgeschlossen.

RrlrhshanknihBris
Berlin. Nach dem Ausweis der

deutschen Reichsbank vom 7. Januar
verminderte sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lom
bard- und Wertpapieren auf 21 107
Mül. RM. Im einzelnen belaufen sich
die Bestände an Wechseln und
Schecks sowie an Reichsschatzwcch-
seln auf 20 692 Mill RM. an Lombard
fordcrunqen auf 19 Mill. RM. an
deckungsfähigen Wertpapieren auf
113 Mill. RM und an sonstigen Wert
papieren auf 281 Mill. RM. Der
Deckungsbest and an Gold und Devi
sen beträgt 77 Mül RM. Die Be
stände der Reichsbank an Renten
bankscheinen haben auf 178 Mill. RM
diejenigen an Scheidemünzen auf 104
MUL RM zugenominen.- die sonstigen
Aktiva sind auf 1299 Mill. RM
zurückgegangen. Der Umlauf an
Reichshanknoten hat sich auf 18 687
Mill. RM. der Bestand an fremden
Geldern auf 2580 Mill. RM ermässigt.

300 Millionen Franken-Anleihe
der „Credit National**

Paris. Dia französische Gross
bank Credit National kündigt die Auf
legung einer Anleine von 300 Millio
nen Franken zu 3H% an. Die Anlei
he wird in Stücken zu je 5000 Fran
ken begehen und soll zur Finanzie
rung mittelfristiger Kredite dienen.

000 neue (nfrrnrlimrn
In Warschau

Warschau. Als Zeichen der
wirtschaftlichen Entwicklung War
schaus kann die Tatsache gewertet
werden, dass im I aufe des Dezem
bers rund 900 verschiedene Unterneh
mungen neu entstanden sind. Darun
ter befinden sich allein rund ROOHan-
delsunternehmungen. Ausserdem wur
den 59 Handwerker-Unternehmungen
und 14 Gewerbebetrieb« gegründet.

Aiishuu des llnndrls zwischen
Argentinien und Fern

Buenos Aires. Zwischen Ar
gentinien und Peru wurde ein Handels
vertrag abgeschlossen. Beide Länder
gestehen sich gegenseitig die un
bedingte Meistbegünstigung ihres
Handelsverkehrs zu, man erwartet da
durch eine erhebliche Steigerung.
Bisher bestand die argentinische Ein
fuhr aus Peru ausschliesslich aus

' Poh-Petroleura, dessen Gesamtmenge
jedoch ln den letzten Jahren stark
zurückgegangen ist. Peru ist haupt
sächlich an argentinischem Fleisch,
Weizen und Mais interessiert Der
Handelsverkehr war bisher durch un
günstig« Schiffsverbindungen stark
behindert. Das hofft man jetzt mit
Hilfe der neuen argentinischen Han
delsflotte zu ändern.

United Alrrraft .... 34.25 34 50
U. S. Steel Corp. ... 53 50 54"»
Woolworth Comp. . . 27.— 27'.'»
Amerikanische k;ilielberlelitc

New York: 10. 1. 9 1.
Baumwolle, loco .... 19 36 19.32
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12 — 12.—
Zinn-Straits, loco .... 52 — 52.—
Zinn per 30 Tage . . . 52.— 52.—

Blei, loco . 5 65 5.65
Zink. Ea«t St. Louis, loco , 8.25 8 25
Winnipeg:

Weizen. Jul! 60 25 80'/,
Chicago:
Weizen, Mat , , 129 iV-'/« |?6 75—TA

Mal« 85'/« 65 50
Notierungen New York tn eent« Je 1h,

Chicago und Winnipeg Getreide ln Cents
je bushel.

Ajntlkhe Bekanntmachungen
Bekanntmachung

ßber Erneuerung der Lebensmittelkarten in Riga
1. Lebensmittelkarten für die zweite Periode werden an in Riga

wohnhafte und gemeldete Personen in der Versorgungs
kartenabteilung dos städtischen Handelsamts. Küterstrasse 14,
beginnend mit dem 14. d. M. am Montag, Dienstag, Donners
tag und Freitag von 8—16 Uhr, am Mittwoch und Sonnabend
von 8—14 Uhr ausgehändigt weiden.

2. Alle Angelegenheiten, betreffend die Erneuerung der Lebens-
mitte'karten. die sich aus dieser Bekanntmachung ergehen,
werden von den Hausbesitzern. Verwaltern oder deren Stell
vertretern für die Einwohner der in ihrem Besitz oder Ver
waltung befindlichen Häuser geordnet.

X Die Hausbesitzer, Verwalter oder deren Stellvertreter sind
verpflichtet eine Einwohnerliste nach einem besonderen
Formpap: er Verzeichnis auszufertigen.

Die Formblätter der Verzeichnisse können ln der Kanzlei
des Oberinspektors des entsprechenden Bezirks des Woh
nungswirtschaftsamtes und in der Versorgungs-Kartenabtei
lung, Küfcrstrassc 14, in Empfang genommen werden.

4. Für rin Jodes Haus muss ein besonderes Einwohnerverzeich
nis ange'ertigt werden.

5. Beim Einträgen der Einwohner In das Verzeichnis müssen
die Hausbesitzer, Verwalter oder deren Stellvertreter über-
prülen, ob die im Bc-zugsbüchlein angegebene Anschrift der
Einwohner mit dom Wohnort übereinstimmt.

Falls die Anschrift dem Wohnorte nicht entspricht, darf
die entspree hendc Person nicht in das Verzeichnis einge
tragen werden, sondern muss aufgefordert werden, sich di
rekt «in die Versorgungskartenahteilung zwecks Änderung
der Anschrift und Empfang der Karlen zu wenden. Pass, Per
sonalausweis oder andere Personaldokumente sind dabei vor-
7nweisen.

6. Die Einwohnerliste muss in doppelter Ausfertigung berge
stellt werden. Die Einwohner müssen in das Verzeichnis
nach folgenden Altersgruppen eingetragen werden:

I. Kinder, welche am 1. Fcb.nar 1932 oder später geboren

II. Jugendliche, welche in der Zelt vom 1. Februar 1922 bis
zum 31. Januar 1932 geboten sind,

m. die übrigen Verbraucher.

Jede Altersgruppe muss in streng alphabetischer Reihen
folge eingetragen werden und zwischen den einzelnen Grup
pen Abstande gelassen werden.

7. Die Einwohnerverzeichnisse, zusammen mit den entsprechen
den Bezugsbüchlein der Einwohner, müssen wie folgt in der
Versorgungsaht ei hing eingereicht werden:

Am 15. Januar von Strassen, deren Namen mit den Buchstaben
A — Am beginnen,

16.
17.
19. .. Rrlvlbas Strasse und gatve,
20. „ Bl — Bz, Pzimavu Strassej
21. „ Da — Huntes Strasse, F,
22. .. C. C, Er
23. .. Dh — Dz (ausgenommen Dzirnavu), G,
24. I. Ji
2«. .. H. Ka,
27. „ Kb — Kz,
28 „ LftöplMa, Latgalrs, Ludzas Strassen;
29. „ L — alle anderen Strassen,
30. „ Marijas, Matisa Strassen,
31. .. M — alle anderen Strassen,

- 2. Februar N, O, R,

• A. .. Skolas, Stabu, Slokas, StrFlnleku, Salacas, Sama-
nna Strassen,

„ S — alle anderen Strassen,
„ U, Va, Ve und Vienlbas gatv*.

7. ,, V — alle anderen Strassen. Z, L
9. .. T — alle Strassen.

Die angegebene Reihenfolge muss streng eingehalten
werden, da die Brzugsbiichlcin nur an den festgesetzten Ta
gen entgegengenommen werden.
Anmerkung; 1. Das Verzeichnis Ist, nach der alten Stra-

ssenbenennung in lettischer Sprache ein-
zurcichen;

2 wenn die Strassennamen aus zwei Wör
tern bestehen, muss das Verzeichnis
nach den ersten Buchstaben des ersten
Wortes eirigercicht werden.

8. Die Hausbesitzer, Verwalter oder deren Stellvertreter sind
verpflichtet, beizeiten den Hausbewohnern bekannt zu ma
chen, wann die Bezugsbüchlein, zwecks Einreichung in die
Versorgungskartenahteilung, abzugeben sind.

9 Das zweite Exemplar des Verzeichnisses erhalten die Hin
reichenden mit der Unterschrift des betreffenden Angestell

ten und dem Vermerk zurück, wann die Büchlein und Karten
abzuholen sind.

10. Genau zur im zweiten Exemplar des Verzeichnisses angege
benen Zeit haben sich die Hausbesitzer, Verwalter oder de
ren Stellvertreter in der Versorgungsabteilung. Küterstrasse
14, einzufinden, um die Bezugsbüchlein und Karten in Emp
fang zu nehmen.

11. Die Hausbesitzer, Verwalter oder deren Stellvertreter bändi
gen den Hauseinwohnern die Bezugsbüchlein und Karten go»
gen Unterschrift auf dem zweiten Exemplar des Verzeich
nisses aus.

12. Für die rechtzeitige Einreichung des Berugsbflrhlelns der
Hauseinwohner und Empfangnahme und Aushändigung der
Bezugsbüchlein und Karten an deren Inhaber sind die Haus
besitzer. Verwalter oder deren Stellvertreter, aber ln natio
nalisierten Häusern der Oberinspektor des bezüglichen Be
zirks des Wohnungswirtschaftsamtes verantwortlich.

Riga, den 12. Januar 1942.
Der Gebietskommissar und komm. Oberbürgermeister

der Stadt Riga.
W1 tt rock. 

Bekanntmachung
betreffend Ausserkraftsetzung von Tankmarken

Di« für den Monat November 1941 ausgegebenen Tank
marken für Benzin, Gasöl. Autoöl. Traktoren- und Leuchtpetro-
leum (kleines Format) werden mit sofortiger Wirkung ausser
Kraft gesetzt. Gültigkeit behalten denyiach zurzeit nur die Tank
marken der Serie Ä.

Riga, den 7. Januar 1942.
Der GeneraTkommlssar

Im Auftrag«: Simm.
Hinweis

Dl« Verteilung,- und Vertoigungsstelle weist deren! hin,

I die Anträge «11er «usserhelb Rigas wohnenden Personen,
die die ihnen nötigen Textilwaren nicht an ihrem Wohnort be
ziehen können und ihte Anklage in Riga einreichen wollen, die
Befürwortung des entsprechenden Gebietskommissars oder det
von ihm bevollmächtigten Dienststelle verweisen müssen!

2. alte den Anträgen brlgclcgtcn Dokumente müssen i»
deutscher Sprache abgelesst sein.
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Sport
SU‘li<‘i-kiiiii|>f<‘ in Zürich
Eine gute Rolle spielten die dcut-

St!>en Führer bei den Internationalen
Hallenradrcnnen in Zürich. Der Dort*
munder Heinz Vopel holte sich einen
btis Fliogorkampf. Verfolgungsrennen
und Punktefahren bestehenden Mehr*
kampf, in dem er alle Einzelläufe ge
wann, tiberlegen vor Stöcker und
Kubier. Die gleiche Leistung voll
brachte ira Mehrkampf der Flieger*
Weltmeister Van Vllet, der nach dem
Gewinn aller Laufe Berksen und Mer*
kens auf die Plätze verwies. Die
Dauerrennen brachten aufregende
Kampfe. Lohmann gewann zwar zwei
von drei Läufen, sein Vorsprung ge
genüber Hermann war aber mit drei
bezw. einem Meter so gering, dass
Heiroann doch noch Gesamtsieger mit
einer um 16 ra besseren Leistung
wurde. Im letzten Lauf gingen Loh
mann, Hoirnunn und Kilian nur durch
Je einen Meter getrennt durchs Ziel.

Ergebnis: 1. Hcimann »<1946 km.
2 Lohmann 89 980 km. 3. Kilian
89.863 km. 4. Egli 86.340 km, 5.
Litschi 79.170 km.

Wiener Luftwaffenelf
in Sofia.

Mit einem dritten Spiel verabschie
dete sieh die Fussbullclf der Wiener
Luftwaffe in Sofia. Gegen eine aus
den besten Spielern des SK Lewski
und des Eisenbahner SK Sofia gebil
deten Eil erzielten die Deutschen ein
3:3>Unentsrhieden. nachdem die Bul
garen zur Pause noch mit 2:1 geführt
hatten. Mit einem Sieg, einem Un
entschieden und einer Niederlage ge
gen die starken bulgarischen Mann
schaften, in deren Reihen viele Na
tionalspieler standen, haben unsere
Soldaten den deutschen Fussballsport
ausgezeichnet vertreten.

Hiillcntcniminci.ster-
schuttcn in Wuppertal
Das Rcichsfachamt Tennis hat die

deutschen I lallentcnnismeistcrschaf-
ten nach Wuppertal vergeben. Die
Titclkämpfe finden vom 2V. bis 29.
Marz statt

Deutscher Kcglcr.sieg
D is erste Freundschaftstreffen der

deutschen und kroatischen Sportkeg
ler wurde ira Leipziger Gross-Kegler-
heim veranstaltet. Der Kampf der
Fünfermannschaften auf 100 Kugeln
schloss mit einem deutschen Sieg mit
3943:3774 Punkten. Bester Einzclkeg-
ler war der Leipziger Krctzsch mit
820 Punkten.

Schwedens beste Schwim
mer nach Berlin

Schweden wird bei den internatio
nalen Schwiinrnwcltkumpfcn des Ber
liner Luftwaffen-Sport-Verein» am 1.
Februar mit seinen besten Schwim
mern Björnborg, Peer Olof Ohlsson
und John Rolhmann sowie mit einer
Wasscr-Polo-Mannschaft vertreten
sein. Das Treffen Platz-Björnborg
wird als Hauptnummer der Berliner
Wettkampfe angesehen. Die Teilnah
me an dieser Veranstaltung ist nach
zweieinhalb jähriger Pause wieder der
erste Auslandsbesuch der schwedi
schen Schwimmer.

Aus den deutschen Fussballgauen
Ergebnisse der Meisterschaftsspiele in den Bereichen

Pommern: Stettiner SC — LSV Put- ]
nitz 3:4; MTV Pommerensrforf—LSV
Parow 2:10; Viktoria Stolp — Stern
Fortuna Stolp 4:2; Phönix Köslin —j
Viktoria Kolberq 1:1.

Berlin-Brandenburg: Blauweiss 1890
— Hertha BSC 0:2; Ordnungspolizei
Bin — Union Oberschönew. 1:1; Wak-
ker 04 — Tennis Borussia 4:0; Bran
denburger SC 05 — SV Marqa 2:3.

Niederschlesien: Breslau 06 — Tus-
po Liegnitz 3:1, Breslau 02 — DSV
Schweidnitz 9:3; WSV Liegnitz —
Gclbweiss Görlitz 18:3; Reichsbahn
Oels — Hertha Breslau 1:3; LSV
Reinecke Brieg — Allemannia Bres
lau 8:0.

Ober Schlesien: Beuthen 09 — Ger
mania Konigshutte 6:3; Preussen Hin-
denburg — Vorw. Rasen Gleiw. 0:5;
RSG Myslowitz — Sp. VG. Bis
marckhutte 1:2.

Sachsen: Guts Muts Dresden —|
Riesacr SV 1:3; VfB Leipzig—Dresd
ner SC 4:2; Planitzer SC — Fortuna
Leipzig 6:0; Chemnitzer BC — Tura
99 Leipzig 7:1; Döbelner SC — Poli
zei Chemnitz I 6.

Mitte: 1. SV Jena — Sportvg. Zeitz
2:0; FC Thüringen Weida — VfL
96 Halle 1:3; Wacker Halle — Borus
sia Halle 0:0. Vorschlussrunde um
den Eisernen Schild: Crickct Viktoria
Magdeburg — Dessau 05 0:2; Spiel-
Vereinigung Erfurt — TSN Otto
Schott Jena 3:2; Sg 98 Dessau —
Preussen Magdeburg Freundsschafts-

Nord mark: Eimsbüttel — Holstein
Kiel 0:1 abgebrochen; SG Raimbcck ,
— Viktoria Hamburg 0 6; Ordmings-
polizei Lübeck — Altona 93 5:1; Kl-1

Wilhelm>imrg (Kl 1 1, WSV
Schwerin — Hamburger SV 2:1.

Niedersachsen: Wilhelmshaven 05
— VfL Osnabrück 1:1; Werder Bre
men — Eintracht Braunschweig 1:0;
Hannover 96 — LSV Wolfenbüttel
3:1.

Westfalen: FC 04 Schalke — VfL
Altenbögge 4:0; Borussia Dortmund—
Gelsenguss Gelsenk. 4:1; VfL 48 Bo
chum — Westfalia Herne ausgefallen
(kampflos für Bochum); VfB Bielefeld
— Arminia Bielefeld 1:3; Sp. Vg.
Rohlighausen — Sp. Vg. Herten 3:5.

Niederrhein: VfL Benrath — Ham
born 07 2:2; Rotweis Essen—Schwarz-
weiss Essen 3:4; Wuppertal — TuS
Helene Altenessen 6:3; Duisburg
48,99 — Fortuna Düsseldorf 4 1, Tu-
ru Düsseldorf — Rotweiss Oberbau-

Köln Aachen: Rhenania Würselen
— VfL Köln 99 3.8; Mulheimer SV
— VfR Köln 1:3; Düren 99 — Trois
dorf 05 6:2; Bonner FV — Viktoria
Köln 2:2.

Kurhessen: Borussia Fulda—Spiel
verein Kassel 9:1; Marburg 1860 —
SC 03 Kassel 1:3; BC Sport Kassel—
BV 06 Kassel 2:0; Hcrmannia Kassel
— SG Petersburg 3:2.

Westmark: Bor. Neunkirchen —
I. FC Kaiserslautern 5:5, TSG Saar-
gemund — FV Metz 3:8; Tura Lud

wigshafen — FK 03 Pirmasens 6 0,
FV Saarbrücken — Sp. Vg. Munden-
heim 9:0.

Hessen-Nassau: FSV FiankfurtfM j
Kickers Oftenha» h 1:1; PC Hanau —

i furt M 2;2f Wetzlar
KfO WiMbtta " 2

Baden: SV Waldhof — Freiburger
FC 7:1 * VfB Muhlburg — VfL Nek-
karau 4:3.

Eisass: RSC Strassburg — SV Wit
tenheim 7:0; Sp. Vg. Kolmar — FC
93 Muhlhausen 3:0; Stern Mühlhau
sen — FC Kolmar — 2:3, Hagenau
— Mars Bischheim 1:1; SC Schiltig-
heim — Schweighausen 4:1.

Württemberg: Kickers Stuttgart—
TSG 46 Ulm 12:0; SV Feuerbach —
VfB Stuttgart 0:3, VfR Aalen — VfB
Friedrichshafen 3:0; SSV Ulm—Stutt
garter SC 3:0; VfR Heilbronn—Sport
freunde Stuttgart 2:3.

Bayern: Neumeyer Nürnberg—1860
München 3:5; Sp. Vg. Fürth—Bayern
München 6:1; 1. FC Nürnberg—Eintr.
Franken Nürnberg 7:0; RSG Weiden
— Schwaben Augsburg 2:3; BC Augs
burg — Jahn Regensburg 7:2; FC
Schwcinfurt — Wacker München 2:1.

Ostmark: Vienna Wien — Florids-
dorfer AC 7:2; Wiener SC —- Rapid
Wien 4:2.

Danzig Westpreussen: HUS Ma
rienburg — Elbinger SV 05 2:0;
Preussen Danzig — Polizei Danzig
2:0; Viktoria Elbing — Wacker Dan
zig 1:4; Post Danzig — Hansa Elbing
d g Triest 2.0.

Behrsinsch siegte in Mitau
Wettkämpfe im Eisschnelläufen und Basketball

Otto Schmidt

Der erlolgrelchsle Flachrennreltcr
den verflossenen Jahres, der kurt vor
Jahresschluss den 1800. Sieg In sei•
ner 1915 begonnenen rcitcrllchen
Laufbahn errang, steht auch mH dem

Jagdgewehr seinen Mann
Sportbild Scbiraer

Tischtennis in Riga
Die lettische Sportfuhrung veran

staltet vom 27. Januar bis zum 1.
Februar ein externes Tischtennistur
nier, in dem (nach Gruppen geson
dert! Spitzenklasse, A Klasse, B-
Klassc, Anfänger, Jugend und Frauen
antreten werden; ausserdem werden
Wettkampfe im gemischten Doppel
und im Männerdoppel ausgetragen.
Meldungen sind bis zum 22. Januar an
der Blaumanis-Strasse 17, W. 1 ab-
zugeben. Das Startgeld beträgt für
die Spitzenklasse 1 RM und für die
übrigen Klassen je 0.50 RM je Person.

In Mitau fand eine grosse Sport
veranstaltung statt, in deren Rah
men nicht nur führende lettische Eis-
schnciläutcr zu einem Wettkampf,
sondern auch die spielstarken Mann
schaften des Rigaer Sportklubs (vor
mals Armeesportklub) zu Basketball-
spielen antraten.

Besonderen Anklang fand unter
«len Mitauern das Eisschnelläufen,
dem mehr als 2500 Zuschauer bei
wohnten. Uber die 500-m-Strecke
siegte trotz ungünstiger Witterungs
und Eisverhältnisse Europameister A.
Behrsinsch in 48.3 Sekunden vor Bite
(49.8). Krastinsch (50,3) und Tabaks
(50.4). Im 3000-m-Laufen gab es durch
den jungen Aböls insofern eine Über
raschung, als er. der in einem Paar
mit Bitc lief, die Zeit von 5:48.5 er
reichte, die nur von A. Behrsinsch
(5:41,2) unterboten wurde. Auf den
dritten Platz kam Tabaks mit 5:51,5
vor Bite. der 5:54.8 benötigte. In der
Gesamtwertung über beide Strecken
siegte Behrsinsch mit 105,166 Punkten,
es folgten Aböls (108.189) und Ta
baks (108.900).

Im 500-m-Lauf der B-Klasse traten
nur Mitauer an. Es siegte Buhmanis
(53,4 Sekunden) vor Suslcrs (54.7).
Anschliessend müssen die Anfänger
ihre Kräfte im 500- und 1500-m-Lauf.
Die Ergebnisse lauten: (500 m) 1.
Sterste 51,6; 2. V. Silke 54,1; 3. R.
Silke 55.7. (1500 m) 1. Sterste 2:57.9,
2. Stekels 3:04.0; 3. Puhpedis 3:04.8.

Ira weiteren Verlauf der Sportver
anstaltung trafen die Baskethaller des
Rigaer Sportvereins, die Ende Januar
in Berlin an den Start gehen werden,
auf die spielstarke Einheit des

Mitauer Technikums, die sie nach ei
nem schönen Spiel mit 38:30 (25:20)
bezwangen. Für die Sieger holten
Punkte: Ahrcns 16, Wanags 14, Mel
deris 12, Stulpinsch 10 und Justs 6.
Bei den Mitauern war Stahls mit 10
Punkten der erfolgreichste Spieler.
Im nächsten Spiel besiegte dann der
RSK die Mitauer Abteilung der „Er
holung und Lebensfreude", in der zur
Zeit die besten Spieler Mitaus zusam
mengefasst sind und die zu Beginn des
genannten Treffens in Führung ge
legen hatten, ira Endergebnis doch
mit 59:33 (25:15). Weiterhin schlug
die zweite Mannschaft des Rigaer
Sportklubs die zweite Mannschaft des
Mitauer Technikums mit 39:22 (12:10)
und holte anschliessend gegen die

Zwei Vorrundenturniere zur Eis
hockeymeisterschaft der Hitler-Ju
gend konnten bereits abgeschlossen
werden. In Nürnberg wurde die
Mannschaft des Gebietes Sachsen Tur
niersieger. Allerdings war der 1:0
Erfolg über das Gebiet Franken recht
glücklich. Ein Tor der Franken hatte
der Schiedsrichter nicht anerkannt,
und ihr im ersten Abschnitt erzieltes
Führungstor verteidigten die Sachsen
in den beiden weiteren Abschnitten
zähe und mit Aufgebot aller Kräfte.
Vorher hatten die Sachsen das Ge
biet Thüringen mit 3:0 bezwungen,
wobei in jedem Drittel ein Tor ge
schossen wurde.

Einheit des Mitauer Lchrerinstituts
mit 23:23 (14:11) ein Unentschieden
heraus. Abschliessend kämpfte die
weibliche Vertretung des Rigaer
Sportklubs ihre Gegnerinnen vom
Mitauer Turn- und Sportverein leicht
mit 44:4 (20:2) Punkten nieder. Für
Riga spielten: Frau Laukevice (errang
12 Punkte), Fräulein Irbe (10), Fräu
lein Abolin (3), Fräulein Baiode (8),
Fräulein Bistrova (4) und Frau
Bcbris (2).

Im Volleyball schlug die männliche
Vcitretung der Mitauer „Erholung
und Lebensfreude" den Rigaer Sport
klub mit 15:7 (15:11), während die
Frauen des RSK die Spielerinnen des
Mitauer Turn- und Sportvereins mit
15:13 (15:8) besiegten.

Im Eisstadion von Düsseldorf fiel
bereits am zweiten Tage die Entschei
dung zugunsten der Mannschaft des
Gebietes Düsseldorf nach einem 9:1
(1:1, 1:0, 7:0) Sieg über das Gebiet
Bayr. Ostmark aus. Hamburg und
die Bayr. Ostmark kämpfen am Mon
tag noch um den zweiten Platz.

Klagenfurter YCislioekeysieg
Der Klagenfurter AC empfing die

Eishokeymannsrhaft der NSTG Mäh
risch-Ostrau zu einem Freundschafts
spiel in der Kärntner Gauhauptstadt.
Die Gäste schlugen sich hervorragend
und wurden nur ganz knapp mit 3:2
(0:0, 1:1, 2:1) Toren besiegt.

DZ-Rätselecke
Doppelkammrälsel
„Zum Wohl e!"

a-a-a-a-b-b-d-d-d-d-e-e-e-e-a «.
e-e-c-h-i-i-i-k-l-n-n-n-n -n-n-n-
Unter Verwendung vorstehender Buch-

staben bilde man in den aenkrechten
Reihen Wörter folgender Bedeutung:

1. Zahl. 2. grossraütig. 3. Baustoff, 4.
Fortpflanzungszcllcn, 5. Windrichtung, 6.
Sinnesorgan, 7. ansteckende Krankheit, 8.
Geldinstitut, 9. Mitarhcitergruppe, 10.
Blasinstrument.

Die senkrechten Reihen beider Kämme
ergeben — zusammen gelesen — Wörter
folgender Bedeutung:

1. mit 6. Fisch, 2. mit 7. Königin der
Blumen, 3. mit 8. Untiefe, 4. mit 9. archi
tektonische Verzierung. 5. mit 10. Ort-
uliaft an der Vechtc. nahe der hollän
dischen Grenze.

Setzt man die ühriggehliehenen Buch
staben in die leeren Zwischenfelder der
Kammrücken ein, so ergeben diese oben
und unten je einen bekannten Weinort.

Eishockeymeisterschaft der Hitler-Jugend
Zwei Vorrundrnlurnirre abgeschlossen

CDas (l ^o(ks(\iccl
Neue Sendereihe des Grossdeutschen

Rundfunks
Der Grossdeutsche Rundfunk führt

auch während dos Krieges einen leb
haften kulturellen Austausch mit den
Landern Europas durch. In den letz
ten drei Jahren haben fast alle bedeu
tenden Dirigenten Europas vor dem
Mikrofon des Grossdeutschen Rund
funks gestanden. Zu besonderen Sen
dungen hat auch Japan einige seiner
Dirigenten entsandt, darunter Graf
Hidcmaro Konoye und Ekitai Ahn.
Deutsche Dirigenten, Instrumental-
und Vokalsolisten von Ruf haben in
fast allen Grossstädten Europas häu
fig konzertiert. So erfüllt auch der
Grossdeutsche Rundfunk einen Teil
der Aufgaben, die in den mit ver
schiedenen Staaten abgeschlossenen
Kulturabkommen begründet sind. Von
besonderer Bedeutung sind dabei auch
die Militärmärsche derjenigen Natio
nen, die sich zum Kampf Europas ge
gen den Bolschewismus vereinigt ha
ben. Die Märsche aller Verbündeten
sind auf dem Wege über die Rund
funk-Kabel nach Berlin überspielt
worden und wiederholt in der musi
kalischen Umrahmung wichtiger Son-
dcrmeldungcn vom Kampf im Osten
erklungen.

Dieser Austausch der musikalischen
Güter der europäischen Nationen ist
mehr als der „Programmaustausch"
früherer Zeiten — er ist der klingen
de Ausdruck der auch im kulturellen
Bereich wirksamen Solidarität. Zu
ihren Grundlagen gehört Kenntnis
und verständnisvolle Würdigung des
Volkitidas in der nationalen

Musik der Völker Ausdruck gefunden
hat. Diesem Ziel soll eine neue Sen
dereihe des Grossdeutschen Rund
funks dienen, die unter dem Titel
„Das Volkslied im europäischen
Raum" vom 8. 1. 1942 ah jeweils
donnerstags in der Zeit von 19.30 bis
19.45 Uhr durchgeführt wird. Die er
ste Sendung war dem Volkslied Ita
liens gewidmet.

Wir wissen in Deutschland noch zu
wenig vom italienischen Volkslied.
Das „Gondellied” oder der neapoli
tanische Gassenhauer in allen mög
lichen Abarten ist nicht das Volks
lied, das etwa dem deutschen Volks
lied-Begriff entspricht, wenn auch
Motive dieser Art sogar bei Richard
Wagner, Liszt u. a. Eingang in die
snnfomsche Konzertmusik gefunden
haben. Das deutsche Volkslied ist
die schönste Blüte aus dem erwachen
den Lcbcnsgefuhl des deutschen Vol
kes im ausgehenden Mittelalter. Es
hat seine Wurzeln im unverbildeten
Formsinn des einfachen Menschen, es
knüpft an den Erlebnisbereich des
Bauern und des Handwerkers an, rich
tet sich aus nach dem Rhythmus der
Jahreszeiten und nach dem Wechsel
von Arbeit. Ruhe und Besinnung, ln
einer Zeit, die noch weit von einer
nationalen Einigung entfernt war, hat
es die künftige Einigung schon vor
geahnt und den Wunsch nach ihr
lebendig gehalten. So konnte es die
staatliche und nationale Bindung der
Gemeinschaft, die heute erreicht ist,
in wirksamer Weise vorbereiten.

Diese Gedanken begleiten auch die
Entwicklung des Volkslieds in Italien.
In seiner wahren Gestalt, in seinem
echten Gefühl lebt cs dort, wo der
Einheimische von den Einflüssen der
Fremden noch frei geblieben ist. Sei

ne Pflege und seine Einbeziehung in
das Programm des Grossdeutschen
Rundfunks ist also ein wichtiger Teil
derjenigen Arbeit, die geleistet wer
den muss, um die Volker Europas auf
der Brücke ihres nationalen Gutes zu
einander zu führen.

Lieder- und Arienabend
in Riga

Tm Lieder- und Arienahend in der
Universitäts-Aula stand Viktor Stotts,
der etwas indisponiert schien und
noch dazu mit zwei Loewe-Balladen
einen nicht überzeugenden Start hat
te, gegen eine so hervorragende Kön-

nenn wie Allda Wahne von vorn
herein auf fast verlorenem Posten.
Zu einer besseren Form fand er in
den Liedern von J. Wihtol, von denen
das auch wiederholte Nachtlied ganz
besonders gcticl, dann auch in Arien
von Wagner und Donizetti, wobei
letztere aufs schönste zeigte, was er
zu leisten vermag, wenn die Voraus
setzungen günstiger sind.

Dagegen war es von Anfang bis
Ende eine reine, ungetrübte Freude,

Alida Wahne zuzuhören, deren
prachtvolles Organ alle Schwierigkei
ten meisterte, die den überaus gün
stigen Eindruck, den man von Ihrer
Kunst hatte, durch ihr natürliches
und frisches Auftreten auch noch
wirkungsvoll unterstrich.

Besonders hervorgehoben seien die
beiden Duette „Die Düna schäumt
weiss" von J. Norwilis und aus Ver
dis Oper „Troubadour", bei denen
beide Künstler sich zu einer wirklich
gleichwertigen Leistung fanden. Viel
leicht den nachhaltigsten Eindruck
hinterlicss aber ein ebenfalls von

Alida Wahne und Viktor Stotts ge

meinsam als Zugabe gesungenes und
wiederholtes lettisches Schclmenlicd.
Der starke Beifall galt auch J. Bu
chows am Flügel. Willy Moygc

Kulturnotizen
Wissenschaft

Die italienische Ausländer-Univer
sität in Rom, deren Besuc hei zahl von
einigen wenigen im Jahre 1926 auf
1182 Angehörige von 42 Nationen
angestiegen war, hat im Kriege ihre
Anziehungskraft nicht cinychüsst. Sic
weist gegenwärtig 600 Besucher aus
23 Nationen auf, so dass die Gesamt
zahl von 1926 bis 1941 9167 Ange
hörige von 69 Nationen beträgt.

Dieser Tage konnte die „Schlesi
sche Zeitung“ in Breslau ihren 200.
Geburtstag begehen.
Schrifttum

Anlässlich des 15. Todestages
Houston Stewart Ch imberlain fand an
seinem Grabe in Bayreuth eine Ge
dächtnisfeier statt.

Für den Immermann-Literaturpreis
1942, der iin Betrage von 3000 RM
zur Verteilung kommt, sind Bewer
bungen bis zum 15. April d. J. dem
Oberbürgermeister, Amt für kultu
relle Angelegenheiten, Düsseldorf,
Hindenburgwali 49—41, einzureichen.
Die Werke können epischen, lyri
schen oder dramatischen Inhalts sein.

Der Kopenhagener Universität wur
den dieser Tage von schwedischer
Seite 1500 Bande, Werke namhafter
schwedischer Schriftsteller, als Ge
schenk überreicht.

Dieser Tage verstarb im Alter von
86 Jahren Anton Sasso, einer der
bedeutendsten Dichter Kroatiens.

Musik
Die Generaldirektion der rumäni

schen Opern und Theater hat den
ihr unterstehenden Instituten mit
geteilt, dass die Beschäftigung von
Juden als Schauspieler oder Musiker
ebenso wie die sonstige Verwendung
von Juden im rumänischen Theater
leben streng untersagt ist.

Der Führer hat dom Komponisten
Professor Dr. e. h. Paul Graener aus
Anlass der Vollendung seines 70. Le
bensjahres in Würdigung seiner
grossen Verdienste um die dculsc he
Musik die Goethe-Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Schauspiel
In diesem Spielwinter wird das

staatliche Odeon-Theater in Paris
Schillers ..Don Carlos" und Hebbels
„Michelangelo" zur Aufführung brin-

Bildondc Kunst
Der besonders als Pressezeichner

bekannte Graphiker und Maler Fritz
Koch-Gotha vollendete sein 65. Le
bensjahr.

Im Alter von 92 Jahren verstarb
der Erbauer des Bayreuthcr Festspiel
hauses, Architekt Karl Runkwitz.

Film
Dem Terra-Film „Der Strom", Re

gie Günther Rittau, wurde neben den
Prädikaten „staatspolitisch wertvoll"
und „volkstümlich wertvoll" das Prä
dikat „künstlerisch besonders wert
voll" zuerkannt.

Der deutsche ,.Bismarck"-Filra wur
de in Rom in italienischer Sprache
«rstaufgcluhrt.
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Am 8. Januar IW nahm Oolt nach langem, schwerem
Leiden ru «ich meinen lieben Mann, unteren guten

Vater, Schwiegervater und Oruitvater

Dr. Carl Staack
thrm. UfigJ. Kreisarzt In Windau

geh. am ?8 10. 1W0 In Wenden (Livland;
ge«t. am 6. 1. 1042 in Posen.

In tiefer Tiauer
d e Angehörige«

Die Beerdigung hat am Sonnabend, 10 Januar 1942
um 11 Uhr von der Kapelle des deutschen Fried*
hofei an der Tannenbergitr. ln Posen stattgefunden.

Herr nrbt
fflr llnger« Zell

Cvtmöbtlrrtr«

mit Bad u. Fern'
ruf von Reich«-
deutsch, gesucht
Angebote untei

KLEINE ANZEIGEN
Private Gelegenheit sanreigro sowie
Gesrnattsaoieigen einspaltig bis lü
Zeilen Hobe «erden mit 10 Plg .
20 Zellen Hohe 20 Plg pro Zeile
derer hnet.

PrivaNe (•«tijumu. kl an velksl« «lud
lids 10 sikim visnstctiglm rin

«Holm msksi 10 Plg. lids JOvieaileHgSi
«,Hm l*fg

Stallen-Anzeigen

Einrahmen?
Angebote an HOLZNER.

Deutsche Buch* u. Kunsthendl.. |
Knlkstras.se 4. Telefon 21043.

Dringend
1-2

<V kaufen gesucht.
H. O. HOLZNER.

Deutsche Buch* u. Kunsthand! .
Riga.

Kalkstrasse 4, Telefon 21043.

zu vermieten Bis
•narck king 4 5

Zwei möblierte

Zimmer
mit ßequcmllrh
keiten zu vermie
ten, Rlaumannstr
Nr. 31. W. 10.

DEUTSCHE
STUNDEN

werden erteilt
iymnastikstr. S

Stunden gesucht.
Hauptwunsch:
Übersetzen ins

Lateinisch«.

Oos Rigaer Opernhaus
Dienstag. 13. Jan. uro IS— 21.05

„OTHELLO*
Mittwoch. 14. Jan. um IS- 20 5G

„M m« BUTTERFLY"
Donnerstag, 15 Jan. um IS 20

..DER TROUBADOUR“
Freitag. IS. Jan. um IS 20 45

„EIN MASKENBALL .

Wer erteilt
UNTERRICHT

UfipfiMten

Für deutschen
Haushalt (3 PersJ
deutschsprechen
de, ruhige und

tüchtige
Frau

Mädchen
per sofort ge
sucht. D«uerstet<
lung Vikt Hehn
(Stabil) Str. 4/9
Vorstellen von 10
bis 19 Uhr.

BAUMEISTER*
TECHNIKER

mit 30|4hriger
Praxis sucht Ar
beit Montagen,

Kanalisationen.
Bauausführung bis

tum Schlüssel.
Angebot« unter

AUFW ARTERlN
bei Hausarbeiten
für drei Tage wö
chentlich drin
gend gesucht

Kalnree.nsche S»r

Rundfunk*
technlKcr
sucht Arbeit.

Baut Zimmeran
tennen und führt
Instandsetzungen

aus. Ruf 92507

KRAFTFAHRER
sucht Arbeit «uf

Personenwagen
(lettisch* und

deutschsprech )
Angebote unter
£. R. 1952.

JUNG. MANN
sucht Arbeit.

Spricht die deut
sche. lett., estn..
Holland. u. skand

Angebote unter

Mwirtiiig
sucht Stelle

im Kontor. Raben-
strassc 15—3.

Büroheamtin.
e’iem. „Utag -An
gest.. sucht Stelle,
Deutsch, Lettisch,

lisch. Englisch
beherrsch., Buch*
tihrung. Maschl*
eschreib« n Ri-
a. Steg^tr. 3—2.

Ruf 28740

ARMBANDUHR.
tnod. Form.

DAMENPELZ
zu kauf, gesucht.
Angebote unter

Schwarzer

LederRiantet Kotter-Ratio

ru kauf, gesucht.
Off. unt. A. 1935

Pelzmantel
Grösse 48- 52.

‘/u kauf, gesucht.
Angebote unter

PELZKRAGEN.

7ti kaut, gesucht
Angebot« unter

Automobile
Verkaufe und vermiete neu

wellige Personenwagen mit und
ohne Fahrer an Behörden, Bau-

H. MEYER.
Bochum i. W.,

MarkArasse 273. Ruf 81109.

auch rohe» Fell
/u kauf, gesucht
Ange'.ot« unter

Wohnung
Brquemlich-

Zu kaut, gesucht!

RUN Oft NK*

KLEINBILD
KAMERA.

LRSTKI. DAMEN*
PELZMANTEL.

Gr. 44 Angebote

Zwei lettische
Stud« jtinnen

Germ. u. Pharm

D F U T S C II F
KONVERSATION
Angebote unter

An- und Verkauf

Maschinen Krl
JUL AII BOI 8.

Dorpater Sfr 3

möglichst mit
Netzanschluss.

zu kauf, gesucht.
Angebote unter

Lanlsprnhei
oder gehr,

Fort zu kaufen
lucht. Angebo

Synlhi't. M neralwasser

Vichy Celestins
Ruf 21991

JSllcIuZqS

Marta und Jüri
Muul!

Nachricht erhalten, besten
Dank. Sende Euch herrliche

Ciiü««e Mutti

Schmalfilm

2 3i>. mmige

Gas
kocher
Dingend benötig
Viktor-Hehn- (Sta-

V) Str. 59, In der

Suche 2-Zimm

mit Beqiirtnlirh
keiten. Nahe kr|,en. Nahe 7en

Stadtmitte, muel tntm. mögllchs

Pelzmantel

Ruf 28913. zwi
schen 14 und 15
Uhr u. ah 20 Uhr.

BISIIIIIII

Sp.SctilittscliDlie
mit Stiefeln.

Gr. 36. last neu.
zu verkaufen

Parkstr. 3, W. 17.

»»»»»»»»»»

Kaufgesuch«

Reichsdeutsche
Dame sucht füi

gulmöblierfes
Zimmer

Gutmöblierte

Zimmer
von Reichsdeut

schen gesucht.

ob!irrt oder
öbliert. Angebo

Zentralheiz
möglichst N4he
Gau|as oder Fnc
denstr. Angebot-
unter R. 1353.

Cembalo
Klavicord

Gut möbl., saub.

Zimmer
auch Wohnungen, cvl

unsere kaulmann.
stellten zu sofort g e

OSTLANDGESELLSCHAFT

Sandstrassc 1—3. Fernruf 26091.

von der Grenzwache Tautoggen-
Tilsit e ntlauf, n I d 7.t. v. 5-10
I. 1942. Kz: schw. Decke, br.

10 cm. Steuermarke 139 1941
Gotenhafen. B Mon. alt. Og.
Belohn. abzugeb.. bzw. Mitt«
lung an E.

kauf wrrd gewarnt!

Riga. Hern1

Akkordionstunden
werden erteilt

Wunsch auch t
Ruf 44339

ZIRKUS
Riga. Bisrnarckstrasse 4

IR.*10 Uhr:

Das neue

Jlc Kusse ist »tl n Uhr Rciifinci

ln der Aula drr llnlvenhll
Sonntag, den 18. Januar

18 30 Uhr

Heiler- 01J Arienabend

Edwin Krümin
Karten von RM 0/0—2. bei
O. Kroll im NotengcschHt.

Dailes-Theater
DieiifUg. 13. Jan um t« 30 Uhr

MÜNCHHAUSENS HEIRAT
- Mitt w o« li. 14. Jsn um 1B 30 Uhi

DIE LOCKENDE FLAMME
[ Donnerstsq. 15 Jan um 1B10 Uhr

MÜNCHHAUSENS HEIRAT
. Freitag, 16. Jan. um t« 10 Uhr

MAUA und PAIJA.

Volkstheater
b«-im Z. V der B V.

KONIGSTRASSE NR. 1.
Dienstag. 13. Jan um 19 00 Uhr

Die Operette
..DIE MADELS VOM RHEIN"

Mittwoch, 14. Jan um 19 00 Uhr
„VERSPRICH MIR NICHTS

Donnerstag. 15. Jan um 19 00 Uhr
..DIE MADELS VOM RHEIN

Variele-Tlteater ..Frasquüa
Carl-Schlrren-Strasse 43/45.

Ruf Kasse 22711. Büro 34190.
Tagli'.h das labelhaft«

JANUAR-PROGRAMM
35 SCHAU-NUMMERN.

Grosse Gesang- u. Tan? Revue:

„Artisten-Kaskade“
I.achent Lachen, wieder Lachen!
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN

-I Beginn pünktlich: werktags 18 30.
sonntags 15 und 18.30.

KassenöHnung: v. 11—13 u 15—19
1 sonntags v. 13—19 Uhr.

I Programm
der

MMMligMiiun
^ vom 17. 1. bis zum |H. 1 42

fOSlIM Bis Udert ick
J K -1. -v -Bsier-Str. 2

HÄSKJl Ehe RnOMRUi wird
\V-v -Plettenberg-Ring 61.

i RSDIC-MOOESH 0» Eckel
Kr.-Bsrons-Str. 16'18.

» i I. hebelt ii Woüiaassee
Kalkstr. 10

flLNPIUUT _ llino >if Stiliw III

1 Anfangszeiten: wochentags
■ 17. 19 Uhr, sonntags 15, 17

und 19 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

zur Sicherung des Gemüschedarfs vom
22. Dezember 1941

Zur Sirheratellung de* Oemuaebedarf* für das nächste Jehf
vi.d «jngoordnet:

h 1
Der Anbau von Blumen und Zierpflanzen In Gartenhauhe*
*ben, die bisher ausschliesslich Fruhgemus« unter Glas

ingebaut haben, ist untersagt.
S 2

In Gartenbaubetrieben, die sowohl Blumen und Zierpflin-

60' der bisher für den Anbau von Blumen und Zierpflanze«
randien Glasfläche zusätzlich für den Frtihgemuteanbati

Annahmeslelle
Reichsarbeitsdienst

Gchictskommissariate Riga-Stadt und Riga-I.and
befindet sich in der Dienststelle des

Gebietskommissars Riga-Land
Kalpak* - Strassc Nr. 6, Zimmer 9

Telefon 28 772

Sprechstunden: .Montag — Freitag 8 00—12.C0 Uhr
1140-17.10 .

Sonnabend 8 00—12.00 .
Der Wcrbefiihrcr ge7. Werner

Oherfcldmeister

In Gartenbaubetrieben, die ausschliesslich Blumen und
iissen 60% der Anbauflach«

» 4
Dins« Vorschriften haben für die Zeit vom I Februar bl«

15. Juni 1942 Gültigkeit. Nach dem 15 Juni 1942 müssen i«
icn Betrieben mindestens 20% der unter Glas beiindit-
id 60% der Freiiand Flachen mit (k*rause bebaut wer

fen.
♦ 5

Wer vorsltrlich oder fahrlässig dieser Anordnung zuwider*

♦ *
Diese Anordnung tritt für d»e Gebiete der ehemaligen Prel-
aten Lettland. Litauen und Estland mit dem Tage der Ver

kündung in Kraft.
Riga, den 22 Dezember 1941.

Der Reic hskommUsar für das Ostland
In Vertretung: F r ü n d t.

Anordnung
fiber Massnahmen zur Forderung der

Geflügelzucht
♦ i

Zur Förderung der Geflügelzucht im Gebiet des General»
Bezirks Lettland wird für jedes durch die nicrsammeisfelle«
erfasste und an Verbraucher verkaufte kg Eier zu Lasten des
Erzeugers ein Ausglcichsbetrag in Hohe von Rpf. 2 erhoben.

» 2
Die Fierzentrale der Milch* und Butterzentrale ist beauf

tragt. Ansgieichsbetrag von dem Erzeuger «inzubehalten.
» 3

An Beihilfen werden an die Geflügelhalter gezahlt:
1. Für Stallumbauten und Stalleinbauten bis zur Gröss«

von 25 qm je qm Stallbodenfldche RM 1.50. für jeden wei-
cren qm KM 1,— pro qm.

2. Für Stalineubaulen bis zur Grösse von 25 qm je qm
Stallbodenllache RM 3,—, für Jeden weiteren qm RM 2.^
pro qm.

Für den Ankauf ron 7.nchthAhnrn RM 4 pro Zuchthahn,
jedoch im Höchstfälle nicht mehr als RM 12.— für den ein-

Inen Betrieb.
4 Die Farbfussringe werden zum verbilligten Preis von

Rpf. 1 je Ring abgegeben.
» 4

Bauernbetriebe, Geflügelzüchter und -halter, welche j«
Huhn die grössten Eiermengen an die Sammelstellen ahgeli«*
fert haben, werden prämiiert.

» 5
Die Anordnung tritt am Tage der Verkündung in Kraft.
Riga, den 12 Januar 1942.

Der Generalkommissar In Rlqa
I. V: Simm.

Oherverw.iltunqsrat.

2 Kindern (11 und

es Madel oder
Frau mit Eigen
eim zwecks Hei-
at (Lettin oder
Bahendeut«chel.

Angebote unter

Pianistin-Pädagogin

Elisabeth Kraulis-Leitlant
(R. M. Breithaupt - Berlin)

nimmt Ihren Musikunterricht wieder auf
Mitau. Pludon- (Petera) Str. 6

Zu sprechen täglich von 16—18 Uhr

Anzeigen-Annahme
Schmiedestr. 29

DEUTSCHE ZF.iTUNG
IM OSTLAND

in Gotenhafen
und Danzig

durch die

f /ftdeutschz\
Johannes ßippinq I

1 Hermann - Ütfrlng - Strasse 31.
Fernruf 2600

Durchgehend geöffnet
von 8 16.30 Uhr.

Die Musikschule
der freien Künstlerin

S. Behrslnsch Rosenberss
nimmt im II. Semester des Schuljahres
1941/12 neue Zöglinge in allen Musik-

(keltern auf.
Yorck (Alssargu) Str. 16—-1, Ruf 97882.

Neu! Neu!

Rtga, Weidendamm 21». Ruf 54139

Erzeugt: Fleischbrühe Extrakt
Vitamin B reichlich enthaltend
Soja Tunke
Vitamin II und C enthaltend

TQ)aHZcf^ Spezialität ;
Große Objekte,
auch kleine Fälle tIc

vWa-

Norddeutsche Gesellschaft för
Schädlings-Bekämpfung

} FERD. CHRISHIEB A C«. LS.
rg 1

Durchgasungs-Büro Allenstein. Adolf-Hltlerplatz 1"
Postadresse: Allensteln, Sehllesalach 215. Rut 2719

Die I. Rigaer Bierbrauerei

»Aldaris«
Rauft im Aufträge der Getreide-Zentrale

Gerste
ln folgenden Stellen:

TUCKUM, Bahnhof Tuckum I in den neuen Speichern 
dienstags und donnerstags.

MITAU. Teich (DiVu) Str. 7 — dienstags, mittwochs und
freit«,gs.

DOBLEN, Sieges (Uzvaras) Str. 3 — montags und donners-

BAUSKE, Pluhdonis Str. 17 — mittwochs und frejtags.
AUTZ, Rflinis Str. 41 — dienstags und donnerstags.
WOLMAR. Rigaer Str. 60 — dienstags und freitags.
LEELWAHRDEN, im Kretischen Hause — dienstags, mitt

wochs und freitags.
WEESITE. Mühlenstr. 12 — montags.
NERETA, in der Bierbrauerei E. Daugawccsis — mittwochs.
JAKOBSTADT, Poststr. 71 — freitags.

Die aufgekaufte Gerste wird den Landwirten von der
obligaten Ahliefcrungsnorm abgezogen. Preise laut
den staatlichen Normierungen.



DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND II. Jaaaar 1941

I) Aul FeindlalltI muss die Brückenwache bei ledern Weller aul dem
Ausguckposten sein. 2) Bei grober See gehört zum Winkspruch
schon etwas Akrobatik. 3/ Vier deutsche U-Boote kurz vor ihrem

Auslauten zu neuer Feindlahrt

-

U-BOOTE
stets einsatzbereit

4) Hier wird im Stützpunkt neben rtem TankschiH neuer Treibstoff übernommen.
51 Jetzt im Winter kommt so manches Boot mit schwervereisten Dcckaulbaulcn aus
dem Operationsgebiet zurück. 6) Kapitänlcutnant Guggenbcrger, der mit seinem
U-Boot im Mittelmccr den britischen Flugzeugträger „Ark Royal" versenkte, geht
nach Ankunit im Einsatzhatcn an Land. 7) Herzlicher Abschied von den Kameraden

beim Auslauten in den Atlantik

Aula.: PK-Jordan (II-H. PK-TöIIa ,11»,. PK-Schicck (AU.(, PK Kramer (Atlantic,, PKSchwich ,»»>.
PK-Schwaiz (HH|, PK-Schlcmmct (Sch ,. PKMullmann (Sch.)


